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Der Magiſtrat der Stadt
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2 Steindrucker , 4 Strumpffricker ,
Strumpfweber , 1 Tapeten s Fas

3 Tapezier , 9 Uhrmacher⸗Vergolder , 9 Victualienhändler ,
t Wagner , 56 Wirthe , 2 Zeug⸗

d Behrer Schi miede , Zimmer⸗
iſter , 1 Zinngießer , 5 Zuckerbä⸗

2 delmüller .
An Fabriken ſind vorhanden :

die Gräfl ii h von Hochb ergiſche Tuch⸗
fabri die Griesbac chiſche Taback⸗
fabrique : die Sievertiſche a⸗
brique , teieifif he Chaiſenfabrique ,
die Oelenheinziſche Bijouterie z Gat
bric ù

„ Fabrique in
e und die Spiels
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am J und Freytag⸗
welche , da ruhe ſo gut wie
keine Gemarkung hat , don der
ganzen mli egenden Gegend ſehr
beſucht werden , gehalten

Am erſten Moontag des Monats
Juny , fo mie deg Mor toveme
ber jeden Jahrs ſind M wwel⸗
hs N FA lan y iche 8 Tage lang dauern ;

Es iſt zwar hier ein ziemlicherDetail⸗ Vertauf, aber kein en gros
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hen hier “fon ty in€ Verſendungen
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i — und Aufſicht über

Feuerlo „Anfſalten ſteht unter der
Polizey ⸗Direktion , worüber eine
im Jahr 1809 erneuerte Feuer Ord⸗
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1 Feuerlöſchmaſchine , 1 Feuerleiter⸗
maſchine , 1 Feuerchaiſ è; und 10

Waſſerſchapfen
unterhalten . Von

dieſen gehoͤren dem Staate : 5 Feu⸗
erſpritzen , 5 Handſpritzen , 9 Lutt⸗

Fäſſer , und Karche , 35 Waſſerbüt⸗
mne

teny 4 Feu erwägen , 25 Feuerhaken ,

476 Feuer Eymer , 2 paar Waſ⸗

ſerſtiefel , 1 Löſchmaſchine , 1 Feu⸗

erleitermaſchine , 1 Feuerchaiſe und

10 Waſſerſchapfen ; der Stadt hin⸗

gegen / 1 ger erſpritze , 1Handſpritze ,
S te Käfer und Karde , 3 Wa

Feuer ivar
aken ,

ſerbütten 3 Schleifen , 1

Feuerleitern , 14 Feuer
r - Eynur , und ein r

ſtiefel . Die Bürger und Pris
erhalten gegenwärtig 580

ymer .
Beleuchtung iſt von vorzüg⸗

Linrichtung , die Anlagen der

© und die Bauart der Häuſer
befordert den Glanz derſelben un —

gemein , und erheben dieſe Anſtalt

zu einer wirklich ſehenswerthen Zier —
de des Ortes . Gegenwärtig beſteht
ſelbe aus 500 Lampen , die ſich aber

mit jedem Jahre nach Maaß gabe
der Vergrötzerung der Reſidenz ver⸗

mehren .
Das Buͤrger⸗ r Stadt

beſteht
1. Aus einer Eca

gen ,

Militär de

Pferde , ſie ſin d 1

grauen Fracke , mit

grün en Muffi hlägen ;
goldenen Ach⸗und Beinkleidern und

ſelſchnüren verſehen .

Eine Escadron Dragoner ,
re Uniform iſt dunkelb !

cher Farbe, die A

geſtickt , we W

dern und goldnen
3. Cine Compagnie Yrrillerier

fie enthält die erforderliche Mann⸗

ſchaft zur doppelten Bedienung für

ve;

zwey Kanonen . Ihre Uniform be—

ſteht aus dunkelblanen langen Bein⸗

kleidern , rother Weke , enen dun

kelblauen Frack mit ſchwarz ſammet⸗
nen Kragen und Aufſchlägen und ro —

then wollenen Epaulets .

4. Eine Schützen
ihre Uniſorm iſt , hechtgraue lange
Beinkleider , gelbe Weſte , hecht⸗
grauer Frack mit hellgrünen Auf⸗

ſchlägen . Die Achſeln bedecken zwey
goldene Dragegur . Sie ſind mit
einer Bürſchbüchſe und Hirſchfän⸗

ger bewaffnet ,

Compagnie ,

Karlsruhe .

3. Vier Compagnien Infanterie ,
ihre Uniform beſteht aus dunkel⸗
blauen la Beinkleidern , wei⸗
ſer Weſte , lauen Frack

ngen
einem dunke

mit gleichen Aufſchlägen und gold⸗
nen Drageaux . Jede dieſer Intan —
terie Compagnie beſteht aus einem
Capitaine , einem Premier , und ei⸗
nem Second - Lieutenant , Fähndrich ,
einem Feldwebel , 6 Un erofficier

$
und 60 Gemeinen . Die Schutzen

2 Hor ny zund
die In⸗

fanterie amb oui Sämtlich
dieſe Corps werden durch einen

Major , dem ein Adjutant beygege —
ben iſt , kommar dirt . Qeder neu

angehende Bürger if
bey einem dieſe 0

ten , und darin es
gebeng s Sah ny
wenn nicht beſonde ſicat
beſcheinigte Dienſtun ihn
daran hindert , in alle
ihm dann der Uebertritt i ſo⸗

genannte Invaliden Compaagnie
erlaubt wird . Eine beſondere Bür —

ger z Militär Ordnung bezeichnet
die nähere Einrichtung , den Dienſtt
und die Strafen .

Das Bürgerliche Hoſpital iſt ein

ga 1 neues großes Gebäude von 3

Steockwerken in der pon demſelben
benannten Hoſpitalſtraße . Es hat
fh Ree, große , hohe , luftige Zim⸗

große Hallen , und überhaupt

vortreffliche Einrichtung . Es
hut ein Spi tal = Verwalter, die

Krankenwärter und andere damit

beſchäftigte Perſonen darinn .

Die Armen - Anſtalt im Allge —
t ſteyht unter Polizey⸗

und hat eigenen
Außerdem

Bürgerſchaft
hen noch

dor gewaͤhlte
Be : Armenpfleger . Die Frautinn , Victoria von Baden ,
ſtiftete für hie verarmte Bürger
ceinen Capital - Fond von 2000 fl . ,
wo über die Verwendung der
pon abfallenden Zinſe der Stadt —
rath gemeinſchaftlich mit dem Stadt⸗
pfarrer die Competenten vorzuſchla —

gen hat .

A
beſteht hier

Bittwen + Kafe .

Zur Steurung des Wuchers wur⸗
in dieſem Jahre für die Stadt

und umliegende Gegend ein Leih⸗
haus errichtet .

AgOd⸗

eine bürgerliche

de
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Die kirchliche Verfaſſung der Nez gewöhnlich als Hof und Stadt + Birſidenzſtadt begreift auſſer der Katho — kare , oder als Aſſiſtenten bey den
liſchen und Reformirten in ſich : ſſen des Gymnaſiums angeſtellt

j - find , weitere Ausbildung erhaltenDen Oberhofprediger , als Auf — ſollen .
ſeher und Vorſtand des ganzen 3 oikirchlichen Mimiſteriums, — den 3. Das Schullehrer - Seminari⸗
Kirchenrath und Stadtpfarrer , — um , worinn i jährlich mehrere Schul⸗
den Feldprobſt bey dem großher — kandidaten zu ihrem Berufe gebil —
zoglichen Militär und Stadtdiakon , det werden . Ihren , Unterricht er⸗—den Landdekan und Hofdiakon , — halten ſie zum Theil mit den Ex⸗
einen Diafon , und einen Hof - und

e 5 Lyceums in den mathe⸗
í und vhpſiealiſchen Wiſſen⸗

ſchaften um fi e von aberg laubi⸗f
igen und Vorurthei —

Stadtoikar .

Unter die öffentlichen Unterrichts⸗
es: ht h ) LSAnſtalten zählt man jen zu en Zum Theil wers

t. Das lyceum oder Gymnasium den ihnen ere Unterrichtsſtun —
illustre
Ernſt
geſtiftet
100

wurde von Markgraf den in d R
a1583 in Durlach

ingeweiht und kaum

iligton, im Katechiſi⸗
in der Muſik ,

orie
garri int

) und Spielen der y, 2
Jehre hernach ein Sie haben auch Gellegen⸗Flammen , welche die § den vielen bieſigen €Schul⸗1689 ort anlegten Die Lehrer anſtalten fich praktiſche Kenntniſſe44 , t be Das Hoſtageld {zerſtreuten fid ach eſem i zu i ben . AAS RAGED , Wels

terlichen Brande Erſt in ubr derſelben e ge Jahre
4705 wi eigen dazu erordnetenTo

ftungen erhält , iſt zwar
ichend , allein ſie können

Privat - Unterricht , zu wel —
nie an Gelegenheit fehlt ,

den d à Aichen Verdienſt machen .
jeit a ð ut hat ſchon viele ſehrdal e

ee gezogen ,
Da ſämtlichen

ubſtummen⸗ Inſtitut.
9 haben ſchon viele Un⸗
glücklichen dieſer Art t große Erleich⸗
terung ihres Elends gefunden . —

Q}z
er Crne on KRA

auf 200 . t r

Lehrern

Auch die Schul ⸗ Semina —
riſten halten Anweiſung zu die⸗

men Unterrichte .

Zeichnungs⸗ Schule . So⸗
tnaben als Mädchen er —ier

jeden Tag der Woche
Ralerey , Geometrie und

freyen Unterricht . Pri —
nden werden bezahlt und

lich eine öffentliche Prüfung
enommen .

6. Die Veterinal⸗ Arzney⸗Kunſt .
Hier wird von einem Me edieinalrathund mehreren Lehrern unentgeldli —
cher Unterricht ertheilt .

elben , Kir
bey dieſer

zur Geſchi

welche man in 2
Abhand⸗— 7. Die Realſchule iſt mit demden

lungen eper der Karis - Gymnaſium fir diejenigen verbun⸗
Aky 2c. Durlach bey ben 7 welchen es nicht um eine
Male n gelehrte Bildung zu tbun iſt . Gie

erhalten tägliche Anw ung© ane zu,0 len im bür
erfi hen Leben nöthin welchem ein Wiſſenſchaften .

zurückgekommene
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8. Die Kadettenſchule un ' er der

Leitung eines Obriſtlieutenants und
eines Hauptmanns

9. Die Siaki iuie unter der
Direction eines Profeſſors .

10. GineArchitekto
ſchule unter dem
Baumeiſters .

11. Die
unter einem

niſchegeichnun
Vorſtande eines

12. Die Erziehungs - Anſtalt desH ArNe
und der Frau von EE

Ge⸗
genwär befinden fid Aüsw arz
ti und 44 Töchter d A Ste jes
deg o deten Standes in derfel
þen Site erhalten den Unterricht
theils von Herrn und f n
g iberg und ihrer Geh ,
theils von einigen

—— — Män⸗
nern , die thätigen Antheil an die⸗
ſer Anſtalt nehmen . Die Lehrſtun⸗
den beſteh en in einem Religions⸗
Unterricht , der allen Confeſſionen
angemeſſen iſt , in der È
Geſchichte , Mythologie , Erdbeſchrei —

fidit r Technolo⸗
chen und fran⸗

welchen bey⸗
gig und

zofiſchen
det and geübet wird .
Pur te

S 1 InfiturNur die 5 im Inſtitut
eſprochen werden . Im Zeich

Muſik und Tanz werden

vorzüglichen
2 TAE”

goi fon Grai

Altlictgent ;t?

für ein gebildetes
gehört . Auch in der

auf

hat
in das Haus .

Geſellſchaft
as

Sonnta
Sie ger

ohne die
tige Stunder
piele in einem

in einem

am

inen . u

eine kleine Ko
die ſich ſelbſt
höchſt zufriede

13. Das muſikaliſchen
de im Jahr 1813 durch Subſcript
der Bürger errichtet ; die Direc
hievon hängt bis jetzt vom
rathe ab.

Karlsruhe .

nbolle Erwähnung ver —Eine ehrer
dient auch der unter dem Namen

Muſeum hier beſtehende Berein von
gebildeten Mitgliedern aus allen
Ständen und Klaſſen zu allen ed⸗
len und ſchö Zwecten

f

öffentlichen V
gang mit dem
ind ſchöner Wiſſe

cher , in Kunſt und
Geſchmacks neben
kanntſchaft mit
politiſchen
geg , und in

bindunbindungen .

X
Veredlung und t
gefelli gen Umganges und ſeiner
Higfal tgen Vergnügungen
im Wane diefe fó en
eine zahlreiche ` t ilna
daſſelbe in den Stand ,
ſerſt mätzigen , gut verwalt
trägen allen dieſen Zwecken
nügen .

YyfAnfen kleinen
an , behielt es

im unberwandten
it dem W

dt immer
und deßwegen ſichern S

nerer Vervollkommnun

ßerm Anſtande , fand
und Muth im Laufe di
ur mitten im Gedränge

ande zu emen

unmit⸗
König⸗

huldreichen
ſieht im
Einwei⸗

ung und
Geſellſchaft in

tektors , zu leg
L

Ò re Seſchäfts⸗
t bat ein Ausſchuß
von 9 Witgliedern1 1 der

Beam⸗
ten , welche Geſchäft
theilen , ſind

Leſe⸗e
n denz

b. Gin beſonderer Aufſeher über
die Bibliothek , der den Katalog zu
führen und in Or ng au balten
die tägliche Abgabe und Rücknah⸗
me der Bücher zu beſorgen hat ,
und der ſtändige Gebülfe des Auf —
ſehers über die LeLeſezimmer iſt .
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c. Čin Peoro der Ge⸗
ſellſchaft mit Verla nò Bud
handlungen zur Be des ge⸗
ſamten literariſchen

d. Ein Saalinſpect welcher
bey Kaſino , K „öffent⸗
lich gemeinſcha iten

g. E bey den

Genera ungen ſowohl ,
als bey ben Sitzungen

Prarafawotofoll fubprt ,

nahme ur

Nedhnu
den Cing ug de

i. Ein
leitet , den ik
gen und den gewöhnlichen t
gen der Kommiſſion präſidirt , und
ſolche in auſſerordentlichen Fällen
zuſammenberuft .

Die in der C. F.

Hofbuchhandlung herauneu revidirten S

nitin

Macklotiſchen

Nosocto

a. Eine Stadtkn
inn die Kinder in den Elementen ,
bom bten- Jahre an b Kon⸗
firmation , nämlich bis zum 14ten
Jahre in allem , was einem Bürgerzu wiſſen nöthig iſt , unterrichtet
werden . Ihre Anzahl iſt gegenwär⸗
tig 200 .

Eine Stadtmädchenſchule , wel⸗
he die Kinder big in dag 13te Jahr
beſuchen , ihre Anzahl beträgt 250 .

c. Die Schule in dem ehemali —
gen Klein Karlsruhe , worinn Knaben
und Mädchen zugleich Unterricht er⸗
halten , 140 Kinder ſtark .

d. Eine Garniſonsſchule von 160
Kindern , worinn die Soldaten ; Jus

Karlsruhe 129

unent⸗Geſchlechts
$

ſammelten die
ziſſenſchaften ehren⸗

Vorfahren des fürſtlichen Haus
dieſem vortreff ichen Scha⸗

fami hrend den
bliothek
u Fas

Der
ßberzog ver⸗

vermehr⸗

beträchtli⸗
und ließ

rauch auf⸗
der Baden⸗

fie noch
eir ó turg

di zu Raſtatt.
D Hauptſaal 94
S juhe brett ,
mi y itet und in
12 offenen Kammern auf beyden
Se bgetheilt , zwiſchen denen
de né Saa les iſt . Längs
den beyden Seiten des Saalganges

ey jeder Eko an der Borz
ein antiker Kopf von Mar⸗f
einer am Rande vergoldez

fole , unter denen ein Her ;
ind ein Hadrian fid augs

In den Mittel des Saas
unter der mit Stukaturarbeit

teli Kuppel ſteht ein langerit Metall eingefaßt , und mit

z
2
4

R
e

q e Leder überzogen , Hier ,
die ganze Breite des Saales

ſich öffnet , ſind in den 4 Winkeln
ſo viele verſchloſſene Kabinete

bracht , in deren erſtem die
ften , im andern die Samm⸗
Münzen und Alterthümern ,

und vierten aber die
Kunſtwerke und Koſtvarkeiten vers
wahret werden . In den 4 Niſchen
unter der Kuppel erblickt man zu⸗
erſt die zween Diboldiſchen Globen ,
ſodann einen Centaur Neſſus , der
Dejaniren unter dem Arme forts
ſchleppt , son Bronie , und emen
jüngern Tarquinius im Begriffe ,

* — Gattin , Lucretia , zu ent⸗
leiben , von

Hicdem Metall .
Jede Kammer hat einen vergol⸗

deten Schild ſowohl an der vor⸗

9

im
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dern als innern Seite , worauf
mit goldnen Buchſtaben in blauem

Grunde verzeichnet iſt , welches Fach
von Wiſſenſchaften ſie enthält⸗

Die erſte Kammer enthält die

zur Theologie , die zweyte und
dritte die zur Rechtsgelehrſamkeit ,
die te die zur Arzneykunde , Zer —
gliederung und Wundarzneykunſt ,
Pharmacie , Chemie und die davon

unzertrennlichen Hülfswiſſenſchaften
der Naturlehre und Naturgeſchichte .
Von den übrigen Kammern ſind

zwey der Philologie , 4 der Hiſto⸗
rie und ihren Hülfswiſſenſchaften ,
der Erdbeſchreibung , Geſchlechter —
kunde , Zeitlehre und Diplomatik
angewieſen . Auſſer ſehr vielen alz
ten ſeltenen Büchern aus dem 15ten
Jahrhundert , auſſer den vielen
Pracht Ausgaben der klaſſiſchen
Schriftſteller , Griechen und Römer ,
auſſer den koſtbarſten Kupferſtich⸗
werfen in den Faͤchern der Alters
thümer , der Numismatik und der
Naturgeſchichte , und auſſer den bän⸗
dereichen Enzyklopädien ſind die
Codices , welche in den Kabinetten
wohl verwahrt werden , nicht nur
als eine Verlaſſenſchaft des großen
Reuchlins , ſondern auch wegen
ihrem innern Werthe merkwürdig
und beſonders 2 vortreffliche Codi —
ces der Hebräiſchen Bibel . Der
eine iſt von der erſten Größe auf
Pergament . Reuchlin hat ihn vom
Kaiſer Friedrich dem III . zum Ge⸗
ſchenk erhalten . Ueber ſein Alter
iſt man nicht einig . Der andere
iſt kleiner , auch auf Pergament r
mit der chaldäiſchen Paraphraſe
vom J . 1105 . Sie haben beyde
einen hohen Werth , und ſind auch
bey der Kennicottiſchen Ausgabe
der Hebräiſchen Bibel verglichen
worden . Man findet hieruͤber in
den Sachſiſchen Beyträgen zur Ge —
ſchichte des Gymnaſiumß , in des

ſchen Abts Gerbert Buche ,
g und von der heiligen

Mul im sSten Band
Biornſtä auf Reiſen ;
im 48 Heft des S
wechſels und im 4 Stück bon Mew
ſels hiſtoriſcher Literatur vo š

782 befriedigende Nachrichten .
enthält der Badiſche Hof - und St
kalender vom J . 1786 , ſo wie Mol —
ters Beyträge zur Geſchichte und
Litteratur vom J . 1798 einen un⸗

özeriſchen Briefs

1 ae
Auch

ats :

— ——
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terrichtenden Aufſatz über die Hoß

bibliothek .
Im J . 1805 wurde eine , theils

ſchon früher nöthige theils durch
den Zuwachs aus den Kloſterbi —
bliotheken noch dringender geworde —
ne Erweiterung des Lokals verge —
nommen , welches gegenwärtig auſ —

ſer dem ältern größern Saal , noch
aus zwey kleinern Sälen und meh⸗
reren Zimmern beſteht ; eine Er —
weiterung , die auch der jetzigen be—
reits uͤber 70,000 geſtiegenen Bän⸗

dezahl angemeſſen iſt . Dieſe Ver —

mehrung rührt theils von dem Ans
kauf ganz neuer Werke , fo mie
auch älterer aus Auctionen , wozu
der Stifter gleich Anfangs einen
jährlichen Fond ausgeſetzt hat , theils
von der aus den Bibliotheken der
ſäculariſirten Stifter und Kloöſter
und mediatiſirten Reichsritterſchaft
getroffenen Auswahl her . Unter
den erſten zeichnete ſich vorzüglich
die des Hochſtifts Spever durch

gut gehaltene und bedeutende Werke
aus . So wie die Zahl der Bü -
cher , hat ſich gleichfalls die Zahl
der Manuſcripte vermehrt . Beſon⸗
ders zeichnete ſich darinn die Ne

chenauer Kloſterbibliothek aus , wor —
unter fih auh da Chronicon Her -
manni contracti befand . Die Wiblios
thek wird zweymal in der Wohe
geöffnet auch Bücher gegen Seine
nach Haus gegeben . Die Geſetze
der Bibliothek ſind in lateiniſcher
Sprache angeſchlagen .

Die Lyceums - Bibliothek iſt

niht grof , und enthält aud feine
vorzüglichen Schriften . Sie ſteht im
Lyceum , ind gehört unter die
Aufſicht des Rektors . Vor dem Brand
in Durlach hatte es eine vortreffliche
Bibliothek , die beſonders aus den
Freinsheimiſchen und Linſemanni —
ſchen Stiftungen entſtanden war .
Das großherzogliche MünzKabinet ,
welches Markgraf Friedrich VI. zu
ſammeln angefangen , ſtund ehe⸗
mals während der Kriegsunruhen ,
wie die in Baſel , iſtBibliothek ,

21765aber r 1765 mit derſelben
nach je gebracht , und in
eine Kabinette auf dem Bi⸗

blioth aufgeſtellt worden .
Es enthä le ſchöne und ſeltene
Münzen , z. B. 450 Römiſche Kon⸗
fulars , mehrere 1000 goldene , filz

berne , und eherne römiſche Kaiſer⸗ —

Münzen , die meiſten neuern Ge—
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dächtniß - Münzen von Hammeran ,
Hedlinger , Karlſtern und ande
großen Künſtlern , die koſtbaren
denen Schaumünzen der Sn
ſchen Könige von Guſtab Waſa ,
auf Friedrich , eine große gel
obale japaniſche , viele oſtind

undvon Gold und
rere hundert badiſche Münzen . A
führlicher hierüber handelt der
reits angeführte Hof - und Staats —
kalender vom Jabr 1785 .

Das großherzogliche Naturalien —

kabinet . Zur Vervolltommnung
dieſer Sammlung haben der letzt⸗
verſtorbene Oreßherzeg Carl . Frier
dridh , und deffen ſeel . Frau
Gemählin, die ſe Kennerir
und der Natur , das

Reiſte beygetragen . Es iſt beſon —
ders an Mineralien , Petre⸗
fakten und Konchylien . Die e am
lung hat unterdeſſen

Ei ' verleibung des
Maximilian von Conſtar Y
burg errichteten Natı iralien s à z
net , obese eines der vorzüglich⸗
ften Deutfhlands war , einen f
bedeutenden Zuwachs erhalten . Da
Thierreich iſt außer einer artigen
Sammlung von Vögeln weniger
bedeutend . Das Kabinet hat unter
der Arufſicht des geheimen Hofr aths
und Profeſſors Gmelin , dieſes be—
rühmten Naturforſchers , viel an
ſyſtematiſcher Ordnung , und in —
nerm Gehalte gewonnen . Er ha
beſonders das Fach der ieralien
mit Landesprodukten ur

ſelten en
ausländiſchen ſehr vermeh

Der botaniſche Garten , u. die Y
tagen der ausländiſchen Hå e

Geſträuche , welche im Freyen aus
halten , ſind ebenfalls ein Werk des
verſtorbenen Großherzo
alles mögliche hieber gehörigel
ſchaffen ließ . Sie haben unter
Aufſicht und Pflege des rühml
bekannten thätigen und einſi
len Garten - Inſpektors Schr
hard unter Mitwirkung des oßge⸗
dachten geheimen Hofraths Gmelin
viel gewonnen . Im Jahr 1785
enthielten ſie

ungefäb
r 1300 ver⸗

ſchiedene Sorten , und nunmehr ges
gen 6000 , ohne die Variationen .
Bey dieſer Vermehrung der Pflan —
zen wurde auch auf vaterländiſche
und Alpengewächſe , bkonomiſche ,
pharmaceutiſche und Gift - Pflanzen
Rückſicht genommen . Bis zum J .

— — — — —
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oßgüärten , ein
rer ; erſterer

zu Anlegung
epre wer⸗

den . Hier war ai vo

Markgraf Garí die
wel che

aeh mi en nach der
Natur mal blio⸗
tt ek aufbewa ¢ hin⸗
tere iſt ſowohl ſeiner Ausd ung r
als feiner geſchmackvollen Anlagen
halber , merkwuͤrdig . Er zieht ſich
hinter dem Schloſſe von der Hofs
küche an bis an das Linkenheimer
Ttor , und von der Hofbibliothek
an dem Faſanengarten Hin , bi an
den Plantage - Garten . Er iſt von
dem Linkenheimer - bis zu dem eiſer⸗
nen Gatter - Thore von einer

faßt , welche innerhalb
Schuh , außerhalb aber meh⸗

er hoch , und durch ſtarke
rf 1g von jenem fonen Gange

getrennt th , der von dem Linfen :
heimer nes eiſerne Thor führt ,
auf we man zur einen Seite

Wald hat , und zur andern

ichen Anlagen des Gartens
1 Durch dieſen Garten öff —

nen ſich von dem Schloſſe her viele
große Alleen , welche durch den
daran ſtoßenden ſchönen Hartwald
bis an ſein Ende fortgeſetzt find ,
und ihre Namen von denen ibrem
Ausgang zunächſt gelegenen Dorz
fern erhalten , * B. die Grabener ,
die Rusheimer , die Lint enheimer ꝛc.
Allee . Zwiſchen denſelben ſind die
verſchiedenen Parthien des ſchönen

in ächt engliſchem Gez
{ Erhöhungen und — —

kungen , „ kleine Häuſer , Terraſſen
ſitze wechſeln mannichfaltig mit

nen =- Garten giebt fidh
n Schloßgarten hin ,

von einem febr grofen Ume
fange . In demſelben ſteht ein
ſchönes Gebäude , die Wohnung des
F APREA Nings um. dies
ſelbe herum ſind die Behältniſſe der
Gold⸗ und Silber⸗Faſanen , welche
man hier von beſonderer Schönheit

erblickt . Ihre Wohnungen , ihre
Futterplätz ' , Parthien von kleinen
Bäumen ; Ge büſchen ꝛc. , alles in

gefälligem Geſchmack , ſind mit

Drath uͤberflocchten, daß ſie ganz
im Freyen ſeyn und doch nicht ent⸗
weichen fónnen . In den übrigen

9 *
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und

liden anen ,
gleisnd der

er dat
ten zur Brutzeit

fie licht geſtort ,
e Eyer entwendet werden .

efer Garten bat vortreffliche Par —
thien , die

jezem y der ihn das er⸗
ſtemal beſucht , angenehm überra —
ſchen.

Der Garten der verwittweten
Frau Markgr ſin Amalie hochfürſtl.

urchlaucht , liegt in der Stadt ,
iſt aus dem ehemal igen Prinzen⸗
Garten , der aber um vieles vergrö
ßert wurde , entſtanden , und ent⸗
hält viele herrliche ſinnvolle Anla —
gen . Beſonders iſt die gothiſche Ka —
pelle merkwürdig , welche das vor —

treffliche „ von Profeſſor Scheffauer
in Stuttgart vertertigte Denkmal
enthält , welches diete gefühlvolle
Dame ihrem auf der Rückreiſe aus
Schweden zu Arboga verſtorbenen
Gemahl , des Herrn Erbrrinzen
Carl Ludr Hochfürſtl . Durch —
laucht , deſſen frühen Verluſt das

Vaterland noch betrauert , ſetzen
der Kapelle ſteht ein go⸗ließ. Bey

125 Stufen h
eingefe

auf welcher
Hug

urm RE emer
for ne, man

des Elſaßes hat . Auch
ſem Garten ein von dem

einbrenner

ieoi vor dem Mü
und hat nebſt

-5
ò

gen einen Pavill
hin .

Auch zeichnen ſich
vatgärten vortheilhaft aus .

Das großherzogliche phyſikaliſc
Cabinet , wurde in den 70ger Jal
ren durch den Höchſtſel . Großherz zog
Carl Friedrich gegründet ; dieſer , ſo

Gemah⸗
eore

Der Vere
ndpProfeſ⸗
re unt das

Natur

ihm andertraute Ca
ſtändiger zu machen . b
wurde ein für die damaligen ?
und Bedürfniſſe entſprechender jähr—

licher Fond zur Unterhaltung , Ver —
b fenna und Vermehrung der In —

ſtrumer ausgeſezt , und außerdem
von Zeit —

Beit
noch außergewöhn —

liche Summe
dazu ver

Konigl . Doheit der regieren
herzog Carl haben neuerl

lihen Fond anſehalich er
Das Cabenet befindet ſich in dem

ten Stocke des Lyceum Gebändes ,
in 4 geräumigen Zimmern und einer
grogen Gallerie aufgeteilt und entz
hält nicht nur die zum ausfuhrli⸗

höhet .

chen Vortrage der angewandten Maz
thematik , Phyſik und phyſiſchen
Chemie erforderlichen , und von
vorzüglichen Deutſchen , Engliſchen
und Franzöſiſchen Künſtlern gefer⸗
tigten Inſtrumente , ſondern über —
dieg mancherley ſehr ntereſſanteKunſtwerke ; unter andern ein gro
ßes Copernikaniſches Weltſyſtem , wo

laneten durch ein ingeniöſes
ſich in beſtändiger , rich —

Bewegung befiaden ; Eine an⸗
große aſtronomiſche Uhr , welche

Eaa h VySecunden , Y te tunden ,
den Datum , nat , Wochentag
und die Jahrszahl angibt , und
durch welche zugleich eine Erdkugel
und Himmelskugel in Bewe —
guno nen ; jene dreht ſich in

en einmal um ihre Achſe ;
) der Sonne und der
r gegen den Horizont

leich , wo es Tag oder
nne aufs unterz

eridian geht . Die
einem Jahr

der Eceliptik ,
en die Sonne

put ig der Jah⸗

— —
und aus
kann m
res n demonſtriren .
Bey der Bewegung der Himmels —
kugel ſieht man das Auf - und Un⸗
tergehen , das Culminiren der Sterne
u. ſ. . ; auch erſcheint der Mond
in ſeinen Phaſen . Dieſe und die
vorige Uhr können ohn: Störun —
gen nach Belieben um mehrere Jahrevor - oder rückwärts geddreht wer⸗
den . Beyde ſind von dem berühm⸗
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ten Pfarrer Hahn erfunden und
gefertiget worden . Von deſſen Schü⸗
ler , dem Hofmechanikus Aud, be⸗
ſitzt das Cabinet mehrere ingeniöſe
Werke , z. B. eine Rechenmaſchine ,
eine aſtronomiſche Taſchenuhr u. ſ . w
Ferner eine große Pendul von
thoud ; en Eanan

R

vom Hofmechanikus Baun
vo berbefferten engli h i

ge iten ; einen franzöſiſe hen Quas
Ò: ; englifhe Perfpeftive und

; rere Hahnſche und
Sonne ren pors
£ 19

nen ficch oet onde
neu erfundene
cop , das auch
werden kann ,
züglicher eng
Luftpumpe :
ſchin
ment
ter ſich beſo
Direktor

Dedma
auszeich voll
für die Gasarten ;
liche Elektrif
gehörige
den Galvanismus ;
teorologiſcher In
Sammir
— 2 — —
rektor und ſeinem ekf.
Ramsdenſche Theinr aſchine .
Atwoodſche Fallmaſchine ,

eine
ſammt

Pendel und dazu gehörigen Appa
raten von Baumann ; ein Modell
von einer Dampfmaſchine von
Oechsle , wo durch die Dämpfe eine
Pumpe und ein Rad in wirkliche

Bewegung geſetzt werden , eine erngliſche Centralmaſchine mit vielen
dazu gehörigen Vocrichtungenz die
von dem feel . Geh . Hofrath Böck⸗
mann und dem letzigen Direktor
erfundenen , oder Febe verbeſſerten
Telegraphen , theils in Modellen ,
theils zu Verſuchen im Grofen ; zı
ibrer Pı 1g fete der en Chef
kommandir ende Herzog Albert von
Sachſen⸗Teſchen 1795 zu Mann⸗
heim eine eigene telegrarbiſche Co ue
miſſion nieder , an deren Spitze der
Ingenitur General Lauer und der

„ iT —
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Vega waren ;Oberſtlieutenant
nach mann ch Verſuchen im
Kleinen und Hrotzen wurden ſie ein⸗

ſtimmig für ſehr zweckmäßig ertannt ,
und gleich da „ einſt⸗
weilen von M tquar
tier eine tel Mr
legen ; ſchon l s
ruhe gebauten grogen Telegraphen

unterſucht , treffli ch beru ü , und

pun, Ab fül hren parat , als politiſche
Ere ign fe die weitere
u brachen .

rZweck dieſes Kabinet
È w

Belehrung und vir

Ausführung

a ; im
(S

1
a 4 5

zenſtande r
wobe y

etne S inog
zeht beynahe
inn nicht ein oder
ür e Verſamm⸗

Naturfreunde gese⸗
n ; auch darf dieſes Ca⸗

binet bey dem Unterricht am Ly⸗
ceum benutzt werden . Viele der
durchreiſenden Fremden beſuchen

aſſelbe bar
e fúr emes
Deutſchland .

figt und Kenner halten
der vollſtändigſten in

ehr der Vater
und Sohn dieſes Cabinet

pur
Er⸗

weiterung der NaturleJet ehre benutzt ,
und letzterer es fortdauernd dazu
gebraucht beweiſen mehrere ihrer
wichtigen Abbandlungen und piel

aAufſätze in den Journalen der Phyſik
und Chen Der Letztere hat durch
zweckmaͤf Benutzung der vordan⸗
denen und Fertigung neuer Inſtru⸗
mente vor einiger Zeit den ben
der königl . Societät der Wiſſen⸗
ſchaften zu Göttingen ausgeſetten
Hauptypreis , t Erwärmung der
Körper durch Sonnenſtrahlen ,
und ſpaͤter die bon der Holländi⸗
ſchen Soci der Experimental⸗

Pbil oſophie zu Rotterdamm ausge⸗
zte große goldne Ehrenmedaille

für die beſte
leitung , ſo wie man
volle Ausz
des Auskandes,

Schrißt üb Wärme⸗
nichfaltige ebren⸗

gen von Sei ten



ppop eee AainaaniSENN i 8 7 ae ra =x — —

134 Karlsstein . Katzenbach .

In der Folge dürfte die oben ers um die Summe von 143100 fi

wähnte Gallerie in einen Vorleſe - an Anton evherrn pon Baden s
Gaal und in ein. aboratorium er das K in einen Landſitz

verwandelt werden ; auch erhält nach umändern und den ſich dabey be—

Vollendung der mit dem jetzigen findenden wettſchichtigen Garten ſehr
Locale in Verbindung ſtehenden verſchönern ließ . Das Gotteshaus
Kirche das Großherzogl . Cabinet ſelbſt wurde von Johann Schnew —

weitern Platz zu meteorologiſchen , lin Nitter im J . 1346 geſtiftet .
optiſchen und aſtronomiſchen Beob - Kartung , ein Filial von Ginys
achtungen . heim mit 351 Seelen in dem Bes

Karlsstein , Felſen , auf einem zirksamte Steinbach .

ſehr hohen Berggipfel , im Schwarz - Kalslet , oder Haßlet , gwevn Nofe

walde , und Bezirksamte Hornberg . in der Pfarrey Riedern und Be —

Dieſer Felſen trägt ſeinen Namen zirksamte Bondorf . Dieſe gehor —

feit 1770 , da ihn der Herzog Karl ten im Jahr 1590 dem Hans

von Wirtemberg beſtieg und das Brüßlin von Seewangen , welcher

ehemalige konigl . eramt Horn - ſie 1612 an dre Metzler verkaufte .

berg hier ein Monument errichten Castel , mune mit 6 Häuſern ,

ließ . Der Berg , worauf de en 10 tilien und 69 Einwohnern

ſteht , iſt der höchſte der Gegend , in der Vogtey Frönd , Pfarr⸗ und

wird auch deßwegen ausſchli Sliep Bezirksamtes Schönan . Kaſtel kam

der Berg genannt , man bat auch unter Abt Arnold II . von Ulrich

davon eine ſehr weite Ausſicht in von berg und ſeinen Söhnen

die Schweiz und die flächern Ge⸗ Hermann und Heinrich im Jahr

genden über Altbaden hin und das
1860 an das Stift St . Blaſien .

Elſag . Hier war ebeden die Gränz Kastelberg , einige zu Sulz⸗

ſcheide von W̃ zirtemberg, H burg int Bezirksamte Müllheim gez

my

Fürßenberg und der Herrſchaft hör öfe , auf einem 1370 Fuß

Triberg . Auf dieſem Berge wird über das mittelländiſche Meer ers

auch Porzelanerde gegraben . habenen Berge . Auf dieſem Berge

Kʒaroppen , Hof mit 6, Seelen find vor ungefähr 20 Jahren Re—

in der Landgrafſchaft Nellenburg , ben ange legt wor den y in welchen

Pfarrey Randeck und Bezirksamte ein vortr efflicher in gewonnen
Blumenfeld . mgehört dem Frey - wird der dem Laufener gleich kömmt .

herrn Karl von Deuring in Bruch - Kastelberg , ſiehe Caſtelberg .
ſal . Kastelhof , ein Hof in der Gu

Karsau , Dorf in der ehemaligen neinde und Pfarrev Ballrechten) c 1

Herrſchaft Rheinfelden , zählt , mit Bezirksamtes Heitersheim .

Beuggen , Kohlplatz , Ziegelhütte , Katharina , St . ſiehe Catharina .

Fühlenplatz „ Hollwangen , Ried - Katharina , St . ſiehe Catharina .

matt 551 Seelen und iſt dem Be - Kathar ineni hal , fieþe Cathari —

zirksamte Säckingen zugetheilt . Die nenthal .
niedere Gerichtsbarkeit gehörte Kattenhorn , ein adeliches Gut

dem der Teutſch - Ordens - Commende am rechten Rheinufer oberhalb Deh
Beuggen . ningen in dem Bezirksamte Ra —

Karthaus , ein auf dem ſogenann - dolfzell . Es war ehemals eine Pes
ten Johannisberge , eine kleine ſitzung der Edlen von Landenberg .
Stunde von der Stadt Freyburg Katz zenbach , ein Zinke in dem

entlegenes und von Kaiſer Joſeph Bezirksamte Hornberg und katholi⸗
JI . aufgehobenes Karthäuſer Kloſter ſchen Staabe Tennenbrunn .
mit einem Meyerhofe , Wirchsban⸗ Katzenbach , Dorf mit 253 See

fe , einer Mahl - und Sägemühle len nordwärts zwey Stunden von

und der kleinen St . Nevomucks⸗ Zwi ngenberg im Bezirksamte Eber⸗
Kapelle . D Kloſter . wu

de zu bach . Nabe dabey befindet ſich

Gunſten des is ou teligions - ein großer Berg , welcher der
Win⸗

fondes aufgeloſt und dieſem deſſen ter Foder Katzenbuckel , die ganze
Einkuͤnfte überlaſſen . Im Jahr Gegend Aber

dapon Win OA ge⸗
783 verkaufte gedachter Religions - nannt wird . Auf dieſem Berge

fond obenſtehende Gebaͤude nebſt ſieht man v Spuren eines aften

verſchiedenenerech ſamen , Renten ꝛc. Gebäudes , welches ein Wachtthurm

in mehreren Orten des Breisgaues geweſen ſeyn ſoll . Unten iſt ein

—

—
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Katzenmoos

Katzenmoos , gehö

Katzenthal ,

Katz enmeyer .

Thal , der Höllgrund genannt ;
durch welches die bey Muͤlwer ent⸗
ſpringende Höllbach flietzt . Sie trei⸗
bet 2 Mahlmuͤhlen , ergießet gé in
die Itterbach und mit ſelb in
den Neckar . Die Kirche Sa den
Lutberifþen , die Katholifh s und
Reformirten aber pfarren nach

Strumpfelbrunn . Hier befindet
fih ein großherzoglicher Wehrzoll .Katzenmey er , ein Hof in dem

Bezirksamte Moͤßkirch , Pfarr - und
Gemeinde Krumbach .

ein Hof in dem
Säckingen .

rt zur Herrſchaft
Kaſtel - und Schwarzenberg , wel —
cher es im Jahr 1789 durch Aus⸗
ſterben der von Haaſiſchen Familie
als ein eröffnetes Lehen anheim
fiel . Katzenmoos bildet mit Stein⸗
mühle eine Vogtey , die im gans
pen

aug Bauernhböfen und 8
Tag löbnern beſteht und nach El lah
eingep arrt iſt . àzu und B
zucht nähren die

t
Einwohner y wels

che dem Bezirks Elzach zuge⸗
theilt ſind .

Bezirksamte

Katzensteig , 3 Taglöhner - Häus —
chen in-

der Vogtey und Pfarr
im zwey n Landamte

Freyburg
Katzens Ta g , Dörfchen mit 15

S elen, gehört in das Bezirksamt
Ueberlingen , Gerichtsſtaab Rams —
berg und zur Pfarrey Großſchö —Hnach .

tzei
Seelen
Stunde

1t hal iſt ein Dorfn Ò Speen t/2
on Bi lligbeim , 1 SStunde

von Allfeld Stunden von
Neudena Die Geſchichte dieſes

Ortes it hit Allfeld einerley . Beyz
de IRAS fo wie die 5- dazu gez
þoric Höfe waren vormals der
pfa fee n Gent M

Sbach einver⸗
leib ſind aber

gegen die Cent :
aa gkeit über Groß und Klein⸗

eicholsheim oder Aichels ausgetauſcht
worden . Katzenthal gehört zum
zweyten Landamte Mos bach .

Hof mit 13 Seelen
in dem Bezirksamte Blumenfeld .

Katzenweiler , ein Zinke in der
Pfarr⸗ und Vogtey Schutterthal

r der Grafſchaft Hohengerolds —
eck.

Kecherhof , ein Hof in der Vog⸗
tey Muͤnſte a : und Bezirksamtes
Ettenbeim .

Kefersberg , ein Weiler von 170

Kehl . 135

Seelen in der Ortenau , Gerickt
Ortenberg und Bezirksamte Offen⸗
burg in einem kleinen Thale , hat
guten Weinwachs , aber wenige an⸗
dere Felder . Die Kirche des Orts
ſteht entfernt in einem Weinberge
und wird von Ortenau aus verſe —
hen . Hier wird ein wunderthäti⸗
ges Marienbild verehrt .
ehl , Stadt und Dorf , waren von
jeber von einander getrennt . Ers
ſtere war in den Feſtungswerkern
der ehemaligen Reichsfeſtüng Kehl

erbauet, und gehörte ſchon ſeit 1698
dem Haufe Haden , da fie Martz
graf Ludwig Wilhelm von Baden⸗
Baden für ſeine dem Reiche gelei ?
ſteten großen Dienſte zu einiger Be⸗
lohnung

„erhieft . Im Jahr 1700
ertheilte der Kaifer dem Markgraf
Briedrih Magnus von Baden s Durs
lah für ſich und ſeine Nachkommen
die Anwartſchaft darauf , wenn
der Baden - Badiſche Mannsſtamm
erlöſchen ſollte . Die Stadt war
ſchön gebaut und hatte vor dem
Ausbruch des Krieges über 1200
Einwohner , viele ergiebige Nah⸗
rungsquellen , einen blühenden Spe —
ditionshandel , ein eigenes Amt ,
eine lutheriſche und eine katholiſche
Kirche und ebenſo auch 2 Schulen
für beyde Religions⸗ Partheyen .
Der berühmte Beaumarchais ließ
hier ſeine ſplendide Ausgabe von
Voltairs ꝛc. Werken drucken . In
dem letzten Kriege wurde ſie im J .
1793 von den Franzoſen und im J .
1590 von den Oeſtreichern mehrere
Monate lang beſchoſſen und beynahe
ganz zerſtört .

Die ehemalige Reichsfeſtung Kehl
iſt von den Franzoſen im 17ten
Jahrhundert angelegt und im Ryß⸗
wiker Frieden an das deutſche Reich
abgetreten , aber 1702 ſchon wieder
ven denſelben eingenommen wore
den . Im Raſtatter und Badener
Frieden wurde ſie ati Reih übers
geben , im Sabr 141734 aber von
den Franzoſen mit Sturm erobert .
14754 409 das Reich feine Beſatzung
heraus . Während des letzten Kries
ges lagen ſche Kreis - Trup⸗
pen darinn , welche 1796 von den
Franzoſen überfallen und daraus
vertrieben wurden . Im Jahr 1797
wurde ſie den Franzoſen durch ei⸗
ne harte andert halb Monate dau -
ernde Belagerung durch den Erz⸗
herzog Karl wieder entriſſen , die
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aber in dem nämlichen Jahre die⸗
ſelbe wieder einnahmen , da ſie zu
ſchwach beſetzt war . Nach dem Frie⸗
den von Lüneville gaben ſie zer⸗
ſtorten Werke wieder zurück .

Das Dorf Kehl liegt am Ein —
fluß der Kinz ind Schutter in
den Rhein, tadt Straßburg
gegenül par ehemals ein
anſehal liche 8 Pfartdorf von
beynabe 2000 ty nnd ift älter
als die Giadðrt und Feſtung Kehl .
In ältern Zeiten beſtund es aus
2 Dörfern , von welchen dag obere
Iringheim und das untere Kehl
bieg Erſteres von dem

— mt , undhinweg
ner Jahr

ganz zerſtört ur
gemacht , da ſich die Fr
verſchanzten ur
ſie belagerten .

3

wohner , soel e
trage unterſtutz
meiſtens RN 0
bauen ſich aufs ne

Ehemals
dem

reichliche Ber
en, haben ſich

er geſammelt , und
1 oteder an .f

Keb !gehörte

und Ma
war es
lich : zu

t Bəflin von nau und
17/2 Stift Fraue n Straß⸗
burg . Bey den ſämtlicher
Theile an Baden blieb Stadt und
Dorf Kehl von einander gethe
ſo das erſtere ihren
rati , Gemar kung,
rechnung ꝛc. behielt
ſein Dorfgeri
ſtand cte bis

eigenen
6 e Stadt⸗

dau
1808 , wo die Srad

ganjen n in
bon fei 3

mit ihren
eit eines

jer von
Frankreich er ſſenen Se beſchluſ⸗
ſes m Alten CET. 1808 mit

Frankreich vereinigt und von Sei⸗
ten Badens förmlich abgetreten

Ab tretung ſelbſtwurde . Die
ſchah unter Beywohnung der ver —

Behörde en ,ſchiedenen beyderſeitige
und großen Feyerlichkeiten , worauf
die Beſignahme durch den kaiſerl .
franzöſiſchen Herrn Diviſions⸗Ge⸗
neral Desbureaur in Gegenwart
der übrigen Autoritäten tlid )

CoS nnproclamirt und die in deutſche und
franzöſiſche Sprache abgefaßte Pro

Kehl

clamation an verſchiednen Stellen

ange ſchlagen wurde . Seit dieſer

Zeit bildet auf der am Dorfe nach
der Stadt Kehl hinziehenden Haupt⸗
ſtraße die ſogenannte emman

ten = Brücke , die über einen
alen Abflußgraben geführt iſt ,

ränze zwiſchen Frantreich und
Baden . Dieſſeits derſelben machen
einerſeits das badiſche Haupt - Zoll⸗
haus , andrerſeits dat Wirtbshaus
zum Reh fuß die letzten Gebaͤude aus .
Im Jahr 1809 tourde von kaiſerl .
fra nʒöſiſcher Seite zu dem Fort Kehl
ein gewiſſer Diſtrikt von 500 Toi⸗
ſen , als ſogenannter lterrain mil
taire , jedoch ohne — —ç auf die
bürgerlichen Verhaͤltniſſe beygeſchla⸗
gen , welches zur Folge hatte , daß

igen badiſchen Unterthanen ,
eren Güter in jenem Terram lie
en, ohne beſondere kaiſerlich fran⸗

zoſiſche Bewilligung weder Bau⸗
lichkeiten errichten noch Graͤben zie⸗
hen durften , und ſelbſt die Bauen⸗
den mußten ſich verbindlich machen

ihre Häuſer auf Erfordern der fran⸗
zöſiſchen Regierung bey nöthig ſchei⸗
nenden Vorkehrungen ohne Entſchä —
digungs⸗ Anſprache auf eigene o :
ten abzubrechen . Die Feſtungswerke

ſelbſt ſind beſonders in dem letzten
Sabre bedeutend erweitert worden ;
und noch itzt wird mit aller Thås
tiakeit daran gearbeitet . Das Dorf
bildet mit Sundheim eine Gemein⸗
de , welcher ein Schultheiß und 6

Te

smänner vorf then . Die Eins
333 an der Zahl , find

atholiſchetl heils ev. lutheriſ . Re⸗
Kehl hat 18L und Sundheim

107 Bürger und erſteres 179 und
e 99 Gebäude , worunter

ldwirtheSchi
übrigens ei⸗ſich befinden .

rner der nahrhafteſten Orte der gan⸗
zen um ETEN Gegend , theils
wegen dem bedeutenden Verdtenſt
auf der ſehr floßreichen Kinzig und
dadurch ſicherhobenem Holzhandel ,
theils durch ihren täglichen Ver⸗
kehr mi a , wo alle Proz
dufte in ſehr n Preifen abs

geſetzt werden , id wobey die Keps
ler gegen ihre a Rashi ta
den rthei nie n ugier
Zeit mit dem tze zu berl ta
theils auch durch den imm ner
fortwäbrender tungs - und Fluß⸗
bau . E lei ge dieſes Er⸗
werbes der Ke pler bleibt es indeſ⸗



fen , dag llen Geſchmack an der
Kultur d verlieren , und
ihren A nachläßig be—
treiben Gemarkung

ficer , evens

btlipit t
6 Reben von 3 amiz
lten und en bewohnt
werden . egt 11/2
Stunde 6 e Schopf⸗
heim am ji
der Straße nach Gerſpach , zwiſchen
Scheuermatt und Sactelhof und
beſtebt in einem eir

einen
aber ſtark

ſe , das zur
{ ates von aids

bah it Der Hintere liegt ungez
' Qfähr 200 S

Sactelhof , wird von 2 lien
bewohnt , wovon jede ihr eigenes
Hofgut hat. Die Sinwohne 50
ren in das Kirchſpiel Schopfheim
und in die y Raidbach ; ſie

mt wohlhabend . Derſind ins eſaat
Name d rührt von eigem
graben en Thälchen her , welches
ſich u

den
Wohnungen

zieht , und zelnen Wirtl
ſes wegen , von dem Z Ji

kehren. coran
Hauſen fuͤhr

ein gangbarer Weg vorbe
nach Hafel 8 Wehr gWeht geht .
Hoöfe waren ehemals eine S

f t teinegg .

i einige Berz
beſtätigte . Aller Wahr⸗

eit nach ſtund ededem der
Stunde von der jetzigen

fernt, an
deren Stelle jetzt

als die Ruinen zweyer
bar ſind Rudolf ton

— den Ort im Jahr
damaliger Beſitzer , mit

M Raa E e zEEh.
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einer Maner und Graben , und ers
theilte ihr anſehnliche Freyheiten .
Jeder , der ſich hier anbaute , er—⸗
hielt zu deſſen Baue 50 Schritt in
der Lange und 30 Schritt in der
Breite . Heſſo und Rudolf , die Söh—

dachten Rudolfs von Uſen⸗
abten dte Stadt mit den

1 Freyheiten , wie die der
Stadt 5 reyburg , welches auch 1283
von er Rudolf I. beſtätigt wur⸗
de t Tode Heffo und Ru⸗
dolfs Stadt Kenzingen an
Hugo von Uen!

berg , weier ders
dieſelben die mit den Bürgern von

Freyburg eingegangene Bündniß
beſtätigte . Hugo von uſenberg
ftarb 1340 , und die Stadt fiel erbz
lich an Friedrich Graf von Uſenberg ,
welcher nicht nur die Bündniſſe mit
der Stadt Freyburg beſtätigte ,

Kenzingen mit mehreren
begabte . Rad ) dem Tode

von Uſenberg , welcher
ohne männliche Erben dieſe Welt
verlaſſen hatte / zog Maarkaraf Hein⸗
rich von Hachberg die Stadt Rens
zingen mit der ganzen Herrſchaft
Kürnberg , die von dem nur eine
© une von Kenzingen entlegenen
alten Schloſſe ihren Namen geborgebat , mit Gewalt an fih . Das
Haus Oeſtreich widerſetzte ſich diez
fem Unternehmen des Markgraten
und ließ den Streit bey 3 verſam⸗
melten Lebengerichten unterſuchen .
D immer wi —ie o sſprüche fielen

den Markgrafen aus, doch woll⸗d ——
te er ſich nicht zu der Zurückgabe
bequemen , bis endlich das Urtheil
Der Lehenrichter von dem Hofgerich⸗
te Kaiſer Karl IV . im Jabhr 1368
beſtätiget wurde , worauf Oeſtreich
zum ruhigen Beſitz von Kenzingen
u der rric

— ge⸗
langte . Aldrecht und

theil en the
1de im Jahr

: Stadt Kenzingen fiel an

Erzherzog Leopold „welcher ihr nicht
nur die Freyheiten beſtätigte , ſon —
dern mit noch andern vermehrte .
Zm Jabr 1422 verfegte H eriog Ernſt
dem Konrad von Wi infperg die
Stadt Kenzingen und die Feſtung
Kuͤrnberg , ( welches alles zuvor Han⸗
mann Snewlin von Landeck um
32090 fl. inngehabt ) um 9900 fl .
Dieſe Pfandſchaft wurde aber im
Gahr 1424 ven dem edlen - Herrn
Konrad von Weinfperg an die Stadt
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Straßburg uͤbertragen . Auch dieſe
Pfandſchaft war nicht von gar lans
ger Dauer ; denn Wolfgang von

Hurnheim zu Tuttenſtein bezahlte
den Pfandſchilling an die Staͤdt
Straßburg und zog die ganze Herra

foart an ſich. Doch wurde den
Hauſe Oeſtreich das ewige Recht der
Ausloſung vorbehalten ; wovon gar
bald Gebrauch gemacht wurde ; denn
nachdem die Edlen von Hurnheim
ihre Pfandſchaft dem freyherrlichen
Hauſe von Hohenſchwanau und Er⸗bach abgetreten hatten , zog endlich
Oeſtreich ſie im Jahr 1564 wi ederan ſich . Im ſchwediſchen Kriege

Ib

Kenzingen vieles gelitten und w S
big auf einige Häuſer in Aſche ge —
legt . Es hielt aber

4634 eine Hez
lagerung der Schweden tapfer aus ,
und wurde auch 1737 von Herzog
Bernard von Weimar vergeblich
belagert . Er hob die Belagerung
auf , und wandte ſich gegen Freys
burg , welches er einnahm . Eben
fo zogen die darauf erfolgten frans
öſiſchen Kriege manches Ungemach

über die Stadt und Gegend von
Kenzingen .

An Gewerben und Handwerkern
befinden ſich hier 1 Apotheker , 4
Bader , 2 Barbierer , 8 Bäder , 1
Bierbrauer , 1 Dreher , 3 Fär⸗
ber , 12 Fiſcher , 1 Gärtner , 5

Glaſer , 4 Hafner ,
7

Handelsleute ,
1 Hutmacher , 1 Korbmacher , 6
Küfer , 1 Kupferſchmied , 1) Leinen⸗
weber , 5 Lichterzieher , 8 Maurer ,

Meger , t Müller, 11Nagelſchmid ,
3 Rothgerber , 2 Säckler , 3 Seiler ,
3 Sattler , 6 Schiffer , 8 Schild —
ind Kranzwirthe , 3 Schloſſer , 6

Schmiede , 10 Schneider , 12 Schuh⸗
macher , 1 Tuͤncher , 1 Uhrenmacher ,
7 Wagner , 1 Weißgerber , 1 Zieg⸗
ler und 4 Zimmerleute .

Die Stadt hält 3
nämlich an Georgi ,
Nicolaustag , die aber nicht be⸗
trächtlich ſind , eben ſo wenig kann
der Wochenmarkt , zu deſſen Abhal⸗
tung Kenzingen berechtiget iſt , we⸗
gen mancherley Hinderniſſen in
das Auftommen gebracht werden .
Unter die vorzüglichen Gebäude
zählt man das herrſchaftliche Amt⸗
haus , das Haus des Bürgermeiſters
Sherer , und dann die por dem un ?
tern Thor zum Anfange einer Vor⸗
fadt angelegten Hänter deg Dos
mainenverwalters Harſcher und

Jahrmärkte :
Lorenz , und

Oberzollers Rummel ꝛc⸗

verdient prr , die ohnweit der S
ber den Elzfluß erbaute großeMane Brücke

enee
Erwähnung ,

welhe in dem Fahr 1760 big 1770
pon

oer hieſigen Stadt aus eigenen
Mitteln erbaut wurde , und emen
Koſtenaufwand von 60,000 A. vers
urſacht haben ſoll . Hier befindet
ſich auch ein w ohlgebautes Franzis⸗
faner : Kloſter mit einem ſchönen
Garten , deſſen Bewohner meiſtens

alte Männer, dennoch in der ganz
zen Gegend zur Aushuͤlſe in der
Seelſorge berufen werden . Das

E eine halbe Viertelſtunde
enfernt lieg jende ehemalige Fraven —⸗
kloſter Wonnenthal ( ſiehe Wonnen⸗
thal ) iſt , na Set die dorf el —lirt
geweſene rien⸗ und Run
rüben - Fabrik Freyburg über⸗
ſetzt wurde , nun unter mehrere ver —
theilt .

Der hieſige Bann iſt ſehr ausge —
dehnt , und reich an Aeckern und
Matten , ſo , daß die Bewohner
des Kaiſerſtuhls meiſtens in dem
hieſigen Banne auf 4 bis 5 Stun —
den Weges ihr Futter entweder
mittelſt Erwerbung eigenthümlicher
Wieſen , oder Pachtung ſolcher ,
holen muͤſſen ; das auf dieſen ge⸗
wonnen werdende Futter iſt auch
von vorzüglicher Güte , und zur
Maſtung ſehr nützlich . Das beſon —
dere Gedeihen deſſelben ſchreibt man
auf den ſonſt trocken liegend en Wies
ſenflächen dem jährlich mehrmaligen
Ueberſchwemmungen des Elzfluſſes
zu , daher ſich auch die Kaufspreiſe
dieſer Wieſen nach der entferntern
oder näheren Lage an dieſem Fluſſe
reguliren . Auf den ſchönen Acker —
feldern wird neben verſchiedenen
Getreidearten , auch Hanf gepflanzt ,
der wegen ſeiner Ergiebig keit und
dem ſichern Abſatze sd Nord⸗
deutſchland und der Schweiz vor
dem gegenwärtigen ruſſiſchen Kriege
eine ſichere und reiche Erwerbsquelle
ſowohl für die Güterbeſitzer, als
die mit der Zubereitung des Han⸗
fes beſchäftigten vielen Hände , ge—⸗
währt hat . Zugleich wird auf den
benachbarten Huͤgeln , als gleichſam
Vorgebirge des Schwarzwaldes ,
Wein gepflanzt , welcher bey ver —
beſſerter Behandlung des Rebge —
waͤchſes , und der geſuchten Ver —
edlung auch beſonders in den ſon⸗

nigten Berglagen von vorzüglicher



Keppenbach .

Güte wird .
baren Ban
meinde aue

dungen,

Kies enbach . 139

Neben einem frucht⸗Kersc h, ein Pfarrdorf , das ehe⸗
ne beſitzt die hieſige Ge - mals dem Bisthum Speyer gehörte ,

ch noch delrächtuche Wal⸗ am Rhein , mit 504 Seelen , 1
mit welchem die Noth — Kir rhe und 66 Häuſern . Nicht weit

durft an Brenn - Bau⸗ - und Nutz - davon liegt der Angel⸗ und Eiſin⸗
holze bi

å
anders die

ſchaft sefi
Hanne der
heitsbad K

halde ) .
Der Sta

Pürgermeift

nglich gedeckt iſt , wenn gerhof , Ketſch gehört zum Bezirks⸗
gehörige forſtl iche Wirt amte Schwetzingen .
ihrt wird . In dem Kichlinsbergen , ꝓfarrdorf von

Staddtliegt das Gefund 827 Eincohnern in dem Bezirks —
ürnhalden ( ſiehe Kürn - amte Endingen . Der urſprüngliche

Name dieſes Dorfes war ehemals
dtrath beſteht aus einem Bergen , und erhielt den Beyſatz

ſter und 4 Stadträthen , Kichlins von den Edlen Kichlin , die
unter welchen einer zugleich Stadt - Ritter im Bresgau Waren , und
rechner iſt

K inge
großherzogl
hin die Or
gen , Bleich

lange Zeit die erſten Ehrenämter
n ift auch der Sitz eines bey der Stadt Freyburg bekleideten ,
lichen Bezirksamtes , wo - und auch dieſes Derf beſaßen , Kich⸗
te ; Bombach , Broggin⸗ linsbergen gehörte in ältern Zeiten
heim , Herbol zheim , Hek, dem adelichen Frauenſtifte Andlau

lingen , Hermbach , Kenzingen mit im Elſaß , welches unter der Ab⸗Y pMn E:Au⸗ und
den , Ni
Nordweil ,
den , Wage

„Wonnenthal „ Kürnhal⸗
ders un Oberhauſen ,

Strittberg
$ I

nſtatt und W̃

Adelheid den dortigen Ding —
emſelben anklebenden
br

1344 an das Klo⸗
) Marf Sil -

gehören b e gtey über
de auch bier de t dieſes hielten 1390 die Rit⸗

Mädchen - Induſtrie - Schule ter Ki dem Stifte Undian
eppenbach , ein kfleines Pfarr — gu N. wovol n ğer 4te Sheil
dorf in dem ſogenannttn $
in einem

regamte , Hans Kichlin mit Bewilligung der
ſehr ſchöͤnen Thale , 2 Abtiſſin Sophie von Andlau um

Stunden bon feinem Amtsſitze Em: 40 Mark Silber 1407 an Thennen⸗
mendingen , und eine halbe Stunde bach veräußerte , eben ſo kam auch
von Thennenbach . Es beſteht nur ein anderer 4ter Theil des Dorfes
aug wenige
Kirche ,
einer
Ganerbenſchl

krie aj peritórr
Haus Schr
Heverin
und jenen
v. Keppenb
bad

tvr

ernenbo
zirksamte Appenweyer .

eise l

Ej S èrn ;
amie
Bell
Beſitzung
Zell , und

lorf , ſiehe Sellingen .

n Häuſern nebſt einer im Jatzr 1462 um 1200 fl. von
farrhaus , Schule und Sgenolf und Rudolf Kichlin an die⸗
e. Hier ſtund einſt ein ſes Gotteshaus . Den andern Theil

f , welches im Bauern⸗ dieſes Dorfes trugen verſchiedene
rt wurd È

D
— adeliche Vaſallen zu Lehen „ bis endlich im

wlin Bernlap beſaß Jahr 1650 das adeliche Stift Andiau
or 1350 den Aa Theil , das ganze Dorf gegen eine Summe

Anthe il , welchen Anna von 2500 fl . der Lehenſchaft erlaſ⸗
ach , Ulrichs v. Keppen - ſen , und ſelbes dem Kloſter Then⸗ls

mit Hein - nenbach unter Abt Hugo überge⸗
fs befaf y ben hat . Der Pfarrſatz gehörte

360 an 9 Nart, ebenfalls dem Stifte Andlaun , md
erwarb hier wurde unter Pabſt Leo X. dem Klos

) ens fter Thennenbam einverle ibt , ges
te genwärtig ſteht derſelbe unter der
es Landesherrſchaft . Aus dieſem Orte

war Valentin Ziller , ein Hauptan⸗
rd . führer im Bauerniriege , gebuͤrtig .
f , ein Hof im Be⸗ Kiesenbach , Dorf in der ehema —

ligen Herrſchaft Hauenſtein , Pfarr —
und Gemeinde Dogern im Bezirks —
amte Waldshuth . Die Herrſchaft

ein Weiler im Bezirks⸗ über dieſes Dorf gehörte eheden
Pfarr und Vogtey einem Freyherrn bon Granmont ,

hnern . Er iſt eine dann ſpäter dem Frepherrn von
des Freyherrn Schönau⸗ Stozing . Das ehedem fuͤrſtliche
nährt ſich vorzüglich von Stift Säckingen hatte hier Ding —

der Viehzucht . höfe , und den Zehenten erkaufte
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St . Blaſien 1684
Königsfelden .
Einwohner .

Käillenberg , ein ehemals dem
Gotteshauſe Salem geboriges Gut ,

von dem Kloſter
Der Ort zählt

mit einem ſchönen Jägerhauſe und
einer Kapelle , die dem heil . Johann
dem Täufer eingeweiht iſt . Es
ſteht aut einer Anhöhe mitten in
dem großen Kühlen⸗ oder Edelbr 1g⸗
ger Weiher , und bildet eine Inſel ,
die mittelſt einer Brücke mit dem
Lande verbunden iſt . Dieſes Gut ,
welches nach Mimmenhauſen einge⸗
pfarrt iſt , gewährt eine ſchöne An⸗
ſicht an der Landſtraße , welche an
dieſem Weiher vorbey von Salem
nach Meersburg führt .

Killensfeld , ein Sr . Hoheit dem
Herrn Markgrafen Friedrich von
Baden gehöriger Hof , im Bezirks⸗
amte und Pfarrey Durlach .

Kinabronn , ein Zinke in
Schiltacher Lehengericht , und

irksamte Hornberg .

K in 2 Fluß im Schwarzwalde ,
entſteht zwey Stunden unterhalb
Alpirſpach , aus einem Gee , vers
einigt ſich bey Schiltach mit der
Schiltach , ber Wolfach mit der
W SRo und Gutach , fließt an Has⸗
lach , Hauſach , Gengenbach und
Offenburg vorbey , und fållt bey
Kehl vereinigt mit der Schutter in
den Rbein .

Kinzigdorf , Kinzderf, Chin⸗
zidorf , ein in dem Alterthum be⸗
ruͤhmter Ort . Es führte ſelbſi eine
ortenauiſche Grafſchaft den Namen
Kinzidorf Cin comitatu Chinzi -
dorf ) . Hier war der ordentliche
Sitz der ortenauiſchen Grafen und
Herzoge , wo öfters Mallgericht

gehalten wurde . GmJabr 926 hielt
bier der aflemannifde Herzog Burg
bard als kaiſerlicher “ Kammerge⸗
ſandter öffentliches Gericht , wo
eine wichtige Streitſache zwiſchen den
Klöſtern Waldkirch und Ettenheim⸗
münſter zu Gunſten des letztern ent⸗
ſchieden wurde . In Folge der Zeit
erwuchs aus die nun⸗

dem
Pes

dieſem Dorfe die

mehrige Stadt Offenburg , noch jetzt
führen die Gärten , pan und
Wieſen vor dem Untern⸗ der Neu⸗
thor der Stadt Offenburg bis an
den Bühler Bann den Namen in
Kinzdorf .

Kinzigerthal , ein Staab und

Vogtey in dem Bezirksamte Wolfach .

Kinzigerthal .

Es beſtebt größtentheils aus zer⸗

ferſtrenten Hofen ken , näm⸗
lich : Langen bach lbach , Gip⸗
pid en , „ Erlisbach St . Roman ,
Heubach , Schilters sba ch / Engelt rah
Sulzbach und Leibach . Der ganze
Staab zählt 140 H ufer , 132 Şaz
milien , 1002 Seelen , und hat
ſeiner Gemarkung 1111 Morger
Ackerfeld 578 M. Wieſen ,

Privat - Waldungen , 866
D44Gemeind ds⸗ Waldungen , und

M. ungebautes Land . In der wei⸗
tern ing , und im gemei⸗
nen Sprachgebrauch begreift das
Kinzigerthal alle zu den Aemtern
Wolfach , Haslach und € enbach
gehörigen Dörfer , Nebenthäter und

Zinken , welche fidh längs der Kin⸗

zig oberhalb Wolfach bis herab un⸗
ter Gengenbach , einer Strecke
von 8 Stunden an das eigentleche
Flußthal anlebnen , und in ihrem
Umfaug 24000 Menſchen enthalten ,
die ſich von der Viehzucht , von
dem beträchtlichen Holzbandel , zum

4441

Theil auch vom Getreid - Wein und
Obſtbau ziemlich wohl nähren . Alle
diefe Thale Gegenden bilden enge ,
von hohen Bergwänden eingeſchloſ —
ſene Schluchten , die im Ganzen
mehr geeignet ſind , die Bruſt des
Betrachtenden zu verengen , als
durch freundliche Bı rupi rungen pit
erweitern . Indeſſer enthalt ten fie
in ı

ftaatswi rthſchatt icher ginſicht ſehr
viel Schätzbares ri B. Bi rgwe Si
für Silber , Zinn, Eiſen „ Kobold ,
welche vor Zeiten keine unbeträcht —

liche Ausbeute gaben , bedeutende
W zaldun gen , welche den ſogenann⸗
ten Holländerh lzhandel beſtreiten ,
und für die Geſundheit minerali⸗
ſche Quellen , welche manchen nach
dem gut eingeric eten Ripolsaner
Bade locken ,die Paſſage nach
ben auf der über den Kniebis zie⸗
henden Heerſtr aße , in welcher Din
ſicht dieſes Thal für einen Haupt⸗
paß angeſehen werden kann , — und
verſchiedene andere Naturmerkwür⸗
digkeiten für den Botaniker und

Mineralogen ( Siehe hieruͤber Geo⸗
graphiſche Beſchreibung des Kinzi⸗
gerthals mit Hi aa auf da Haupt -
Gebirg des Schwarzwaldes von
Herrn Ber Rn. Selb im erſten
Bande der Denkſchriften der vater —
ländiſchen Geſellſchaft der Aerzte und
Naturforſcher Schwabens . Tübin⸗
gen 1805 , Seite 324 ) .



Kippenhausen .

Kippenhausen , Pfarrdorf in
dem Bezirksamte Meersburg , un —
fern der Straße von Meersburg
nach Buchhorn ( Fridrichshafen )
gelegen . Es zählt 169 Einwohner ,
35 Familien , 37 Häuſer , und
in ſeinem Banne 331 M. Ackerfeld ,
87 M. Wieſen , und 36 M. Reben .
Ehedem war Kippenhauſen eine
Beſitzung des Gotteshauſes Wein —
garten , und hatte mit Hagnau
( ſiehe Hagnau ) gleiches Schickſal .
Ackerbau und Weinbau , Vieh - und
Obſtzucht ſind die Nahrungsquellen
der Einwohner .

Kip penheim , ein Marktflecken
in der Herrſchaft Mahlberg , und
Bezirksamte Ettenheim , liegt an
der Landſtraße zwiſchen Freyburg
und Offenburg , 5 Stunden von
diefem , und 8 Stunden bon jenem :
zählt 355 Bürger , naͤmlich 178 ka⸗
tholiſche , und 177 lutheriſche . See —
len : 788 Katholiſche , und 757 guz
theriſche , zuſammen 1535, hat ?
Schulen und 2 Pfarreyen , eine Lu—
theriſche und eine Katholiſche . Die —
ſer letztern iſt auch die Stadt Mahl —
berg , Kippenbeimweilert und der
v. Türkheimiſche Cameralort Orſch —⸗
weyer eingepfarrt . Beyde Reli⸗
gions - Partheyen beſuchen abwechs —
lend eine Kirche , welche ſchön und
geräumig iſt . Die Juden , 16 Fa⸗
milien und 79 Seelen ſtark , haben
eine eigene Synagoge . Es bhat 2
Jahrmärkte ; den erſten aufMattdias ,
den zweyten auf Urſula , nebſtdem
alle Freytag Wochenmarkt , welche
aber alle ſehr ſchlecht beſucht wer⸗
den , und von keiner Bedeutung
ſind .

Mitten durch den Ort fließt ein
heller Bach , welcher aus verſchiede —
nen Quellen , die alle in der Ge —
markung entſpringen , zuſammen —
gezogen iſt . Er treibt 5 Mühlen ,
jede mit einem Gang , und verliert
ſich wieder in der Gemarkung , in —
dem ein Theil davon , und zwar
der größte , ſich zur Wäſſerung auf
die Wieſen ergietzt ; der andere aber
in die Undiz fließt . Im aurfgeſchwemm⸗
ten Gebirge , aus Thonmergel be⸗
ſtebend , gegen Oſten , an deſſen
Fuß der Ort liegt , fand man in
der Nähe des Ortes Ueberreſte von
Elephanten Knochen , Zähneꝛc. die
unter dem Namen Einborn bekannt
find . Yugerdem enthalten die Gez
birge Thonfandfein , grauen und

JL
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gelben dichten Kalkſtein , Kalkſpath
in verſchiedenen Abſtufungen von
weiß , weingelb bis zum wellenfoͤr —
migen Braun gefleckt ꝛc. in ganzen
Blöcken zu Tage gehend , und hin
und wieder in ſchaaligen Abloſun —

gen Hornſtein , verhärteten Thon ꝛc .

Die Gemarkung des Ortes iſt ſehr
weitläufig , und hat im Umfange
beynahe vier Stunden . In dieſer
liegt auch das kleine Dorf Kippen —
heimweilert , welches zum Kirchſpiel
Kippenheim gehört .

Der Boden iſt ſehr fruchtbar ,
und bringt alle Gattungen Getreide
hervor , als Weizen , Korn , Gerte
Hafer , Türkenkorn , Bohnen , Grund —
birnen , Rüben , alle Gattungen Ge —
ſäm zu Oehl , Hanf und vielen
Wein , welcher aber von geringer
Qualität iſt , indem bier noch mei⸗
ſtens ſchlechte Sorten Reben , welche
zwar vielen Moſt , aber ſchlechten
Wein geben , gepflanzet werden .
Daß aber hier guter Wein wachſen
wirde , wenn man edlere Sorten
Reben pflanzte , beweiſen einige
Stücke , die mit ſolchen Sorten an⸗
gepflanzt ſind . Brachfelder gibt es
hier nicht . Obſt wird von allen
Gattungen gepflanzt , und man wird
in einigen Jahren die edelſten Gat⸗
tunqen häufig finden . Auch hat es
hier viele Wieſen , die zum Theil
gewaͤſſert werden könnten , wenn
die Einrichtung dazu getroffen
würde . Das Futter iſt durchgän —
gig ſüß , und wird ſehr wenig ſaue⸗
reg angetroffen . , Klee wird viel ge—
bauer ; aud wurden vor einigen
Jahren die Runkelrüben mit Nutzen
zu pflanzen angefangen , worinn
nun ſchon einige nachfolgen . Har⸗
tes und weiches Holz , beynahe von
allen Gattungen , wächſt haufig ,
theils in Bergen theils in Nieder —
waldungen .

Kippenheim iſt ein Beſtandtheil
der Herrſchaft Mahlberg , und ge —
hörte in ältern Zeiten den Herren
von Mablberg . Helika , die letzte
der Familie von Mahlbera , brachtte
den Ort an das Haus Geroldseck ,
und er blieb in den Tbeilungen die
dieſes Hauſes bey der Herrſchaft
Mablberg . 1677 iſt der Ort ein⸗
geäſchert worden . Biele Spuren
finden ſich vor , nach welchen der

Ort ehemals weit größer geweſen
ſeyn muß , als jetzt ,

10
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Das Patronatrecht gehörte im

14. Jahrhundert noch den Herren

von Uſenberg , denn 1368 verſchrie⸗
den ſich Johann und Martman

Meiger von Kürnberg und Berz

thold , Walter und Johann Bren⸗

ner bvon Kenzingen , daß ſie den

von Heßo von Uſenberg zu Lehen

tragenden Kirchenſatz zu Kippenheim
nicht veräußern wollen .

Kippenheimweilert e- viat
nordweſtlich von Kippenheim , eine

halbe Stunde entfernt , iſt paritä⸗

tiſch , und beſteht aus 79 Familien ,
die zuſammen 348 Seelen ausma

chen . Es ſind hier 2 Schullehrer

angeſtellt . Die Einwodner ſind

nach Kippenheim eingepfarrt , größ —
tentheils wohlhabend , treiben ſtar⸗

fen Frucht⸗ und Hanfdau , und

pflanzen viele Oehlgewächſe , beſon⸗
ders Reps und etwas Wein .

Kirch , sb òr ; ein Zinke in dem

Staab Gutach und Bezirksamte
Hornberg .

Kirchard , ein anſehnliches Dorf

mit 710 Einwohnern , zwiſchen dem

Marktflecken Fürfeld , dem Dorfe

Maßenbachshauſen und dem Dorfe

Grumbach gelegen . Im Jahr 792

erbielt das Kloſter Lorſch im Dorfe

Kyribhart einen Hof und Hub ꝛc.

und 20 Leibeigene . Das Dorf war

hernach eine Zugehörde der alten

Purg Steinsberg , mit der es auch

an die Pfalz üvergieng . 1406 gab

König Ruprecht Dieter Moönchen

pon Roſenberg und feiner Hausfrau

mit Einwilligung ſeiner Söhne das

Dort Kirdart bey Vorenfeld gele⸗

gen für 1000 fl . auf Wiederloſung

u kaufen , dieſer Pfandſchilling ader

iſt bald bernach wieder abgelöſt wor⸗

den . Oberhalb des Dorfes ent⸗

ſpringt aus 5 Quellen der ſoge⸗

nannte Griesgraben , treibet eine

Mahlmühle , fließet nach Berwan⸗

gen , und fällt bey Nichen in die
Elſenz . Die Reformirten haben

bier einen Pfarrer , den katholiſchen
Kirchendienſt verſehen die Frantzis⸗
kaner von Sinsheim , und den Lu—

theriſchen der Pfarrer v. Schluchtern .

9D

Die Sinwohner naͤhren ſich vom

Ackerbau und Viehzucht , auch wird

etwas Wein gebaut . Kirchard iſt

dem Bezirksamte Sinzheim zuge⸗
theilt , und hat einen Wehrzoll .

Kirchberg ; ein markgräflich badiz

ſcher Pachtdof mit einem ſchönen
Schloſſe , Oekonomie⸗Gebäuden ,

K

K

Kirchen ,

und einer Kapelle in dem Bezirks⸗

amte Salem . Durch das Schloß

und Gut fübrt die Landſtraße von

Meersburg nach dem Friedrichsha⸗

fen und Lindau . Der Ort ſelbſt
liegt auf einer angenehmen Anhöoͤbe,
unfern den Ufern des Boden ſees.

Er zäblt 43 Seelen , und ort

zur Pfarren Immenſtaad . Kirch

berg fam im ayr 1268 von dem

ehemals fürſtlichen Stifte Kempten

durch Kauf an das Gottes baus

Salem . Der Pächter iſt zugleich

Wirth , hat einen guten Feldban ,

auch wird bier einer der beſten

Weine am Bodenſee gepflanzet . Das
Schloß iſt dem ehemaligen Herrn

Reichsprälaten von Salem ipar

Herle zur Wohnung
irchdorf , Pfarrdorf an

Brigad , und Strage von Dougu

öͤſchingen nach Villingen . Es h

203 Seelen . Als Filiale gehören

hieher die Orte Thanheim , &

gena Uberachen , Riedbeim , Mar⸗

bach , nebſt einigen Höfen . Kirch⸗

dorf iſt dem Bezirksamte Villingen

zugetheilt .
irchen , ein anſebnliches Pfarr⸗

dorf , 2 Stunden von ſeinem Ames⸗

fige Lörrach , gegen den Rhein geles

ge—

ga

nz

gen , mit 736 Sinwohnern , einer

Kirche , Schule , Pfarrhaus , 134
1nund Nebengebäuden .

Die hohen Gerichte über dieſes Dorf

ſind ſchon eine alte Beſitzung des

Hauſes Baden , die niedern aber

gehörren ehedem der Familie Reich
von Reichenſtein . Hans Riche von

Richenſtein verkaufte im Jahr 1430

nebſt Efringen , Eimeldingen das

Dorf Kirchen mit Vorbehalt ſeiner

leibeigenen Leute an Markgraf Wil⸗

helm zu Hachberg ; Sauſenberg ,

und im Jabr 1432 übergibt er ibm

auh diefe , und empfängt dagegen
des Markgrafen Leute zu Inzlingen

zu Lehen .
kKirchen , Pfarrderf in einem ge⸗

ſtreckten Thale , das von ihm den

Namen Kirchchal führt , und durch
das ſich der Bach Aitrach in die

nahe Donau hinſchlängelt ; es lehnt

ſich an die nahe Bergwaldung , die

Länge genannt , an , und gehört zum

Bezirksamte Engen . Der Ort zählt
mit ſeinem zur Gemeinde gebörigen

Dorf und Filial Haufen 85 Gebäude ı
1 gute Mühle , 519 Seelen , und

n feiner Gemarkung 1653 M. Acker⸗

feld , 225 M. Wieſen , 10 M. Pri ,Wie
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vat⸗ , 600 M. Gemeinds⸗ - Waldun⸗Kirchheim , ein ſchönes Dorf mit
gen , und 33 M. Allmente . Unfern
dem Dorfe , auf dem ſogenannten
Bergle , befindet ſich die einen freund⸗
lichen Anblick gewährende Wall —
fahrtskirche zum heiligen Anton .
Zur Pfarrey gehören auch Hint —
ſchingen und Stetten .

Iſanbard , ein Sohn des Grafen
Warin im Thurgau und Linzgau ,
übergab im Jahr 806 den 29 . May
dem Kloſter St . Gallen nebſt an —
dern Orten im Thurgau und Hegau ,
auch ſein väterliches Erbe zu Chi⸗
rihheim ( Kirchbeim , Kirchen ) , an
dem Fluß Eiteraha ( Eitrach ) in
der Gegend des kleinen Gaues
( pagelli ) welches Hegduvi ( gegen
das Hegau hinauf ) heißt . Kirchen
galt ſonſt für den Hauptort
des Thals , war ehemals größer ,
als jetzt ; und die Felder , welche
mit Häuſern beſetzt waren , werden
noch die Hofſtätter genannt . Bis
zum Jahr 1780 ſtand hier auch ein
herrſchaftliches Schloßgebäude , worin
zuletzt ein Forſimeiſter wohnte . Die
Käufer brachen es ab , und legten
auf dem Platze einen großen Gar :
ten an . Kirchen iſt eine uralte Be -
ſitzung des Hauſes Fürſtenberg , der
Geiſinger Linie , ſpäter mit Für⸗
ſtenberg , Hüfingen , Mannheim ,
Hauſen , Hintſchingen , Gutmadin —
gen , Neidingen , Sumpfohren ,
Hondingen , Bella , Mundelfingen ,
Möhringen Etlingen und Ippin —
gen , der Mößzkirchiſchen Linie geho —
rig , welche im Jahr 1744 erloſch . K
Zur Pfarrey gehörten ehemals Aul⸗
fingen , welches erſt vor 40 Jahren
einen eigenen Prarrer bekam , und
die Stadt Geiſingen , wo um die
Mitte des 15ten Jahrhunderts vom
Grafen Egon von Fürſtenberg , Gei —
ſinger Linie , anfänglich nur eine
Fruͤhmeſſerey , und ſpäter erſt auch
eine Pfarrey geſtiftet wurde , zu
deren Dotirung die alte Pfarrey
Kirchen jährlich etliche Malter Ve —
ſen abgeben mußte . Viehzucht und
Ackerbau , der hier gut betrieben
wird , ſind die Nahrungsquellen der
Einwobner .

Filialdorf von
klein Weitnau , bildet mit Enden —
burg und Lehenacker eine Vogtey ,
zäblt 93 Einwohner , und gehört
zum Bezirksamte Candern . Hier
war ehemals eine Kupfergrube , die
aber eingieng .

798 Seelen und 103 Häuſern ,
174 Stunde von Rohrbach , in der
Ebene gegen Wieblingen und Schwe —
zingen zu , eine Stunde von ſeinem
Amtsſitze Heidelberg . Die Edlen
von Kirchheim , deren in den Ur —
funden des 12. und 13 . Jahrhun⸗
derts gedacht wird , nannten ſich
darnach , und von dieſen entſprang
das Geſchlecht der Hofwarten von
Kirchheim , das noch in dem 17.
Jahrhundert geblühet hat . Das im
Gebirge hinter Rohrdach entſprin⸗
gende Bächlein läuft oberhalb des
Dorfes vorbey , und hat ſeinen Ab—
fluß in den unterbalb befindlichen
See , in demes ſich verliert . So⸗
dann fließt auch der von Leimen
herab ziehende ſogenannte Landgra⸗
ben durch den ſüdlichen Theil der
Gemarkung . Die Kirche gehört den
Reformirten , welche ſie nun mit
einem eigenen Pfarrer beſetzt haben ,
da ſie zuvor nach Rohrbach gebörte ;
die Ka holiſchen find nah Rohrbach ,
und die Evang . Lutheriſchen nach
Leimen eingepfarrt . Vor Luthers
Zeiten gehörte der Kirchenſatz dem
Stifte Neuhauſen , welchem Biſchof
Simon , ein geborner von Schonek ,
im Jabr 1286 alle damit verbun⸗
denen Gefälle einverl - ibte . Rohr —⸗
bach war damals ein Filial davon .
Zu dem Orte gehören die Höfe :
Bruchhauſen und Pleikartsforſt .
Das Gericht führt im Siegel eine
Kirche mit zwey Thuͤrmen .
irchhofen , Herrſchaft , Pfarrey
und Vogtey Sie war , als fih dag
überwundene Allemannien unter der
fränkiſchen Herrſchaft nach der Feo⸗
dal⸗Verfaſſung ihrer Beſieger um⸗
bildete , eine Beſitzung der Habs⸗
burg - Zaͤhringiſchen Stammväter ,
und kömmt im Anfang des neunten
Jahrhunderts unter dem Bezirke
des breisgauiſchen Grafen Walw ' ne
vor , der mit einem andern Wale
wine au Ende deſſelben nicht ver⸗
wechſelt werden darf .

Im Jahr 805 unterm 7. July im
fünften Jabr der Regierung Carls
des Großen übergaben die drey von
einem gewiſſen edeln Scherilo hinter⸗
laſſenen Töchter nach demletzten Wil⸗
fen ihres Baters gegen einen jähr⸗
lichen Lebenzins von zwey Groſchen ,
und Vorbehaltung einer Hoba ( eines
Hofes ) in Vulvilinchounen , das
Sanze in drey Kindstheilen ver⸗

aii o
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theilte Eigenthum , welches gu Pri -

sagauge in der Selidau Marca und

Amparinga Marca gelegen war ,
dem Kloſter St . Gallen .

Wenn das Wort Marca eine Be⸗

gränzung bezeichnet : ſo dürfte unter
Mark nicht bloß ein einzelner Ort ,
ſondern ein zu einem Gerichtsbe —
zirk gehöriger Landumfa ang von meh⸗
reren Orten verſtanden werden .

Denn damals wurden die Gerichte
unter freyem Himmel bey einem
öfentlichen Zeichen , einer
oder Mahl , woher auch die gerich
liche Redensart

M ar

Mallu n.
Markſtatt ,
halten

G
che

Breisgau f

3 Miler oy me
gekommen : z. B.
H
Marce ;

ringa Marı
Mur

ndehe a , Madinga
inchova Marca, S4 a-

lestateu Marca , Seli dau Mares .
In der obenbemerkten Amparinga

Marca lag ta ors Daſes
Nor ſing rbun⸗

ſchon dem Gallen
te ; fo mufte Ort eine

des edlen Soler Beſitzungen
zeweſen ſeyn s die feine drey 2Tbhre

Denn der t 4
ſchon früher ſeine eigenen E

evelche
beſaßen .

So wie Stauffen
f der44139 ein giftal

deln ,
dort ihre Sitze nebſt Gütern

o⸗
fen mwar: fo dürften bte Herr⸗
ſchaften damals noch vereinigt ge—
eveſen ſeyn , in welchen noh ans
dere edle Güterbeſitzer ihren Auf⸗
enthalt hatten , z. B. der edeln
von Oerinſtetten , von Hefeuler ,
von Offmer tingen : denn in der Hulle
Pakit des II vom 14.
April die Orte Ams
paringen , tetten und Off

ningen in E aft Stauff

gedacht . Se- igt Herv
ſchaften chhofen und Stauffen

waren ringiſche Beſitzungen ,
die nach den Zeiten Rudolfs von
Zähringen , der mit einem

old von Scherzingen das Kloſßer
Selden im Jahr 1115 für Religio⸗

ſen des weiblichen 6 : ſchlechtes ſtif⸗
tete ungeachtet der Anſprüche ,
i ? Abt nther von Andlow

Kirchhofen .

in St . Blaſien 1150 auf den Berg
Stauffen machte , an die Grafen
on Freyburg kamen , welche dann

die rrſchaften Kirchbhofen und

Stauffen theilten , und die letzte

einem edeln von Stauffen zum Lehen

gaben .
Ein edler Schneuwlin zum Wyger

erhielt die Herrſchaft Kirchhofen ,
der ſich ſchon im Jahr 1304 ſchwören

lief aber 1 ten Freytag

vor Martini - Tag 1314 die Beleh⸗
d von Frey⸗

Vererbun —
Schneuwliſchen
aft Kirchhofen .
ptember 1371
hneuwlin zum

un der Herr⸗

nannt , wurde jelleich
war dieſe $ Sch Hauſes⸗Ei

enthum der Schneulin zum Wygerf

und hieß vielleicht zum Wyer , n eil

an demſelben ein Weyher angelegt
war , und gab einem Sproſſen der

edeln neuwlin den Namen . Am

San 1393 übergab durch

Vertrag Conrad Dietrich zum Wr⸗
ge ſeinen Antheil am Schloſſe
S ce en dem Sohn Hanſen

Herrſchaftsbenu —
langwährenden Prä —

tenſionen — und Streit Anlaß ; un⸗

term 1 Februar 1407 und 14.

Jänner 14411 wurden Vergleiche und

reinkünfte ge oſſen , durch
haften wieder unnütz gemacht

Hamman von Wisneck —

ri den durch feine Gemah -

lin erhaltenen Antheil an Schloß
und Veſte Kirchhofen unterm 26 —

o8 Juny 1446 an Mans von
ieck ; unterm 5. April 1422
' swald zum Wyger an gus

von Ratzamhauſen ſeinen
an dieſes Schloß tisna

eß fih aber im Sabr 1426
Kirchſpiels > Unterthanen

puita
worüber ein Pro⸗

und , auf weihen Ratzam⸗
inen Kauf wieder abtrat . —

Die Schneuwlin zum Wyger — hat⸗
ten ihren Antheil an die Herrſchaft
in zwey Theile abgetbeilt , die von

Blumneck thaten nun das nämliche .
Das hin und her Kaufen und Ver —

zeß e

hau ſen fe
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Kirchho unter den Namen — Ki
ſpiel — ſelbſt auch noch ihre eigenen
Rechte und Gerechtigkeiten
waren tthenherefh der Höfe auf
dem Koller , Beſi ber s tlicher

ſchöner Wal dunge l; 1 $

ger Gemeindgüter , Rebe
und atten , ſie hatte
von Zins gefällen W
Jahrmarkts - Ger rechtigkeiten i in Eh
ſtetten , und unter ſich eine Art von
niederer Gerichtsbarkeit , welche Bors
theile ſamme
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nes drey erge mit dreyBuchſtaben K. B tten Bogt ,
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ſchreiber , ldmeiſter
/

Gemeind
ſchaffner , Gerichtsbeyſitzer , welche
alle aus den Gemei ſich
beſold
wirthſchaft der

unà10 ui ter ſich die Grund
gem

mei

oft rden , welches eine
Art geg wie;

Rin allen uns

hatte , wozu
ario

zu

ildeten dieſe gemeindli —
iſſe unter den Kirch

eine Anhänglichkeit an
Ort , und Boden , die zu
vaterl jaten führte , welde
auf ò täts s finie der unz
te chgültigkeit

A

en zu
Imprin —

ingen ; die Monus
heldenmüt higer Kraftanſtren⸗

Hei h und Vaterland ,
t ſprechende Z

gung fu
noch ge dieſerjeg

iah denm Tode König Gu⸗
Guſtav Horn von

erpfalz nach den Schwäbi⸗
n, wo die kaiſerliche

und Würtemberg be
ſich zog und an den

ſee vorrückte , aber wider in
jen, auf die B
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1
evaufperau
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fen⸗ und Oelinsweiler , und ſuchten
den Kaiſerlichen mit ihrer bewaffne⸗
ten Landwehr zum Entſatze von Breiz

ſach beyzuſtehen . Da ſie der über⸗

mächtigen ſchwediſchen Armee wei⸗

chen mußten , zogen ſie ſich kämpfend
nah Kirchhoten zurück , warfen fih
in dag eſte Schloß daſelbſt , und

vertheidigten fih mic einem Muthe ,
der die Schweden erbitterte . Aber

auch bier unterlag die Anſtrengung
der Kirchbofer . Das Schloß wurde

von den Schweden erſtürmt , die 300

Mann ſtarte Bauernbeſatzung ſank
bis auf den letzten Mann unter den

Streitärten und Koſben der Schwe⸗
den , und das Schloß wurde zer⸗—
trümmert . Als nach der Nordlin⸗

ger Schlacht 1634 Breisgau wieder

bon einden befreyt war : begruben

die Kirchhofer ihre 300 Spartaner
mit aller Theilnahme des Buͤrger —

Patriotismus . Ueber ihren Leichen ,
deren Schädel noch vor zwey Jabren
alle Merkmale der Streitkolben —

Spitze zeigten , erbauten ſie eine

Kapelle , dem Erzengel Michael ge⸗
weiht , welche vor zwey Jahren de⸗
molirt wurde . Die 300 Schädel ,
die darinn in beſondern Gruppirun⸗

gen aufgebeugt waren , wurden in
in die Erde begraben .

Schade , daß durch die

ſtandene Aufklärung ,
abreißt als aufbaut ,
ment vaterländiſche
ſchwand ! —

Nur die Frömmigkeit eines Pri⸗
vatbuͤrgers errichtete noch für die
Nachwelt , ein dieſe That verkün⸗
dendes Denkmal . Der groge fteiz
nerne Altartiſch des Hochaltars in
der Pfarrkirche zu Kirchhofen ent⸗
hält folgende Inſchrift : „ Anno 1633

„ den 10. Wintermonat —iſt Kilche ,
„ Schloß , und Kilſpiel verbraͤnnt :

„ Und kame das Land in ſchwediſche

„ Händ ; Ungefär 300 Baursleut
„ unerbaͤrmlicher Weis todgeſchlagen ,
„ darunter 80 von Pfaffen - und

„ Oelisweiler waren . Gott woll ihnen

pund ung allen geben ein fróblidh
„ Auferſteben . Amen . Gott und

„ Maria ſeiner lieben Mutter zu
„ Lob , hab ich Hans Scherlin und
„ Anna Göpfridin mein ehlich Frau ,
„ weil uns Gott , durch Fürbitt
„ Maria wunderbarlich durch das

„ leidig Kriegsweſen erhalten , den

„ Stein anher verehrt . “

übelver⸗
welche lieber
dieſes Monu —

ver⸗Tugend

Kirchhofen .

Das leidige Kriegsweſen jüngſter
Zeiten bedrohte war niht Die perz
ſönliche Aufopferung der Buͤrger ,
wohl aber des Familien - Wohlſtandes
und der Gemeindoörtlichen Anſtalts⸗
Formen zur Beſchützung und Er⸗
haltung dieſes Wohls . Solche Folgen
deg leidigen Kriegsweſens empfand
auch die Herrſchaft Kirchhofen , die
durch die letzten Kriege verurſachten
Gemeindſchulden erſtiegen eine Höhe ,
die der Lauf mancher glücklicher Frie⸗
densjahre nicht ſobald mehr ereilen
und wieder ebnen wird . Die Rück⸗
kehr ruhiger Zeiten bedarf dieſe Herr —
fhaft , um iu dem , in der Natur
ihrer Lage liegenden Wohlſtand ſich
wieder erheden zu können . Die

Keime dazu ſind in ſie gelegt . Durch

Verkaufung ehemaliger Kammeral⸗
herrſchaftlicher Güter und Grund
ſtücke an die Bürger , hat der Um⸗

fang ihrer Agricultur und ihrer Bez
völkerung merklich gewonnen . Sie
machten zur Errichtung eines neuen
Armenſpitals und Arbeitshauſes an
ehedem herrſchaftlichen Gebäuden
ſchöne Acauiſitionen . Durch die
einſichtsvolle Thätigkeit und den

warmen Eifer für Gemeindswohl
eines Oberamtmann Wundt ' s , erſten
Landamts in Freyburg , wohin die

Herrſchaft Kirchhofen eingetheilt
wurde , entſtund eine Arbeitsſchule
in Ehrenſtetten , worinn die große
Zahl armer Kinder durch Wollſpin⸗
nen für die Tuchfabriken in Stauffen
und Krozingen , den verderblichen
Saſſenbettel mit heimiſchem Fleiße
wohlthätig zu verbeſſern wähnten .
Wenn auch die dauernden kriegeriſchen
Verhältniſſe die Spinnräder aus der

Induſtrie - Schule verſcheuchten , ſo
werden ſie doch unvertreibbar m
den einzelnen Huͤtten der Armuth
noch fort in Thätigkeit ſich erhalten ,
und das einſtige beſſere Loos der
Nachkommenſchaft wird dieſe Quelle
der Unterſtützung dem edeln Beam⸗
ten verdanken . Drey Jahre früher ,
als Kirchhofen noch unter dem Ober⸗
amte Stauffen ſtund , legte der für

Verſittlichung der Unterthanen ſo
warmfühlende Oberamtmann Dutt⸗
linger den Grund zur weitern Gei⸗
teg s Cultur dieſer Herrſchaft . Die

425 Schulkinder , die in einer fuͤr
ſie zu kleinen Schule unter einem

Lehrer zuſammengepreßt waren ,
wurden getrennt . In Ehrenſtetten

erhob ſich ein neues ſchönes Schul⸗
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baus für die dortige grofe Gu
meinde , dem ein eigener Lehrer vors

geſetzt wurde Der zu erhoffende

Friede wird wahrſcheinlich für die
Schulanſtalten der Kirchhofer Herr⸗

kiai ein mehreres thun , da die

Zahl von zwey * 3 für den Shul
unterricht von 425 Kinder zu unver⸗

hältnißmäf ßig iſt .
Die Vogtey Kirchhofen beüeht aus

dem Orte Kirchbofen , Ober - und

Unter⸗ ringen . Bis zu letzt

verfloſſenen en war ſie mit

Ehrenſtetten nigt . Obwohl ſie

nun einen eigenen Stab ausmacht ,

und ihren eigenen Vogt hat ; ſo

find die Gemeindsvogtevlichen Ver —
bindungen mit Ehrenſtetten doch

noch nicht aufgelöſt . Beyde Vögte
von Kirchhofen und Ehrenſtetten
beſorgen mit dem Gemei

ſchuß die vogteylichen Angeleger
ten gemeinf gat

l 1 p
meln ſich

Bua, de
pren

nannten 9

dem ehemalig
dem Domſtifte Baſel
ſes , mit Kellerey ,
Scheuer , ein eigenes
erhalten . Aud das C
fie einſt mit Ehrenſtetten
beſitzt die Gemeinde Kirck
allein für ſich und Ampringen .

Der Ort Kirchhofen , ehemals dem

Oberamte Stauffen — als Sitz der
Gerichtsbehörde beyder Herrſchaften ,
Kirchhofen und Stauffen , jetzt dem
erſten Landamte in Freyburg zuge —
theilt , zählt ohne Ampringen : 168

Familien , 131 Häuſer und 803 See⸗
len . Der Ort liegt in der ſchönſten
ſegenreichſten Lage Briisgaus . An
den Rebhügeln des Oel - Batzen⸗
und Kirchbergs angelehnt , dehnt

ſich das ebne Land de
$ obern Breis⸗

gaus vor ihm , mit der prachtvoll⸗
ſten Ausſicht ins Elſaß aus , und

jeit die fruchtbarſten , nie brach lie⸗

genden Felder . Der Boden iſt eine
fette , üppige , aus wenig Sand ,
mehr Staub und gröftentheils tho⸗
niger Erde beſtehende graulichte
Mafe , wodurch weißlichter Kalk⸗
grund ſchimmert . Tiefer landein⸗
wärts wird der Boden etwas leh⸗
michter , bleibt aber noch immer

weich genug , alle Urien Pflanzun⸗

M PRATE ES T LLN:
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gen mit Wucher zu belohnen . Ei⸗
Matten
Ablag

nige Stücke und Felder

— durch gegen die ſie
rchſtrömenden Biche und Bergs

caia affer etwas zu feſt und lehmicht ,
könnten aber mit dem gegen die

mooſigte Waldgegend ſich vo fin⸗
denden ſchwarzgrünen Tyonmergel ,
wenn er , abgelegen und getrocknet
mit dem zähen und lehmichten Bos
den dünne vermiſcht würde , frucht⸗
barer gemacht werden ; da eine
ſolche Merglung der Felder auf 18

aléJahre mehr leiſten würde , g eme
Düngung mit Miſt auf 3 Jahre .

Die Weinberg nehmen die Pflan⸗
zung der Maſtrebe liebreich auf .

Ein gelindes , ſchnell trocknendes ,
mit Sand vermiſchtes Erdreich gibt
dem Pebſiock wohlnährende Her⸗
berge . Die Sonne umkreiſt die
Hügel Oelbergs , des Kirchbergs

Batzenbergs von Morgen bis

Aben Doch fordert das mehr ma⸗
gere und doch feſte Erdreich am

als die zwey an⸗
beſonders gute
ar um an Gi

dir W

Babenberg mehr
dern Berge

r tende ute
Ftinleſe ;

ſegnen , welche
reswitterung die

bietet einen Moſt
einem der edlern

Landweint bildet . Der Kirchberg lie⸗

fert immer vorzüglich quten und
haltbaren Tiſch veins Der Vatzen⸗
berg iſt ein Kind der Laune . Bey

befi guter Witterung erſcheint
er im roſenfarbnen ſüten Anſehen ,
bey ungünſtiger Witterung ſieht
er ſcheu und ſäuerli ch auf ſeine

Pfleger . Diefe Perge führen dem
Dorfe lebendiges Waſſer zu , wel⸗
chem aber die Kraft und Friſche der
Granit - und Sandberaquellen man⸗

der ſich zu

onders

gelt ; es führt einen Nachgeſchmack
mit ſich , den ſich der ans Quell⸗
waſſer gewöhnte Waſſertrinker ,
ſchwer kangewöhnt , gekocht in Ge⸗

fäzen , hinterlät es eine harte
Kruſte , und ungekocht einen harten

Satz zurück . Von dem nahen Wald —

gebirge , der Vorkette des boben

Belchen , ſammelt ſich ein Bab, der

durch Ebrenſtetten an Kirchhofen
vorbey , Ampringen und Offnadin⸗

gen durchgießt , die Melin heißt ,
und Neumagen ſich verei⸗

niget . Dieſer Bach wird , wenn er
austritt , ſo reißend , daß er , wie

mit der
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im Sommer des Jahrs 1813 , Häu⸗

ſer , Brücken , Straßen und Felder
zerſtört .

Die Vogtey Kirchhofen hat für

arme kranke und herbergsloſe Bür⸗

ger einen Spital , deffen ond der
edle Pfandherr der Herrſchaft Kirch —
hofen Lazarus von Schwendi Frey —

herr auf Hohenlandsberg und Burg⸗
vogt i

Breiſach im Jahr 1578 ſtif⸗
tete , deſſen Revenüen zwiſchen vier
und N hundert Gulden jährlich
ſich belaufen können ; woran aber

auch Ehrenſtetten , das mit Kirchho —
fen und Ampringen in einer und
der nämlichen vogteylichen Verbin —

dung ſteht , Antheil nimmt . An
der Stelle des alten ohnhofes ,
dem Schloß und Veſte Kirchhofen ,
ſteht noch ein großes herrſchaftliches
Gebäude mit zwey Thorthuͤrmen
und Mauerumfang .

Die Pfarrey Kirchhofen umfaßt
das große Dorf Hirchhofen, das
noch größere Dorf Ehrenſtetten , die
kleinen Dörfer Obers ind Unters

Ampringen , dann die zugewand —
ten Vogteyen und Dörfer Offna —
dingen und Norſingen , zuſammen
3263 Seelen . Dieſe Pfarr iſt nedſt
Umkirchen und Birlichkilchen ( Ber —
tholdskirch ) eine der älteſten religis⸗
ſen ftungen im Breis
Alter verliert fih in die i

jet
der erten Chriſten - Gemeinden

Deuſchlands
Die ſo frühe Bekanntſchaft , welche

die Allemannen , vorzüglich im Breis⸗

gauf dem Kern der römiſchen Deku —

naten , mit den Römern machen

mußten , verſchafften dieſen Gegen —
den auch früher als übrigen
Deutſchland Kenntniß chriſtli⸗
chen Religion .

Zu Ende des ſechſten und Anfang
des ſiebenten Jahr hunderts fanden
die von den fränkiſchen , nun auch

nien herrſchenden Kö—
ufenen Ape dieſer goͤtt⸗

Lehre , S dolin, Trutpert
ani al [u fhan vorbereitete Ges
müther zur Aufnahme dieſer Lehr —
anſtalt für Ver ſittlichen
Mer afhen , In
ten ſchon ſtund die
dabey liegenden H
aus ſich bildenden

Qir chhof gab

„ dem

Kirchł 10fen .

bewirkte Gründung der Seelſorge

zu Kirchhofen , erwarb ihm das

pabſtliche Breve , womit dem Dom —
ſtift Baſel die Seelſorge daſelbſt
mit den daraus entſpringenden Nu —

tzungen des Zehends und andern
kirchlich - religtöſen Stiftungen , ge⸗
gen Verbdindlichkeit die Pfarre da —
ſelbſt mit Geiſtlichen zu beſetzen ,
uͤbergeben wurde . Papſt Innozenz II .
erneuerte im Jahr 1130 unterm

14. April dieſe päbſtlichen Privilegien
und Rechte des Domſtifts Baſel :
da derſelbe dem Biſchof Ortlieb ,
aus dem Geſchlechte der Edlen von

urg , die Cuxtim de Chili -
choven , cum ecclesia , et filia -
bus suls scilicet Stouffen , cum
tota Decimatione , et Amperinen
et Oerinstetten et Offmaningen —

welche dem Stift Baſel incorporirt
war , neuerdings beſtätiget . — Zu
dieſer dem Stift Baſel einverleib⸗
ten Curtim vereinigte

Frohb

ſich in ſeel⸗
ſorglicher Hinſicht auch der dem

loſter St . Gallen vergabte Ort
Norſingen ; Scherzingen , welches

ſpäter getrennt und dem Klo ?
Mergen einverleibt wurde ,

und ein Theil des an Ehrenſtetten

gränzenden Ortes , oder Weilers
Gütighofen , welcher im Bann der

ogtey Kirchhofen liegt der noch

pfärrig iſt , wurden durchge⸗

aber
ſter St .

Vo
da
fd

Das Stift Baſel ſtiftete aus ſei⸗

nem Zehend und Güter⸗ Revenüen
in Kirchhofen die Kirche , die Woh⸗
nung ihres Vikars , wie es den

Seelſorg ger daſelbſt ernannte und

übergab ihm an Reben , Adfer r
Matten und Früchten aus dem Ze⸗
beud s Antheil , fo viel alè eg für

Betrieb der Haushaltung ihres

ars , und für Belohnung ſeines

großen ſeelſorglichen Geſchäftsum —
fanges für nöthig erachtete . Die

religiböſe , durch Opferungen fúr

öffentliche Anſtalten ſich auszeich⸗
nende Denkart der edeln und ge⸗
meinen Gläubigen früuherer Zeiten ,
that bald ein Mehreres . — In Am⸗

ringen , erhob fih durd religiófe
muth der dortigen Edeln , die

Namen des vaterländiſchen
Apoſtels Fridolin geweihte Kirche .

etten wett eiferten die

den
Vik

mit denen in Am⸗
der Gemeinde

teer
Georg. Dit

Uten die Kircht
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zum heili Kreu i h dure term 18. Jul
di

$ e e die Ampringer

zu ei Ein Bauer in Biengen , S
ſchwunger Alber , der kinderlos war ,
war , in d ı feine Güter , 21 3/4 Jauchert ,

e
E

) tá165 eine Kaplaney,

alid
n neueſten san der
nes Geiſtlichen zu er- ſammt —Unterhalt en und 6 Kälbern

micteln , r den pfarrlichen Got Pfarrkir zu Kirchhofen 1
tesdienſt von Kirchhofen aus daſelbſt Jakob Wili , genannt Federe

beforgen fonnte . von Ampringen , vergabte mit
Die Stiftungen , die der Mutter - nen Eltern den ihnen gehörie

kirche gemacht wurden , waren bald Antheil am Bienger Zehend , m

fo groß , daß zuerſt wey , dann Nuben ver Pf farrgei iſtlichkeit im Jahr
drey , e 1493 vor hundert Jah⸗
tet wurden ; wora ren erbaute Kirche wurde im Jahr
dorf , in Se be b 1506 durch Baumeiſter Hans von

ſeinen Seelſorger , der gs Nor : Göppingen mit zwey gewölbten
ſingen zu der , von der Gemeinde Säulengängen erweitert .
erbauten Kirche / den , d i ; Auch fürs Wiſſenſchaftliche der

den Prie Seelſorge ſuchte ein wohlthätiger
Prieſter Conrad Repold von Roth⸗
weil , Meiſter der freyen Kuͤnſte
und Pfarrer in Kirchhofen , ſein

zutragen ; da er für
ologen an der hohen

yburg 1564 zwey Sti⸗

—
ich bier

Kriege am
}. die Kirche mit dem

der Häuſer zu Kirch⸗
pfer der Flamme ward

tiz noch die Mauern ſtehen

ganzen Kapitels blieben , übernahm mit Genehmi —
Laplaney zum heil . ag des Domſtifts Baſel und des

die Kraftenpfründe Pfandinhabers Franz Freyherrn von
ſpäter die kleinen und zu Schauenburg , Paul Mers⸗

Thomas , S Mag lecht, Preme in Tunſel , vorhin
f

ſieben Jahre lang Pfarrer in Kirch —
hofen , die Wiedererbauung deë

[Kapelle
und Kirche , mit Verwen —

dung einiger tauſend Gulden ſeines
eigenthümlichen Vermögens , wozu
er noch 100 fl. Capital fuͤr die Kir⸗
chenfabrik hinterlegte . Im Jahr
172 ) ſtiftete unterm 1. März Jo⸗
bann Litſchgi , Bürger und HanzPfründn

jutor des Pfa delsmann in Krezingen , eine Kapla⸗

beſtimmt ney für Kirchhofen , wozu er auch
Jahr 1409
wordene
Fräuen in Kirchh
neu aufgebaut Der
Kirche batte 1 t
ibre Kirhfpiels an 23
fållen und Gütern , die fie
auch käuflich an ſich bauen ließ .

reier zu dieſem 3 Dieſe Pfrundſtiftungen unterla⸗
Bau gen ſeit Entſtehen verſchiede⸗

dag Kaplaneyhaus auf ſeine Koſten
bauen ließ . Endlich ſtiftete ein Bür⸗

ger in Kirchhofen unterm 23. July
1764 Anton Herold mit ſeiner Frau
Verena Butz eine Kaplaney , die

Geroldiſche Pfrun 1d genannt , zu
welcher Pfrunde er das Haus er—

Dir Edlen nen Schickſalen . Die Kraftenpfründe ,
ter welchen Mi n im Jal r 13 50

ge nitet , wurde mit
gen mit Beatrir von H der Ampringiſchen zur Beſſe

Sad
die Anfänger waren , ſlifteten un , lung des Pfründners vereinig
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die Thomas⸗ und Magdalena⸗Stif⸗
tungen aber der Blumneckiſchen Ni⸗
colai⸗Pfründe beygegeben .

Im letztverfloſſenen Jahre 1812
wurde der Ampringer Pfrund auf —
getragen , die Curatie in Norfin⸗
gen ex currendo zu verſehen . Die
Litſchgiſche Pfrunde wurde im Jahr
1769 ganz weggenommen und zur
neuen Curatie in Hochdorf gezogen .

Wenn man vorgeſtellt hätte , wie
nöthig ſolche Stiftungen dem Kirch⸗
ſprengel einſt ſeyn würden , da der
Ort Ehrenſtetten , welcher gegen
funfzehnhundert Seelen zählt , ge—⸗
wiß mehr als irgend ein Ort , der
eigenen Seelſorge bedarf ; das durch
Abgebung zweyer Geiſtlichen nach
Offnadingen und Norſingen , die
gegen zwölfhundert Seelen zählende
Vogtey Kirchhofen und Ampringen
in Verbindung mit dem nicht zi
beſeitigenden Wallfahrts - Concurs ,
die Hauptſeelſorge in Kirchhofen
leiden müßte , vielleicht würden ſich
dieſe dem Pfarrſprengel gemachten

ſich ihm erhalten ha —
sen.

Kirchstetten , Pfarrdorf im Am -
te Blumenfeld , font auh Obers
wiechs zum Unterſchied von dem na⸗
be liegenden Unterwiechs , oder ge⸗
radehin Wiechs genannt , weil bey⸗
de eine Gemeinde bilden . ( Siehe
Wiecht . )

Kirchstetterhof , ein in der
Gemarkung von Obrigheim im 2ten
Landamte Mosbach liegender Hof ,
welcher ehemals ein beſonderes Dorf
war , wodon die eine Haͤlfte eine

Zugehörde der Burg Odrigheim und
ie andere ein Eigenthum der Her —

ren von Weinſperg war . Von die —
ſen kam ihr Antheil vermuthlich
durch Heirath mit Lukarde , Wittwe
Konrads von Weinſperg , einer ge—
bohrnen von Breuberg , an ihren
zweyten Gemahl Gottfried von Ep⸗
penſtein . Dieſer unterwarf ſeine
Güter zu Kirchenſtatt 1330 Pfalz⸗
graf Rudolph II . und empfieng ſol⸗
he vón ibm zu Lehen . Jene Ep⸗
venſteiniſche Hälfte wurde aber in
der Folge an die von Gemmingen
vererbt , welche ſolche 1365 an den
Kurpfälziſchen Vogt zu Bretten ,
Hans Wipprecht von Helmſtatt , ge⸗
nannt von Biſchofsheim , verkauft
haben . Den pfälziſchen Antheil
verliehe Kurfürſt Fridrich II . ſeinem
Nath , Philipp von Helmſtatt als

Kirchstetterhof .

Eigenthum . Da eraber keine männ⸗
lichen Erben hatte , gab er dieſen
Hof ſeiner an den pfälz . Großhof⸗
meiſter , Hans Pleikard Landſcha⸗
den von Steinach , verehlichten Toch⸗
ter zu ihrem Erbtheil . Noch im
S. 1584 beſtätigte Pfalzgaraf Jo -
hann Kaſimir der Landſchadiſchen
Wittwe die Jagd zu Kirchſtetten ,
wie ſolche ihr Ehegatte genoſſen ,
auf Lebenslang . Philipp Landſchad
hinterließ 2 Söhne , Johann Philipp
und Friedrich , ſodann 2 Töchter ,
wovon die älteſte Felicitas , an Mi⸗
chael Ludwig Freyherrn von Frey⸗
berg und Juſtingen , die jüngere
aber Dorothea mit Philipp Adam
von Dienheim verehlicht war . Nach
dem Tode der alten Landſchadiſchen
Wittwe nahm der Sohn des in⸗

zwiſchen auch verſtorbenen Johann
Philipos , Fridrich Pleikard Land⸗
ſchaden von Steinach , davon Be —
ſitz ; es meldeten ſich aber Georg
Ludwig und Johann Pleikard von
Freyberg und Juſtingen , machten
darauf wegen ihres muͤtterlichen
Heirathguts einen Anſpruch und
erwirkten durch einen Vergleich
1595 , daf ihnen der Hof Kirchſtetten
eigenthümlich zufiel . Hierauf er⸗
ſchienen die übrigen 2 Miterben ,

Fridrich Landſchad zu Sicholzheim
und Adam von Dienheim , mit
gleichen Anſpruͤchen ; jedoch ber :
blieb der Hof bey dem Geſchlecht
von Freyberg , von welchem aber
Eva von Freyberg , die ſich an
Marquard von Helmſtatt zu Wa —

genbach vermählet , Kirchſtetten wie⸗
der auf dieſes Geſchlecht zurückge⸗
bracht hat . Im J . 1629 gab ſie
Güter an verſchiedene Eingeſeſ⸗
ſene zu Mörtelſtein in Beſtand .
Weil aber aus dieſer Ehe keine
Kinder entſproſſen , iſt der Hof
an gedachten Marquards Bruder ,

Johann Konrad von [ Helmſtatt zu
Ehrenberg gekommen , welcher von
der Gemeinde von Obrigheim , das

auf den Kirchſtetter Gütern peri

gebrachte Weidwerk im F. 4644
abgelöſet hat . Dieſer Konrad hin⸗
terließ einen Sohn , Wolf Adam ,
und Tochter , wovon die eme

an Georg Chriſtoph von Auerbach
und die andere an Hans Philipp
von Berlichingen verehlicht worden .
Letztre wurden der mütterlichen
Erbſchaft halber uneins , und führ⸗
ten darüber einen langwierigen
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Kirchthal ,

Rechtsſtreit ; , bis der Bruder tec
digerweis mit Tod abgieng , wo
die Schweſtern die Verlaſſeuſchaft
unter ſich tbeilten und jede anden Kirchſtetter Hof die Hä
bekam . Der Auerbachiſche Antheil
fam an PeDe Häuſer , bisdie urf . Rammer ſolchen mit dem
Berlichingiſchen im J . 1768 an ſich
kaufte und mit den übrigen Do :
mainen vereini te . Der ganze Hof
beträgt 180 Morgen Ackerfeld , 24
Morgen Gärten und Wieſen , ſodann
324 Morgen Waldungen , nebſt
den darzu gehörigen Gebäuden .
irchthal bemals von dem
durchfliebenden Bache Eiterach auch
Etterabunthal genannt , iſt 21/2
Stunden lang und enthält die
Dorfer Leipferdingen , Aulfingen ,
Kirchen , Hauſen , TINIRA ,Zimmern und Imendinger
maͤchte einſt einen zur $
baar gehörigen kleinen
gellus ) aus , welchen Graf R
berg im Jahr 773 , ſo wie Rocha⸗
rius Graf im iann

im Jahr
8290 durch ein Miſſus ( Stell⸗

vertreter ) ver valIren lieg .
irehzarten ein Marktflecken
in dem von ibm feinen Namen
führenden Kirdhzarter + Thale und

zwepten Landamte Freyburg. Es
zählt mit den verſchiedenen dazu ge⸗
hörigen Hofen 698 Einwohner ı
welche ſich von der Viehzucht , Acker⸗
bau und demHolze ernähren . Der
Ort iſt ſehr ni und erſcheint ſchon
in einer Urkunde vom J . 765 , wor⸗
inn unter dem Breisgauiſchen Gra⸗
fen Adelard der edle Breisgauer
Trudpert Kloſter St . Gallen
alles dasjenige übergiebt , was er
in der Mark Zarten bisher beſeſſenhatte . Dieſe Vergabung blieb jedoch
nicht gar lange bey St . Gallen ;
denn in der Urkunde , in welcher
Kaifer Otto I. im 3. 973 die Befis
tzungen des Gotteshauſes Einſiedlen

beſtätiget, wird Zarten ausdrück⸗
lich als ein Einſiedliſches Gut ge⸗
nannt . Der Dinghof und das Pa⸗
tronatrecht gehörte jedoch noch im
J . 1207 dem Stifte St . Gallen ,
welches daſſelbe in dieſem Jahre an
die Commende Freyburg verkaufte ,
jedoch unter Vorbehalt des dem
Jacob von Falkenſtein von gedach⸗
tem Gotteshauſe zu Erblehen ver :

liehenen Nutz ⸗Eigenthums üder
die Beſitzungen in dieſem Orte ;

dem
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Lirchzarterthal ,

Kirchzarterthal . 1351

jaͤhrliche
und

gegen eine Abgabe von
7 Pfund ebenſoviel Ehrſchatz
nebſt dem Lehenfalle . In dem Jahre
1320 verkaufte die Commende Frey —
burg an Cuno von Falkenſtein für
120 Mark Silber die hohe und nie⸗
dere Herichtsbarkeit , Zwing , Hann ,
Schutz , eigene Leute , den Bach ,
die Krumme genannt , der 8te Theil
des Schwarzwaldes und die Brod —
laube ſammt dem Boren. zu Kirch⸗

zarten , behielt ſich aber den Wid⸗
dumshof ſamt Kirchenſatze und von

obig verkauftem Banne eine jähr⸗
liche Abgabe von 1 Unze Geldes
vor . ( Das übrige ſiehe unter

Rirdhjarterthal ). Shon im Jahre
1344 ftiftete hier ein Edler von
Falkenſtein mit Einwilligung des
Ordens eine Kaplaney und 1491
die Gemeinde p der gange Kirch⸗
ſprengel die Fruhmeßpfrunde . Letz⸗

tere wurde in jüngern Jahren mit
der von Jacob und Melchior von

Falkenſtein aus eigenen und der
Kapelle von gorun tein Mitteln im

J. 1503 gegründeten heilig Kreui⸗
pfrunde vereiniget . Die von der
Gemeinde Kirchzarten erbaute Mut⸗

t

au
dem Geyers⸗tergotte s Kapelle

berg aber erhielt ibre Einver leibung
mit der Pfarrkirche im J . 1737.

Noch in den 1789er Jahren war
der Kirchſprengel von Kirchzarten
ſehr anſehnlich , man zählte damals
3200 Einwohner , es wurden aber

nadper mehrere Orte abgeriſſen ,
und anderen Pfarreyen zugetheilt .
Jahrmärkte werden hier 2 agehal⸗
ten , der 1 Montags nach der Frons
leichnams - Oectav und der zweyte
den 16ten October ,

ein fruchtba⸗
res mit guten Wieſen , Obſt , und

Holz reichlich verſebenes Thal ,
Stunde von Freyburg , welches von

Kirchzarten den Namen trägt , und
außer dieſem noch die Dörfer Zar⸗
ten , Oberried , Ebnet , Littenweiler ,
die Zinken und Nebenthäler Kappele
Neuhäuſern , Fiſchbach , Göhrens⸗
thal , St . Wilhelm Zaſchler , Wei —

lersbach , Höfen , Falkenſteig , Him⸗
melreich , Buchenbach , Wißneck ,
Burg , Rechtenbach , Wagenſteig ,

Unterybenthal , Stegen „ Eſchbach ,
Wittenthal , Attentbal , Welchenthal ,
die perforeen Schloſſer Fal —

— r
Burg , Wißneck , Falkenbübl u . a.
m. der natür ichen Lage nach in fih

begreift . Alle dieſe Orte machten

—
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die alte Zartuner Mark ( Marea
Zartuna ) aug , von welder fo n
im 8ten Jahrhundert in Urkunden
geſprochen wird . Im Jahr 765
ſchenkte ein gewiſſer Drutpert in

Dorfe Zarten Za und in der
Mard Zartuna ( 7 renfe ) Sel
der und Waͤlder dem ſter St
Gallen . Das ganze Thal bildete
einſt ein einziges Kirchſpiel , in wel —
chem big zum Fahre 1297 das Got
teshaus St . Gallen das Patronat -
recht beſaß . Auch hatten hier die
Herren von Falkenſtein verſchiedene
Rechte und Gerechtigkeiten herge —

Ai si : 3
bracht . In der Folge amen zu— §
deſſen theilweiſem Beſitz die Stadt
Freyburg , welche

Lurch. einen Thaloogt verwalt
der Maltheſer - und deutſche
das Kloſter St . “
die Herrn von L c
ach , von Blumenegg , und nach
dieſen von Kagenek , von Sikingen,
von Wit tenbach , von Neveu , von
Pfuͤrdt ꝛc. Die welche
in allen dieſen 2 genden vor —
züglich betrieben wi der Feldbau ,
welcher mehr in den Niederungen
und im Hauptthale ergiebig iſt ,

rch welchen
en gewin⸗

und der Holzverkauf , d
die Nebenthäler am Mriſt
nen , verſetzen die Einwohner die —
fes Thales , deren bey 7000 ſeyn
mögen , in einen ziemlichen Wohl
ſtand .

Kirnbach , Staab und Kirchſpiel
mit 904 . Seelen in dem Bezirksam —
te Hornberg . Die Ei nwohner , wel
che ein 2 Stunden langes al be⸗
wohnen , nähren ſich vom Ackerb CET
Viehzucht und fleinem Handel verz
ſchiedener Art .

Kirnbach , ein Zinke im Schiltacher
iğ Lebengeriht und s

Perg .
Kirnbach , in dem Be

zirksamte Ueberlingen , Gerichtsſtab
Ramſpera und Pfarrey Großſchönach ,
zählt 86 Einwohner .

Kirnberg ein fürſtenbergiſcher
Kammeralhof mit LL Geelen in dem
Bezirksamte Hüfingen und Pfarrey
Breunlingen .

Kirnhald en , ein berühmtes Bad ,
liegt in einem nicht unangenehmen
Thale 1/2 Stunde ſüdoſtlich von
dem Fluſſe Bleich und dem Dorfe
Bleichen in dem Bezirksamte Ken⸗
zingen , es gehört zur Gemeinde
Bleichen und iſt ein Privat - Eigen —

Bezirksamte Horn⸗

Weiler

K

K

Kirschgartshauserhof .

thum des Grafen Philipp von Ka —

gened den Ramen trägt e$ wahr ;
ſch von dem Kirnberg , wor —
auf Ruinen des ehemaligen herr⸗
ſchaftlichen Schlof ſich befinden ,
von welchem die Herrſchaft Kürn —
berg ihren Namen führte . Es war

allda im
L5ten und Anfang deg

16ten ahrhunderts ein Pauliner —
M affWallühmt al

underbad ,
Slofer , b
durch das 2sD

fahrt und
zum heiligen

Kr genannt . Es gehörte nach
Enſisheim im Elſaß , und als es
ſpäter abgebrannt war , kam e in

Jahr 1585 durch Kauf das vori —
ge Kloſter Wonnenthal , und nach
A ſung dieſes Stiftes an den Ge —

e irtigen Beſitzer . Nach chemi⸗
fd Unterſuchungen k t das
Waff enem von Pfeff ſehr na⸗
he, tet in gichtiſch - arthritiſch —
rheumatiſchen Krankheiten die be—
ſten Dienſte .
irTIach , Dorf mit 736 Einwoh⸗
nern und 107 Häuſern in dem Pes
zirksamte Philippsburg .

ein Platz
am linken Ufer der Murg , auf der

Str aße aD Freudenſtadt , es befin⸗
den ſichallda7 von Holzhackern be⸗
wohnte Häuſer , welche ſich hier ih—
re Kuͤchenger ächſe pflanzen , und
zu der eine € de davon entfern⸗
ten Ge de Fo rbach gehören . Hier
tit et

Bezirksamte

hof , die⸗
von Sandho⸗

nordwär Bezirksamte La⸗
denburg und zaͤ
Er hieß ehedem u
ten Graf en von Zweybrücken hatten
daſelbſt vom Dan fte RRR ei⸗

nige Güter zu Lehen , die ſie an
die beyden Geſchlechter bh Ehrens

berg und von Bechtol öbeim u Af-
terleben übertrugen . Der Hof Hu⸗

ſen ſelbſt dem Pfalzgrafen ,
di eine Urkunde Otto des

pom Jahr 1247 —Jahr vertauſchten Eber⸗
hard — "Ehrenberg und Zeh ann
und Peter von Bertholdisheim , mit
Einwilligung des Grafen Heinrichs
von Zweybrücken , ihre Lehengüter
zu Hauſen bey Worms gelegen der
Abtiſſin und Convent unſer Frauen⸗
garten zu Worms gegen andere Gü⸗
ter zu Dirmſtein . Da aber der
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Zehenten daſelbſt dem Stifte Neu⸗

bauſen zugebörte , verglich ſich die

Abtiſſin mit ſelbem ſowohl dieſes

Zehenten wegen , alg ò
und der Kapelle im J .
Pfalzgrafen hatten da noch
immer eine Meyerey und das Recht

zu eine enfart uͤber den Rhein ,
das Pfalzgra pig IL . ,al erim

A loſter Schönau ver —
ſchiedene Güter zu Scharren und
Sunthoven zueignet⸗ ,ſich ausdrück⸗
lich vorb

Die me Sat:gehörten jedoch ges
dachtem K eiad der Hof nahm
den Namen Kirſchgartshauſen an .
Die Abtiſſin Benigna aber v zuf —
te den Hof im J . 1422 an Pfalz
graf Ludwig III . um 400 f rhei
niſch . Zwey Jahre hernach gene

migte auch die neue Abtiſſi
Kloſters dieſen Kauf und ver
den päbſtlichen Commiſſair um de
ſen Beſtätigung zu bitten , wo

hingegen Kurfürſt t r über
Die 1000 fl. noch 180 0

ealter zuſchoß . N mlichen

Jahre erfolgte die Beſtätigung . Yez
doch batre daS Bef chlecht von an⸗

dek noch verſchiedene Rechte und Gez

fålle , welche nach dem Tode Ru⸗

prechts von Randek an ſeine Toch⸗
ter Margareth gekommen , die an

Fridrich von Flersheim verehlicht

geweſen . Als Herrmann , genannt
Weker , Graf zu Zweybrücken und

Bitſch , verſtorben , ertheilte Erzbi —
ſchof Konrad III . von Mainz , ein

geborner Rheingraf zu Daun, als
Vormund ſeiner min aͤhrigen
Söhne Simon , Fridrich und Ham —

man , im J. 1420 gedachtem Fri⸗

drich von wegen ſeiner Hausfrau

Margareth von Randek , Hauſen
mit Zugehörde zu Lehen . Endlich

verkaufte T
der von Flersheim

feine Gefi die auf dem Hofe

belegt war sA an Kurfürſt Ludwig
um 900 fl. „ und erbot ſich , falls
dieſe Gef fe. Bilſchiſch Lehen ſeyen ,

ſolche
Y

e
anderwärts zu be⸗

legen . Im J . 1448 verwilligte auch
Claus Blif von Lichtenberg der

Pfalz einige
Wieſen , die er dem

Kloſter Frankenthal verſetzt Hatte ı
um 800 “A. an ſich zu löſen . Dieſe

Erwerbungen des Kurfuͤrſt Ludwigs
mögen ihn veranlaßt haben , dieſen

Hof in eine Feſtung nach damaliger
Art zu verwandeln , die er verwög

Teſtaments vom J . 1427 ſeinem

n
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zweyten Sohne , Herzog Fridrich ,

zum Theile geſchlagen . Als dieſer
nun über ſeines Bruders Sohn die
Vormundſchaft führte , und ſelbſt
die Kur verwaltete , kaufte er noch
vom Kloſter Frankenthal 32 M. M.
Wieſen um 900 fl . , und verordnete

in ſeiner agre Willensmeynung
vom J aß Kirſchgartshauſen
bey der Pfa i käuflich verbleiben

ſolle . Im Jahr 1508 verglich ſich
Kurfür ſt Ludwig V. mit dem Kapi⸗

hauſen , daß der kleine
n famt andern Du

ällen der
ig zuſtehen , bingegen dieſe

n die Kapelle mit ei⸗
ieſter und Meßner beſtellen ,

beſolden und derſelben Chor - und

Kirchen Ornat erhalten ſolle . Von
dieſer Zeit an wurde dieſer Hof als

ein beſonderes Tafelgut von Hei —

berg aus verwaltet und zuweilen
Beſtand gegeben Im Jahr

rſchenkte Kurfürſt Karl die —

ſen an ſeinen DEHE seifter
und Gouverneur zu Frankenthal ,

Ludwig Grafen zu Sayn und Witt⸗
genſtein aum

Eigenthum . Dieſes

Heſchl aß ſolchen bis zum J .
1744 ; urti . Kammer dens

ſelben als wider die Hausgrund —
ſätze veräußertes Domainengut ein⸗

gezogen hat . Hierüber entſtand

ein Prozeß, der im J . 1755 dahin

vergl lichen wurde , daß die verwit —

tibte Gräfin Anna Sophia den Hof

für ſich und ihre Tochter Wilhelmi⸗
na gegen einen Pacht von jährl .
2000 fl. lebenslängl ih benugen foll

Als nun erſtere mit Tod abgieng
begnügte ſich 1768 die Tochter mit

einer kebenslänglichen Penſion von

4000 fl . , und ſo ward der Hof aber⸗

mals zur Kammer eingezogen , wel⸗

che denſelben dann auf 12 Jahre

à

perpadtete . Gegenwå die⸗

ſe f, melher Aa 785 M.
MA 1A O2 5 efen , 30 ~.

de und 20 R .
i ält , die gräflich von

Hochber amilie . Hier iſt ein

großherz Wehrzoll .
issenberg , ſiehe Küſſenberg

[ slau , vormals Cislau , Schloß
und ebemaliger Sommeraufenth
der Fürſtbiſchöffe von Speyer . Es

liegt ohnweit der von Bruchſal nach
Heidelberg ziehenden Landſtraße in

der Ebene und beſtebt aus einem

großen wohlgebauten Schloſſe nebſt

weitläufigen Nebenwohngebäuden

—
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welche mit einer Mauer und einem
breiten Waſſergraben umgeben
ſind .

Kittersburg , auch Rittersburg ,
Dorf von 403 Seelen in dem Pes
zirksamte Kork Pfarr und Gemein —⸗
de Marlen . Der Ort hatte bisher
mit Marlen ( ſiehe Marlen ) giei⸗
ches Schickſal .

Klausbach , Hof im Bezirksamte
Achern im Thale Unterwaſſer Kapp⸗
lerſeits

Klausburg , zerfallenes Schloß in

Klausenbach ,

Klausenmühl ,

Kleggau ,

dem Bezirksamte Ueberlingen Herr⸗
ſchaft Althohenfels .

ein Hof im Bez
zirksamte Gengenbach , Pfarr : und
Vogtey Nordrach .

eine Muͤhl im
Bezirksamte Thiengen .

die gegenwärtige Be⸗
nennung Kleggau , oder wie die äl⸗
teſten Urkunden ſprechen , Clegove ,
Chlegowe , Chlechgouwe , Cleggovia ,
Pagus clileggoviensis , entſtund un⸗
ter der fränkiſchen Herrſchaft aus der
Verbindung der zwey altdeutſchen
Worte Cleg und Gau , Gow oder
Geu . Gew ( Pagus ) bedeutet eiz
nen gewiſſen Landſtrich , Cleg aber
ein kleines Schiffchen ( Weidling )
deſſen man ſich zur Schiffahrt auf
dem Rheine bedient — ſo , daß alſo
Kleggau den Strich Land bezeichnet ,
wo man vorzüglich gewöhnt iſtf in
Weidlingeu zu fahren .

Die Lage des Kleggaues am rech
ten Rheinufer iſt angenehm , d
Breite verſchieden , die Größe b
trägt 3 1/2 Stunden , feine gróft
Länge , 7 1/2 Stunden . E$ gränzt
gegen Ofen an das Gebiet von
Schaffhauſen , gegen Norden an die
Landgrafſchaft Stühlingen , gegen
Südweſt an die Grafſchaft Hauen —⸗
ſtein , von der es durch die Wutach
getrennt iſt , gegen Süden an Rhein ,
der es von jeher von Helvetien
trennte . Das Kleggau wird einge⸗
theilt — in das ſchwarzenbergiſche
Gebiet der gefürſteten Landgrafſchaft
Kleggau — in das Gebiet des obern
Kleggaues , welches mit Ausſchluß
der Herrſchaft Neukirch der helveti —
ſche Kanton Schaffhauſen bis auf
den Frieden von Lüneville von dem
Fürſten von Schwarzenberg zu Reichs⸗
afterlehen trug , und endlich in die
Herrſchaft Egliſan und das foge :
nannte Rafzerfeld , meld Iektere der
helvetiſche Kanton Zuͤrch ebenfalls

Kleg gau

von dem Fürſten von Schwarzen⸗
berg alg Lehen beſaß , durch gedach —
ten Frieden aber aller Lehenverbind —
lichkeit befreyt wurde . Das Klima
iſt gemäßigt , die Luft dick , feucht
und neblicht . Das Rafzerfeld und
Rheinthal genießen einer reinern ,
wärmern und geſundern Luft , der
Boden iſt lettig , üverhaupt iſt das
Kleggau fruchtbar , und ſchließt ei—
nen großen Schatz von Eifener ;
ein . Das Kleggau enthält ungefäbr
1570 Feuertätte und beylaufig 7800
Seelen , ungleich beſſer iſt bevöl —
kert und kultibirt der ſchweizeriſche
Antheil . Manufakturen und Fabri⸗
ken mangeln ganz , ſelbſt der größte3 das Eiſen⸗Reichchum des vandes ,
erz , wurde ehedem aus Mangel des
Holzes im Auslande verarbeitet . Der⸗
jenige Antheil des Kleggaues , wel—
cher der Herrſchaft der Kantone
Zuͤrch und Schaffhaufen unterwor —
fen iſt , bekennt ſich zur reformirten ,
das ſchwarzenbergiſche aber zur ka⸗
tholiſchen Reugion , Cadelbura iſt
gemiſcht , und in dem Städcchen
Thiengen , haben die Juden eine
Gemeinde , Die Einwobner lebten
anfänglich frey und unabhängig ,
kamen nachher unter die Herrſchaft
der Rómer , und wurden zu der
maxima sequanorunı provincia
geſchlagen . In der olge wurden
die Romer von den Allemanntern
vertrieben und über den Rhein ge⸗
jaat , fo daf im J . 430 chriſtl . Zeit⸗
rechnung die Römer ſchon nichts
mehr amrechten Rheinufer beſaßen ,
von welcher Zeit an das Kleggau
von den Allemanniern beſetzt , be—
wohnt und nach eigenen Geſetzen
regiert wurde . Allein einheimiſche
Zwietracht herrſchte bald unter den
Allemanniern , und kehrte die Waf⸗
fen gegen ſich ſelbſt ; und ſo geſchah
es , daß der Allemannier und der
Oſtfranke einer des andern Loos be⸗
neidete , bis endlich die Schlacht im
J . 496 bey Tolbiac oder Zulpich ohn⸗—
fern Kölln zu Gunſten der Franken
entſchied . Das Kleggau kam nun
unter die Herrſchaft der Franken ,
erhielt ſeinen Rang und Stelle un⸗
ter den Gauen , und wurde während
der fränkiſchen Oberberrſchaft von
Grafen verwaltet . König Ludwig
der Deutſche verſchenkte im J . 856 .
357 und 870 betraͤchtliche Guͤter im

Kleggau an das Kloſter Rhbeinau .
Alle dieſe Güter , die eine beſon⸗
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dere Grafſchaft ausmachten , beſaß
der Dynaſt Wodilor nach dem Ge —
brauche ſelber Zeit lebenslang ; weil
aber dieſer in der Folge in Rheinau
Monch ward , ſo fielen ſelbe der fós

niglichen Kammer anheim , wurden
aber ſofort von dem König dem
Kloſter verliehen . Im J . 872 pflog
Karl der Dicke als Schirmvogt des
Kloſters Rheinau eine Vertauſchung
von einigen im Kleggau gelegenen
Dorfſchaften mit dem Grafen Goz
bert , welchen Austauſch ſofort Karl
der Dide , alë er

Rönig w rð , im
J . 878 beſtätigte . t
Ludwig des K ndeg erloſch in den

erſten Jahren des 10ten Jahrhun⸗
derts der Stamm der Rar olinger ,
und die deutſche Nation wählte Kon⸗
rad von Franken zu ihrem Herrn ,
weler den Grafen Erchanger als

cammerae nuntius

manit : bie . Dief
der Meuterey ge
mon zu Konſta
anlaßte dadurch , d

der Herzoge von Allemannien wie⸗
der hergeſtellt vurde . Die erſte Wuͤr⸗
de als Herzog erhielt Burkard , dem

ſodann verſchiedene folgten , und da

Kleggau , welch einen Theil de

Herzog Allemannien ausmach⸗

te , im 1Jahrhunderte beherrſch⸗
ten . Da im Verlaufe dieſes Jahr⸗
hunderts die Hungarn an den Ufern
des Rheins alles mitMord und Brand

verheerten , ſo wird denſelben die

Verwüſtung und der Untergang ei⸗

niger Orte Kleggaues zugeſchrie —
ben , von

Iu
S

faum nod die

Namen einzelner Höte bis zu uns

kamen , als Saubec , Haslach , Hof⸗

ſtetten , Wolfersreuthe : ſo wie wir

auch aus Mangel der Urkunden ,
die größtentheils ein Raub der Flam⸗
men wurden , in dieſem

raume keinen einzigen

Kleggaues aufzählen

lich von,
dem Grafen zbertù Dide in feinemdeffen Kart der

Ehan riefe von 892 gedenkt ,
bis auf bot , deſſen der röm .

Konis He rich II. in einer Urkun⸗
ni

de von íos 3 erwäbpnt , welher daz

mals die Herrſchaft Kleggau beſaß .

Heinrich III . beſtätigt im J . 1049
durch eine Urkunde die Schenkung
der Ortichs⸗ften im Kleggau , die ehe⸗
dem Ludwig der Deutſche dem Klo —

ſter Rheinau gemacht hat , worinn

es heißt : in comitatu Bertholdi
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comitis , ſo der Stammvater der
Herzoge von Zähringen war . Nad

Pen
1056 erfolgten Tod Kaifer Heins

rih III . wurde die Regierung deg
Herzogthums Allemannien getheilt ,
der Antheil am rechten Ufer des
Rheins kam an die Grafen Rudolf
von Rheinfelden , Schirmvogt des
Kloſters Rheinau , der Antheil am
linfen Ufer aber an Graf Berthold ,
weil aber beyde in der ungluͤcklichen
Fehde , welche ſich zwiſchen Heinrich
IV . und dem römiſchen Stuhl ent⸗
ſpann , die Parthey des Pabſtes er⸗

griffen , im J . 1077 wider ihren
Herrn zu Felde zogen , und Rudolf
fih fogar zum Gegenkaiſer aufwarf ,
ſo entſetze ſie Heinrich ihrer Wuͤrde ,
und übertrug ganz Allemannien

fe nem
Freunde von Hohenſtaufen .

die Schirmvogten von Rheinau
ber drang ſich Graf Udalrik von

Lenzburg ein. Als aber o apebacipesGraf Rudolf von Rheinfel lden zum
Gegenkaiſer und römiſchen Konig
erwählt worden , ſo fet er Ber⸗
thold von Zähringen wieder in ſeine
vorige Verwaltung ein , und ibers
ließ ibm ſeinen Antheil an Schwaben .
Mit dem 1080 erfolgten Tode Ko⸗
nigs Rudolf erlofh auh das Hers
zogthum Allemannien , Fridrich von
Hohenſtaufen und Berthold von Zäh⸗
ringen theilten daſſelbe ,erſterer er⸗
hielt das Herzogthum Schwaben ,
wobey auch Kleggau beygezäh It ity
und zweyter das Thurgau , die

Keichsbogter Zürch nebſt dem
Schwa iwald und Breisgau . Ob
nun gleich Deutſchland nach Rus
dolfs Tod für einige Zeit Frieden
gewann , ſo ſetzten dech die Anma⸗
ßungen der Mächtigern und Ehrgei⸗
zigen Deutſchland mitten im Frie⸗
den in neue Verwirrungen . So
ſuchte unter
von Lenzburg unter dem Titel eines

invogts von Rheinau , einen
Gi der Beſitzungen , welche die—⸗
ſer Abtey im Kleggau
an ſich zu ziehen . Als ſelbſt die Ab⸗
mahnungen des Kaiſers Heinrich
V. fruchtlos blieben , ſo wählten die
Mönche an ſeine Stelle ſich einen
andern Schirmvogt in der Perſon
des Dynaſten Luitbold , der außer
mehrern andern Gütern im Kleggau
damals auch das Schloß Weiſſer burg
inne batte Nadh dem Tode Heins
richs V. benutzte Graf Rudolf von
Lenzburg die Verwirrung , ſetzte ſich

il

andern Arnold Graf



Eaa AEROS rinaa ANSA ARIN anere are eme - aet —

156 Kleggau⸗ Kleg gau ,

mit Gewalt in die Schirmvogtey
ein , und unterwarf ſich das Kl
gau , welches derſelbe gegen
Mandate des Kaiſers Lothar
auf ſeine Kinder brachte , von denen
der letzte 1172 ohne Kinder ſtarb
Da nun mittlerweile Kaiſer Lothar
IL. mit Zod abgegangen , und die

Herzoge von Schwaben aus der

Familie Hohenſtaufen den Kaiſer —
thron beſtiegen theilte Kaifer Fris
drich I . die Verlaſſenſchaft in ver : 1634 J ilbe €
ſchiedene Theile , die ekben hannes fein Zweytgeborner gte
ausgenommen , unter die er die Dieſer vermehrte ſeine Beſitzungen

Schirmvogter von Rheinan mitzähl⸗ durch die Grafſchaft N fi
te , die er in feinen Händen behielt ,
und auf feinen Tod 1189 feinem rich verlieh ihm die Autorität
Sohn und Nachfolger Heinrich VL das kaiſerliche freye Landgericht
dinterließ , welch letzterer Philip im Kleggau , worguf er den Titel
ſeinem Bruder nebſt RS Ure aa eines Landgrafen von Kleggau an —
Schwaben auch die Schirmvogtey nabm. Nahdem La Jobann
über Rheinau 1196 ertheilte . Die im J. 1337 in einem Treffen getod⸗
Anſtrengungen , welche dieſer Fürſt tet wurde , regierten ſeine drey Söh⸗
machte , um nach dem 1197 erfelge ne Johann II . , Rudolf und Gott⸗
ten Ableben Heinrichs VI. ſeines fried , ſamt ihrer Mutter Agnes das
Bruders die Kaiſerwürde gegen Otto Kleggau vom Schloß Rheinau aus ,
von Braunſchweig zu behaupten , ſo ſie als Schirmherren bewohnten ,
brachten viele Unfälle úber die Hez big in dag Jabr 1354 in
wohner Kleggaus . Um die Summe ſchaft , theilten ſodann die
aufzubringen , mit welcher die Stim⸗ che Erbſchaft , wobey die Lan
men mehrerer Reichsfürſten für Phi - ſchaft Kleggau an Gottfried
lipp gewonnen werden mußten , ver - doch ſo , dag fein Bruder Nud
faufte Diethelm von Krenfingen , 1360 von K. Karl IV. mitbele

erſchwil ,
ſchaft Krenkingen , und Kaiſer

Gemein

zuvor
Ab iau , dann Biſchof urde . tfried verkaufte

von Philipp , S feme s e an feinen B
halter ben , aufer an t 0 welcher ſodann den
Gütern die Schirmvogtey über Rhei - als Lgar idgraf annahm . Dieſer ſtarb
nau an die Ed len von Krenkingen 1383 und hatt

ſe nen Sohn Johan⸗
aus ſeiner Familie , welche ihren Siz zum Nachfe olger , welcher im
ins Samaa verſesten . Sie erbau⸗ 8 mit Tod abgieng , und die

n nÀ ` r Landgr afen des Kleggaues
Hauſe Habsburg Laufen⸗

hinterließ eine
welche mit

0
241 die Schirmvo ogley wn

rÉ Silbers er
an ſich kauft e. des Grafen

gleicher Zeit litt das Kleggau ‘on Sulz Herrmann vermählt
u: der blutigen Fehde zwiſchen war . Durch dieſe Verbindung ge—
Gbderhard Biſchof von Konſtanz und langte Herrmann zum Beſitz des
den Edlen von Lupfen wegen der Kleggaues , die Schirmvogtey uͤber
Erbſchaft der Grafen von Küſſenberg , Rbeinau ger erhielt Fridrich Her⸗
welche endlich dabin verglichen wur — zoe Dieſer Landgraf
de , daß naäͤhmlich das Schloß fta ſein Sohn Rudolf

z J

o :
í

Küſſenberg ſamt ſeinem Bezirke deſſen Rechte ein . Auf
dem Biſchof , die Herrſchaft Stuͤh — wen folgten 1434 feine drey
lingen bingegen den Edlen von inser ATAI Söhne Johann , All⸗
Lupfen zugeſprochen wurde . Unter wig und Rudolf , unter Vormund⸗
der Regierung Graf Rudolfs von ſchaft ihrer Muttér Urſula und eines
Habsburg als röm . König kehrte Präfekten Heinrich Schwarz , und
die Ruhe in den Gefilden Deutſch⸗ 1430 Nikolaus v. Sulz , Bruder
lands zurück . Vom ihm wird Graf des verſtorbenen Ehemanns . Nach

À
f
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Umfluß von zwey Jahren legte er
feine Stelle nieder , und die drey
Söhne traten als volljährig in das
Erbe und Regierung ein, welche
ſelbe 1444 theilten . „Graf Allwig ,
dem bey dieſer Thei

lung
die inzwi⸗

ſchen gewaltſa er jenem Hauſe

einver te gley v
au zufiel , beſ 3 Sept . d. n.
J . mit gewaffneter Hand die Stadt
und Kloſter Rheinau , unter dem
Vorwand , daſſelbe gegen die von
Baſel heranrückenden ſogenannten
Armen Jaäken zu ſchützen , ließ die

Kloſterinſel
betehigen , machte einen

Waffenplatz und vertrieb die Mön —
che. Dieſe wurden bald wieder ein⸗
geſetzt , das Schloß aber blieb dem
Grafen . Allwig und Rudolf ver —
fuhren immer ſchlimmer mit den
Mönchen und den Bürgern von
Rheinau , griffen auch die Schaffhau—
fer an , fo
und Alles wurde fin der
unficher . Abt Eberhard
fih mit Shaffhaufen , úberrı
te 1449 nächtlicherweile beyde @
ſer , und fuͤhrte die zwey G
mit ihrer Mutter

gefaͤnglich nach
Schaffhauſen , ſchleifte das chloß
Balm , und gab das von
dem Abte , der es ebenfa i

reifen lies . Dieſer Vorfal und
die grotze Geldbutze, in die die Schaff⸗
hauſer darüber vom Kaiſer Fridrich
IV . verurtheilt wurden , veranlaßte ,
daß Schaffhauſen 1453 dem Schwei —
zerbund beytrat , my Rheinau gleich⸗
falls ſich in Schutz begab . 1457 trat
Graf Allwig mit Vorbehalt der land —

erichtlichen Rechte das Städten
eukirch und Hallau an Biſchof von

Konſtanz ab. Da nun ſein Bruder

geſtorben war , ſo regierte er von
1487 die Landſchaft allein und er—
neuerte das ſchon 1474 erhalt
Bürgerrecht in Zuͤrch , wofuͤr er
jährlich ins Säkelamt SO fl. bezahlen
mußte , und Zürch ſich verpflichtete ,

die Landgrafſchaft zu ſchützen . Allwig
erwarb ſich durch Heirath mit Beres
na von Brandis die Herrſchaft Va⸗
duz , Blumenek und Schellenberg ,
und 1490 durch Kauf die Herrſchaft
Wuttenthal . Allwig hinterließ bey
feinem Tode 1493 zwey minderjaͤhri —
ge Söhne , Rudolf und Wolfgang
Hermann , deren Sorepae ” Frey⸗
herr Mathias von Kafel , und gud -
wig von Brandis das Kleggau bis
1407 verwalteten , wo Rudolf ſich

II

dem Kloſter beyſtunden ,
Gegend

Kleggau , 161

mit der Gräfin Margarethe von Son —
nenberg jlte und zu regieren
anfieng . ne Regierung war ſehr
unruhi weil 1499 zwiſchen dem
ſchwäbiſchen Bur

de⸗
und den Schwei⸗ —

zern ausgebrochenem Kriege die Gra —
fen da ſcwäbiſche Bundesheeer be⸗
günſtigten ; , die Unterthanen aber
nachher mit den hieltenz

ſo wurde das Land von beyden Thei —
len verheert. Die ſchwäbiſch Trup⸗
pen be ften die Fete Thiengen
und lingen mit zahlreichen Be —Pa zerſtör ten das Raf⸗
zerfeld . Die Schweizer ſofert räch⸗
ten ſich an den Beſitzungen des Bi⸗
ſchoffs Konſtanz , beſetzten Neu —
kirch und H ſteckten das Schloß
Stühlinger rand , beſetzten Küſ⸗
ſenberg , un ünderten nach einer
langen

Bel
g Thiengen . Bald

darauf fa der öſtreichiſche Land⸗
vier Waldſtädte 4000

Infanterie und 200 zu Pferd
in Kleggau , um die Schweizer
zu züchtigen , wo dann die ganze
Landſchaft verherrt wurde . Der
Friede wurde noch im nämlichen
Jahre hergeſtellt , und Graf Rudolf
benutzte ſelben : Die in Thurgau
niedergebrannten Häuſer wurden
wieder aufgebaut , Vaduz wieder her⸗

geſtellt, das Schloß Thiengen erbaut ,
und die Befeſtigung von Küſſenberg
vermehrt ; welches alles aber der
1523 ausgebrochene Religions skrieg
im Kleggau wieder zu Grunde rids
tete . Er loß ſein Leben 1535ſte
und ſein Sohn Ludwig , der ſich mit
der Gräfin Eliſabeth von Zweybrü⸗
cken vermählte , trat die Regierung
an . Er überlebte aber das 1547
Jahr nicht⸗ und hinterließ ſeine
Söhne in Minderja ihrigkeit unter
der Vormundſchaft Wilhelm von

rſtein und Jakob Grafen von
Wilhelm Graf von

ählte ſich
1548. mit Maria

rfgräfin von Baden ; auf

n

$t

ibn folgte fein jüngerer Bruder All⸗
wig Wilhelm , vermählt mit Barba⸗
ra Gräfin von Helfenſtein , und

t 1572 . 7 Kinder in der Min⸗
rigkeit un d Vormundſchaft des

Grafen Heinrich von Fürſtenberg
Heiligenberg und Grafen von Hels
fenſtein . Rudolf VI . Graf Allwigs
Erſtgeborner , trat die: Regierung 41583
an , welcher durch die Heirath ſei⸗
ner Tochter Eliſabeth mit Graf Lud⸗
wig von Schwarzenberg , die erſte

11
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Vereinigung zwiſchen den Häuſern
bildete . Dieſer trat 1603 die Regie⸗
rung an feinen Bruder Karl fud :
wig ab , und ſtarb nachher als
Statthalter zu Straubingen im J .
1619 . Er hatte das Talent leines
großen Feldherrn und war überall
unter dem Namen des langen Schwa —
ben bekannt . Er ſtarb 1517 . Nach
ſeinem Tode führten ſeine 2 Söhne
Allwig VI. und Karl Ludwig die Re —
gierung über das Kleggau anfangs
gemeinſchaftlich , überließ aber die
Regierung bey Ausbruch des 30jäh⸗
rigen Krieges ſeinem Bruder Karl
Ludwig , und kam in der von ihm
eroberten Stadt Bamberg 1633 durch
eine feindliche Kugel ums Leben .
Karl Ludwig war wegen ſeinen
großen Kenntniſſen ſehr berühmt
und groß ſeine Verdienſte , aber ſo
bitter war die Rache , welche die
Schweden ı da fih dag Waffenglück
wieder für fie erflärte , an einer
Familie nahmen , dte im Felde wie
im Kabinet zu ihren hitzigſten Geg —
nern gehörte . Die Schweden ver —
heerten durch Mord nnd Brand
das Kleggau . Nur die Vermitt⸗
lung der Schweizer und beſonders
der Zürher , mit denen der Lands
vogt 1642 . das Bürgerrecht erneu⸗
erte ; verhinderte in der Folge den
gänzlichen Untergang des Kleggau⸗
egy 1648 ſtarb Landgraf ’ Ludwig .

on feiner erten Gemahlin Mariz
miliaua v. Sulz zeugte er einen
Sohn , Karl Leopold , der 1645 im
Treffen bey Junkau in Böhmen
fiel . Seine zweyte Gemahlin , Eliſa —
beth von Zollern , gebar ihm unter
mehrern Kindern ſeinen Erben und
Nachfolger Johann Ludwig der gleidh
nach feinem Tode die Regierung
antrat . Er verkaufte mit Bewilli⸗
gung des Kaiſers und mit Vor⸗
behalt des Lehensverbands an Kai⸗
ſer und Reich dem Kanton Zuͤrch
1651 die hohe Gerichtsbarkeit über
Rafz , Wiel , Hundwangen und
Weſterchingen mit Zugehörde und
dem unter dem grogen Rheinfall
gelegenen , font zur Herrſchaft
Laufen gehörigen Dorfe Nohl . Mit
gleichem Vorbehalt verkaufte er ans
Kanton Schaffhauſen 1656 die Ober⸗
gerichtsbarkeit , Blutgericht , die
Jagd und den Zoll über einen weit
größern Theil des obern Kleggaues .
Landgraf Johann Ludwig hinterließ
aus ſeiner zweyten Ehe mit der

Kleggau .

Gräfin Franziska von Manderſcheid
4 Toöchter , deren die älteſte Maria
Anna 1674 an Ferdinand Wilhelm
Euſeb von Schwarzenberg vermählt
wurde . Zwey Jahre nach der Ver —

mählung 1676 , errichtete Johann
Ludwig eine Familienverordnung ,
in welcher er fſeiner Erſtgebornen
die Landgrafſchaft Kleggau mit al⸗
len Rechten ertheilte , einer jeden
der 3 andern Töchter aber 80,000 fl.
auswarf , welches Kaifer Leopold I
1677 beſtätigte , und Kleggau zu
einem Reichskunkellehen erhob . 1687
ſtarb Johann Ludwig ; mit ihm erz
lofh der Stamm der Grafen von
Sulz , die im 10ten Jahrhunderte
zu blühen begannen , und Kleggau
279 Jahre ſeine Beherrſcher gaden .
Nach gedachtem Familienvertrag kam
Kleggau an Ferdinand Wilhelm
Euſeb von Schwarzenberg ; da die⸗
ſer 1703 ohne männliche Erben ſtarb ,
fiel die Landgrafſchaft an feinen
jüngern Bruder Adam Franz Karl .
Aus ſeiner Ehe mit Eleonore Für —
ſtin von Lobkowiz zeugte er einen
Sohn und eine Tochter Anna ,
welche die Gattin des Markgrafen
von Baden - Baden , und die Mutter
der letzten Prinzeſſin des Hauſes
Eliſabethens mar . Fürſt Adam
Franz wurde 1732 auf der Jagd
durch eine Kugel getödtet , welche
der Kaiſer Karl VI . auf ein wild
Schwein abbrannte . Die Regierung
ſeines Sohnes fiel in die Zeit des
öſtreichiſchen Erbfolgkrieges , wo Kleg⸗
gau ſebr vieles gelitten . Joſef Adam ,
den ſeine Gemahlin zum Vater von
9 Kindern machte , ſtarb 1782 , und
hatte zum Nachfolger Johann Nepos
muf Anton , feinen Sohns der mit
der Reichsgräfin Eleonore von Oet⸗
tingen - Wallerſtein vermählt war ,
und 12 Kinder erzeugte . Der Re—
gierungsantritt ſeines Sohnes Jo —
hann Nepomuk fiel gerade in den
Anfang der franzöſiſchen Revolution ,
wo das Land durch Vermittlung der
Schweiz als neutral erklärt wurde .
Der zweyte Koalitionskrieg 1799 pers
breitete vieles Elend über Kleggau .
Der Friede von Lüneville 1801 löste
die ſchwachen Bande , welche die

ſchweizeriſchen Beſitzungen im Kleg⸗
gau noch zu einem Beſtandtheile
des Reichs machten , vollends auf ,
indem er dieſelben von aller le

hensverbindlichkeit befreyte , und

den zwey Kantonen volle Souse
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Kleineicholsheim ,

ränetät darüber gewährte . Als im

J . 1805 der dritte Koalitionskrieg
entbrannte, würde das ſchweizeriſche

leggau neuerlich alln Kriegsdrang⸗
ſalen ausgeſetzt geblieben ſeyn ,
wenn nicht die ewig denkwürdige
Schlacht bey Auſterlitz dem Kriege
ein Ende gemacht hätte . Mit die⸗

ſem Tage begann eine neue Epoche
für Kleggau , indem der Friede
von Presburg und der darauf er —

folgte Pariſer Vertrag die Souve —
ränetätsrechte über den ſchwäbiſchen
Antheil von dem nun aufgelösten
Reiche auf ſeine Königl . Hoheit ,
den Großherzog von Baden
Herzog von Zähringen übertrug ,
deſſen Nachfolger Carl Ludwig , der

izt regierende Großherzog Kouigli⸗che Hoheit , ſämtliche noch dem

fuͤrſtlich Schwarzenbergiſchen Hauſe
anklebenden Recre dieſer Herrſchaft
im Jahr 1812 durch Kauf an ſich
brachte .

Kleineicholsheim , Dorf auf
der Straße von Mannheim nach
Wirzburg , eine Cammeral - Beſitzung
des Grafen von Waldkirch im Stadt⸗
und erſten Landamte Mosbach . Der
Ort hat außer dem gräflichen Schloſ —⸗
ſe und dazu gehörigen Gebäuden
50 Familienhäupter , 35 fHäuſer ,
2 Scheuern , 52 katholiſche , 63
lutheriſche , 53 reformirte , 33 jü⸗
diſche und 12 MenoniſtenSeelen .
Die erſten 3 Konfeſſionen ſind nach
Ober - Mittel - und Unterſchefflenz
eingepfarrt . Mitten im Ort ver⸗
bindet ſich die Eberbach , ein kleines
Bächlein mit der ſogenannten Au ,
einem ebenfalls kleinen Bächlein ,
ſetzt die unweit dem Ort liegende
Mühle in Bewegung , durchfließt das
Schefflenzer ⸗Thal , wird von der
Jagſt aufgenommen und kömmt bey
Gundelsheim in den Neckar . Der Ort
hat eine fruchtbare Gemarkung und
liegt in einer angenehmen Gegend .

Kʒleinenkems , ein kleines Pfarr —
dorf in der Herrſchaft Rötteln ,
hart am Rhein 2 1/2 Stunden
von Lörrach und 1 Stunde von
Tannenkirch im Bezirksamte Can⸗
dern . Es zählt 141 Einwohner , 1
Kirche , Pfarrhaus , Schule , 33
Wohn - und 38 Nebengebäude . Der
Kirchenſatz und Zehenten gehörte in
älternZeiten dem Abte zu St . Geor⸗
gen , welcher denſelben gegen die
Pfarrey Emmerfeld im Allgau 1536
an St . Blaſien vertauſchte , Ehe⸗
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mals war hier ein Schloß , welches
den Namen Rollenburg trug . Der
hieſige Wein iſt vortrefflich .

Kleinensteinbach , ein Filial
der Pfarrey Singen an der Land —
ſtraße von Pforzheim nach Durlach ,

1/4 Stund von ſeinem Amtsſitze
Stein entlegen . Es zählt 398 Seez
len , eine neue ſchön erbaute Kirche ,
1 Schule , 50 Wohn - und 92 Nez
ben = Gebäude . Der Ort war einſt
eine Beſitzung der Edeln von Resmelingen , welche ihn 1562 nebſt ddem
Schloſſe Remchingen um die Summe
von 45000 fl. an Markgraf Karl II .
von Baden - Durlach verkauften .

Kleingemü nd , ein kleines Dörf⸗
chen auf dem rechten Ufer deg Nez
dars , der Stadt Neckargemünd ,
wozu es gehört , gegenüber gelegen .
Hier iſt ein großherzoglicher Wehr⸗
oll.

Kleinhornbach , ſiehe Horn
bach .

Kleinkarlsruhe , ſiehe Karls⸗
ruhe .

Kleinlauffenburg , in ältern

Beiren Loufenberg , die niedere Stadt ,
das niedere Loufenberg bildete bis

gum Hornung
Deà

Jahrs 1802 mit
der nunmehr

zu ddem Canton Argau
gehörigen Stadt Großlauffenburg
ein gemeinſchaftliches Pyeta un⸗
geachtet ſelbſt in den älteſten Zeiten
und Urfunden die Benennung beys
der Städte Lauffenburg vorkommt ,
ſo hatten ſie doch nur eine gemein⸗
ſchaftliche Verwaltung , behaupteten
unter den Waldſtädten den erſtern
Rang , und waren imoberen Rhein⸗
viertel der aus ſchreibende Ort . Bey
der Trennung des Frickthales von
dem übrigen Lande Breisgau bildete
ſich Kleinlauffenburg zu einem ſelbſt⸗
ſtändigen Ganzen , hatte bis zum
Jahre 1808 eigene durch einen
Syndikus verwaltete Jurisdiktion ,

aons dann big 1810 als mittels
bare Stadt mit der Begünſtigung ,
einen eigenen Stadrſchreiber halten

zu dürfen , dem Oberamte Saͤckin⸗

gen untergeordnet .
Im Jahre 1810 murde fie zu eis

ner Amtsſtadt erklärt, und in der⸗
ſelben der Sitz eines Amtes , Res
viſorates , einer Forſt⸗ Snfpeftion
eines Dekanats ( welches der Zeit
noch in Hochſal iſt ), eines Phyſi⸗

fates, und enes Hauptzoolles ge⸗
gründet , wodurch dieſer kleine Ort
bey gün ſtigeren, Zeiten fih u ti

11 *
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zá Kleinlaufenburg ,

SANden Wohlhabenheit er —

| und
Oberhofer Hammer ,

and , Görwihl mit

eggering en , Ze⸗) Schil d:

Die Stadi liegt hart an den
Ufern des Rheins , und iſt von
der Schweizeriſchen Stadt Laufen —
burg durch eine oft niedergebrann —
te , erſt kürzlich wieder erbaute
Brücke verbunden . Es iſt hier der
merkwürdige Rheinfall , welcher über
Felſen herabſtürzet , deswegen alle
Schiffe oberhalb gänzlich ausgela —
den und unterhalb mit den zu
Lande dahin gebrachten W aren
wieder beladen werden mu ffen, Die -

er Rheinfall wird gemeiniglich der
ufen genaunt ,

und durch das
an der Stadt nahe gelegene alte

Habsburgiſche Schloß oder Burg
führet der Ort ſeinen Namen Lau —
fenb urg : Zur Seite des Rheinfal —

kes fichet man auf einem fteilen

elfen die Ruinen der alten Burg
zu noch einige Grund
1. Die Lage des

lchen die Landſtraße

A WO

we
Baſel nach Schaffhauſen führt ,

geſund als angenehm ,
nur d den Rhein auf einer
Seit die im Rücken ſich er⸗

hebenden Schwarzwälder Gebirgezu
ſehr beengt . Aus dieſem Grun⸗

de beſitzt der L H) einen
Heinen Bann , und wird daher febr

wenig Ackerbau getrieben
Der ergiebige F ihfang , die Rhein⸗

ſchiffahrt , die Holzfle ßerey und der
Pri feſſionsbetrieb find die H aupt⸗
nó ngszweige der Einwohner

Unter den inen befinden
ſich: 5 Mahlmühlen ,1 Papiermühle ,
1 Ha mmerwerk, 1 Schleifmühle , zwey

Kleinlauffenburg .

1 Walke , 1 Bleiche ,
1 Bierbrauerey , 3

( Wirthe , 2 Bäcker ,
Schiffer , Fi—⸗

en ,
nd Färberey ,
erbereyen ,

2 Metzger , 2 Töpfer ,
ſcher ꝛc.

Die Stadt zählt geegenwärt ig 68
Häuſer und 275 Seelen . In ältern

Zeiten war dieſelbe viel ſtärker be—
völkert und ein Hauptnahrungs —

zweig der Einwohner war der Bes
trieb der Hammerwerker , von wel⸗

— noch
überall Spuren ſichtbar

ſind , dann der Betrieb der W
und Schwarznagelſſhuie de. Profel

ſion. Durch das Emrorkommen des
benachbarten , nunmehr landes
lichen enwerkes brug
alle k

einere Hammerwerke
zr

und Der Ort m: urde in ſeinem Wohl —
ſtande bed

bu

Hab t Jüng
ftand feir Sbeims

E

pon Zollern , ge!
Graf , verfaufte 13
beyde Städte SraGrafſchaft gleich
zog Lüpolt von el ireich für (

f. mit der Bedingniß , daß der Her —
og ihm ſelbe wieder zu einem rech—

ken Lehen verleihen ſolle . Gedach —
ter Herzog beft ätigte noch im glets
hen $Jahre alle Freyheiten und Rech⸗
te die ſo ſie von der
Herrſch oder pon anz
dern Fü
bracht hatten

Da Graf Hans von Habsburg ,
der letzte Zweig der Habsburgiſchen
Linie , eine üble Wirthſchaft führte ,

shalo er von feinen Unterthanen
gemeinhin der Schuldenmacher ge—
nannt murdez

ſo mußten die Städte

Laufenburg ſtets Geld herbeyſchaf⸗
fen , und ſo verpfändete er denſelben
beynahe mehr , als er im Beſitz hat⸗
te. Nach dem mit Herzog Leopold
von ſtreich abgeſchloſſenen Kaufe
befe u daher

die
beyden Städte ,

es d eines Theils Graf Hans
ohne Zal zu leiſten nach ge⸗

zeiſe den Kaufſchilling
chjagen , andern Theils aber
neue He ſchaft die alten Pfand⸗

ſchaften nicht beſtätigen wollen ,
wandten ſich daher die Städte ſelbſt
an den Herzog , welcher nicht nur
allein 1386 in einer ausgefertigten
Urkunde gelobte , die Städte bey
allen Pfändern und Geldſchulden
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brecht nahm
ein , und be
ten Laufenburg

al

heiten und P änder .
1392 pflog Graf Hans von
burg mit den Städten über die

ngen eine Abrechnung ,

bliebſchul dig
guſtiner

A Y
en neuerlich 470 fl.

vies ſie an die Au—

ber Städten
pitalien hin
löſen und
Hang mwar
1386 über Abrechnun
ſchaften noch € er⸗
blieben , die er aus dem Kauf⸗
ſchillinge der Grafſchaft 1e. 42000 f .
zu bezahlen zugeſichert hatte

eß nihe seihab y
fo. ver⸗

"8 im lfag.
ten re Ritter Walter von der Af;
ten singen

und Walter von der

hohen Klingen , Herren zu Stei
Herzzég Leopold von Oeſtreich beſtä⸗

tigte 1393 dieſe Pfandſchaft . Un⸗
ter der Schuldenlaſt , welche d
Städte von der Herrſchaft Habs :
burg übernommen , erlagen

fi é

wurde daher 1397 erlar
geld auf Wein , Ko Fiſch
legen , Korn⸗ und ein Saly
haus zu erbauen und den €
kauf in beyden Städten ausſchl
zu betreiben , zug aE verzichtete
Graf Hans von Habsburg für Eund ſeine Nachkommen — alle d

Gefälle . Da er aber ſchon
iim J.

1386 die Städte Laufe an Her⸗

409g Leopold
hatte , fo
obigen Per

f
y4

3; M RAET ES AMIS. t:

tiefer Gefälle an
iburg . Graf Hans ,

der Habsburg , Lau
pur rb zu Ende des

Jahres 14 und im fol 1 den ſchloß
Herzog Fridrich von Deftre

eich mit
den Städten wegen a absbure gt
ſchen Schulden und Pian dfd ften
ceinen Vertrag , nach welchem die
Tilgung der erſten aus gewiſſen Zie —
lern verſprochen , die letztern aber
beſtätiget wur Vermög dieſes
Ver Städte

an den Her
b

beyde

1 fich aber den
h zum berrſchaf
ch zun perri aft

beſtätigte
Pfandſcha

Städten ihre al —
Herzog Frid —⸗

die ſtipulirten Zah—⸗

mußten
9 Sigis⸗

eine

lungen nicht
Städte de
mund h

Urkur
heiten

Untertl

m J. 1415 alle IBR Frey⸗
erneuerte und ſie als Reichs⸗
hanen anſah und behandelte .

A Sigismund benachrichtigt 1417
e Städte über die Achts sErklärungpig Fridtichs von Oeſtreich , ent⸗

bindet ſie aller Eide gegen denſelben ,
und fodert ſie alg Reichsun —
terthanen auf , in d dy und Juns

Hal fein dies tha⸗
aber die È z fondern
telten fih fe liger Handlan⸗mund da Herzog Fridrich wieder

der Acht losgezählt worden ,
erte Herzog Albrecht von Oeſt⸗

tath ein im J . 1420 zu Wien

fertigtes Sendſchreiben die
if , den Herzog Fridrich wie—

ihren Herrn anzuerkennen ,
ihnen zu beden gab p

dem rör en Ros
e $ gegen Merg zog Frid⸗

worden , daf fe aber

rN]

©
m

=
T

fo fo
rei

A

var vor
nig ihres E

rich entbund
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nicht dieſem allein , ſondern dem
ganzen Hauſe Oeſtreich gehuldigt
þätten , und ihres Eides gegen Hers
zog Albrecht und Herzog Ernſt nie
ledig geſagt worden ſeyen , worauf
dann auch beyde Städte ſich Oeſtreichs
Scepter wieder unterwarfen .

Außer den bereits angeführten
Freyheiten erhielten die Städte Lau⸗
fenburg von den römiſchen Kaiſern ,
Königen und Erzherzogen von Oeſt⸗
reich noch verſchiedene Vorrechte und

Begünſtigungen . Aus dieſen iſt er⸗
ſichtlich , daß beyde Städte fon in

fruͤhern Jahren eine beſtimmte Stadt⸗
ordnung beſaßen , daß die Bürger
der Herrſchaft Habsburg keine Dien—
ſte ſchuldig und nicht Leibfällig waren ,
daß ſie vor Niemand , als deren ei—

genem Rath belangt werden konnten ,
daß die Herrſchaft zum Bruggenbau
alles Holz liefern mußte , die Städte
den kleinen Zoll , das Umgeld , eine
Herbſt - und Mayenſteur allein bezo⸗

gen , und daß die Herrſchaft mehr
nicht , als eimmal im Jahr , eine
Steuer fodern durfte , welche Vill⸗
ſtür genannt wurde und 160 fl. be⸗
tragen haben ſoll .

Im Jahr 1383 wurde auch den
Städten der Thurm Storckenneſt
mit der Befugniß abgetreten , ſtär —
kere Befeſtigungen anzulegen , um

ſich gegen die Gläubiger zu verthei⸗
digen , welche mit gewaffneter Hand
Zahlung forderten , die die Staͤdte
nicht leiſten konnten , weil die Herr —
ſchaft zur Rückgabe des Aufgeborg⸗
ten unvermögend mwar. Ein weit
wichtigeres Geſchenke erhielt die

Mehrere Stadt in eben dieſem Jah⸗
re . Es war nämlich , wie noch ißt
im Mehreren Laufenburg nur ein
einziger Brunnen , der ſeine Quelle
auf jenſeitigem Rheinufer hatte ,
alles übrige Brunnwaſſer mußte aus
dem Mindern - Laufenburg über den
Rhein gedeuchelt werden . Dieſer
einzige Brunnen gehörte den Gra⸗
fen von Habsburg und mußte den
Baumgarten derſelben wäſſern , wes⸗
balb ſelbſt bey Unglücksfällen die

Bürger nichts von dieſem Waſſer
brauchen durften . Da nun die bey⸗
den Städte den Grafen Hans von
Habsburg in der Stadt Zürh aus
der Gefangenſchaft erlediget und
1352 auf freyen Fuß geſtellt hatten ,
ſo wurde denſelben 1383 dieſer
Brunnen zur freyen und ungehin⸗
derten Benutzung überlaſſen .

Kleinlauffenburg .

Durch Feuersbrünſte wurde Lau⸗
fenburg in den Jahren 1350 . 1383 .
und 1479 faſt ganz zerſtört . Sie
war ehemals ſtark befeſtiget , und
während dem Schweizer Kriege von
den Ständen Bern , Baſel und So —
lothurn belagert , hievon aber gegen
Bezahlung der Kriegskoſten p. 11000
fl. wieder befreyet ' , wobey jedoch
ein ziemlicher Theil der Stadt in
die Aſche gelegt wurde . Jm J .
1630 überfiel ſie Herzog Bernhard
von Sachſen⸗Weimar , ließ ſie
durch die ſchwediſchen Truppen ganz
ausplündern , und hielt ſie 14 Jah⸗
re lang beſetzt . Sie litt während
dieſer langwierigen feindlichen Be⸗
ſatung unbeſchreibliche Drangſale
und zog ſich durch die heimliche
Flucht des öſtreichiſchen Generals
Due de Savelli , der mit mehreren
Bayeriſchen Oberſten nach der un⸗
glücklichen Schlacht bey Rheinfelden
zier gefangen ſaß , die ſchwerſten Hes

drückungen zu , daß jene , auf wel⸗
che dieſer Flucht wegen nur der
Schein eines Verdachtes fiel , graus
ſam hingerichtet wurden .

Im Wintermonat des nämlichen
Jahres nahm der Bayeriſche Gene —
ral Götz die kleinere Stadt ein ,
zerſtörte ſämtliche Eiſenfabriken und
verbrannte bey deſſen Abzug die
noch neu erbaute ſchöne Rheinbrü⸗
cke. Im J . 1678 erſchienen die
Franzoſen unter Anführung des
Marquis de Rane , der bey dem
Dorfe Murg erſchoſſen ward , rich⸗
teten alle Feldfrüchte zu Grund ,
daß keine einzige Garbe eingebracht
werden konnte , und ließen in der
Stadt 1300 theils Kranke , theils
Verwundete zurück , die meiſtens
binnen ſehr kurzer Zeit mit vielen
Einwohnern dahin ſtarben .

Ehedem beſtand hier ein Kapuzi⸗
ner s Kloter . Shon im J . 1283
vergabte Graf Eberhard von Habs :
burg Landgraf im Thurgau als
Bogt feines Betters Rudolph das
adelich von Gutenbergiſche Haus
hinter der Kirche zu Laufenburg
dem Provintial der Mindern Brü⸗
der , Namens Dietrich , zu Gruͤn⸗
dung eines Hoſpitiums . Auf dem
Platze dieſes Gutenbergiſchen Haw
ſes erbauten in der Folge und zwar
im J . 1626 beyde Städte das Ka⸗
puziner ⸗Kloſter . Dieſes beſtand
bis zu der Trennung des Fricktha⸗
les von dem Lande Breisgau , gieng
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Kleinrüppur :

nah dem Lüneviller Friede ganz
ein , und pen , nahdem es

mehrere Jahre I eer geſtanden , end⸗

lich 1812 an das Handelshaus Do —
minic Brentano verkauft , welche
ſolches zu einer Waaren Nieder —

lage , uit alteritDer Ort K leinlaufenburg beſitzt
den dritten Theil an den bedeu —

tenden Stiftungen , welche ein Ei⸗

genthum der ehemals vereinten Stadt
waren , und welche vorzüglich die

Unterſtützung dürftiger Bürger mög⸗
lich machen , wenn einſt der mit
dem Canton Argau durch die Lan -

desherrſchaft unterm 17ten Herbſt⸗
monat 1808 abgeſchloſſene Staats

vertrag zur gänzlich en Vollziehung

Rereiben„wird. Die vorzüglichſten
dieſer Stiftungen verdankt die

Stadt ihren Bürgern , und unter

dieſen den Geb von Man⸗
dacher , denen H rumont ,
den Pro arrherren C r und Egg
dem Bürger Anton Straubhar .

Kleinrüppur , an der Alb , ein
heil vom Dorfe Rüppur mit 72

Seelen , einem herrſchaftlichen Meyer⸗
hofe , L Mühle , und einer gegens
wärtig ſtill ſtehenden Saffian —
Fabrik . Dieſer Ort hatte vormals

feinen eigenen Adel , der fih davon
nannte ; und fam am Ende deg 16.

Jahrhunderts an Baden . Der Ort
iſt dem Landamte Karlsruhe zuge —
theilt .

ſiehe Li⸗

zelſachſenheim .
Kleinschönach , kleiner Ort von

62 Seelen in dem Bezirksamte Ueber⸗

lingen und Pfarrey Großſchönach .
Kle instadelhofen , fleiner Ort

von 60 Seelen und 16 Häuſern in
dem Bezirksamte Pfullendorf ,
Pfarr und Gemeinde Denkingen .

Klengen , tin um Pfarrfprengel
Kirchdorf gehöriges , ſüdwärts eine

Stunde von ſeinem Amtsſitze Vil⸗

lingen liegendes Dorf , am Fuße
eines Berges . Es beſteht aus 61

Haͤuſern , 382 Seelen , 1270 M.
Ackerfeld , 342 M. Wieſen , 30 M.

Privats Walddungen, 39 M. Gez

meinds⸗Waldungen , und 506 M.
Allmente .

Klengen hatte ſchon
im

9. Jahr⸗
hundert eine Kirche und einen eige⸗

— = jetzt ein
bloßer Filialort iſt . ı Jabr 88L
den Iten May gab Rafer Qar ) der
Dide auf Fürbitte ſeiner Gemahlin

Klepperhof ,

K lepsau ,
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Riggarda und des Biſchofs Liut⸗
hard dem Prieſter Rutpert die Kirche
im Dorf Chenin ga in der Grafs
ſchaft Neidingen (Lidinga) in der

Berchtholdesbara zum lel

chen Genuſſe mit Zel

eigenen , Aeckern , W̃
Wald , Waſſer und aller 3 r
König Arnulf : betätigt diefe dem

Prieſter Rupert durch Karl den

Dicken gemachte Schenkung der zu
Ehren des heil . Martins erbauten
Kapelle ( Capella ) in villa Cheinga
in der Peratoltespar : a mit den da
von abhängenden Rechten und Ein —
kuͤnften im Jahr 888 den 28 . Jen⸗
ner . Wenn in den Namen Che -

ninga , Cheinga keine Verwechslung
liegts. obſchon ſie keinem andern
Orte in der Baar und Gegend von
Neidingen als Klengen entſprechen :
ſo muß Klengen Pfar⸗
rey geweſen , und nachher eines be⸗
ſondern Ereigniſſes — der Pfar⸗
rey Kirchdorf einverltibt worden
ſeyn . Der Ort Guningen bey Wurms
lingen , mit dem obige Namen einige
Aehnlichkeit zu haben ſcheinen , kann
nicht gemeynt ſeyn , weil er ſchon
im 8. Jahrhundert in Urkunden
Conninga , Coninggas geſchrieben
wird , und daſige Kirche den heili⸗

gen Georg zum Patron hat . In
jüngern Zeiten war Klengen aller
Wahrſcheinlichkeit nach ein Beſtand⸗
theil der Herrſchaft Lupfen und
kam von dieſer mit dem Grund ;
eigenthum an die Stadt Villingen .
Die Einwohner , welche durch die

durchziehende Landſtraße von Offen⸗

burg über Villingen und Donau⸗
oͤſchingen nach Schaffhauſen einige
Vortheile ziehen , nähren ſich von
dem ergiebigen Feldbau .

ein Zinke in der

— Oberſasbach , Bezirksamtes
ern

oder Klepsheim , ein
Pfarrdorf von 417 Seelen an der
Jart , wo die Laibach hineinfällt ,
1/2 St . oberhalb Krautheim . Die

Pfarrey daſelbſt , zum Krautheimer
Landkapitel gehörig , hatte vormals
der deutſche Orden zu vergeben ,

lepsau iſt dem Bezirksamte Bors
berg zugetheilt , und hat einen herr⸗
ſchaftlichen Wehrzoll .

Klingelgehr , oder Wälderloch ,
ein Hof in der Vogtey Harmers⸗
bach und Bezirksamte Gengenbach .



168 Klingenthal .

Klingenthal , ein Hof im Hu
zirksamte Neckargemünd .

Kloppheim , ein ein
Dorf in dem Bezirksamte Schwetzin⸗
gen , unfern dem Dorfe Seckenheim ,
welches ſchon zu der Karolinger
Zeiten bekannt war . Es batte eine
beſondere Kirche , die dem heil . Al—
ban geweihet , und als ein Filial
der Parrkirche zu Seckenheim un⸗
tergeben geweſen . Vor beyläufig
100 Jahren ſoll ſelbige zum Theil
noch geſtanden haben . Der Platz
heißt bis auf den heutigen Tag die
Kloppheimer Kirche , und mwar ein
Eigenthum des St . Martinsſtifts zu
Worms

Klosterhof , zwey zwiſchen Kloſte
Weitnau und dem Dorfe i

gelegene Bauernhöfe , w $
Gemeinde Weitnau gebören , herr —
ſchaftliche Lehen , und beſonders
reich an Holz ſind . Sie ſind dem
Bezirksamte Schopfheim zugelbeilt .

Klosterlobenfelad , ſiehe Loben —
feld .

Klostermühl , eine herrſchaftliche
Lehenmühle die den Gemeinden
Schlechthaus , Hofen , Weitnau und
Schillighof im Bezirksamte Schopf⸗
beim und Pfarrey Weitnau gemein—⸗
ſchaftlich gehört .

Klosterni E UFE ,
K1 sterweitnau [
Klotzberv , zn Zinke

thal , und Bezirksamte Bühl .
Kluftern , Pfarrdorf , unweit der

Stadt Markdorf in dem Bezirks —
amte Meersburg , ein Kammeral —
ort vom Hauſe Fürſtenberg , Kluf —
tern bildete ſchon im Oten Sabrı
hundert eine beſondere Mark Tluk —
tirna marcha im Linzgau . Im J .
883 den 25. April vertauſchte ein
gewiſſer Pruning mit dem Abte
Hartmot zu St . Gallen 10 Jau —
chert in der Clurtrina Marcha ge⸗
gen 10 andere in eben derſelben
Mark Dieſes geſchah zu Puochiorn

Buchhorn ) unter Graf Oaldrich .
In der Folge kam Kluftern mit
Efrizweiler an die Herren von
Landau , und von den Landauiſchen
Erben 1672 durch Kauf an Fürſten⸗
berg⸗Heiligenberg . Fürſtenberg ver —
pfändete im Jahr 1695 Kluftern
mit Efrizweiler um 25000 fl. an
Marquard Rudolf Siſchof von
Conſtanz auf 40 Jahre , 1719 um
30,000 fl . an das Gotteshaus Sa⸗
lem , welches dieſe Pfandſchaft 1749

gangenes

K

Kniebis .

auf weitere 40 Jahre erneuerte .
Im Jahr 1776 kamen dieſe Orte
abermals um 41000 fl. pfandweis
an das Hochſtift Conſtanz , und Für⸗
ſtenberg löste ſelbe 1797 wieder ein .
Der Ort zählt 48 Häuſer , 2590 Seez
len , und im feiner Gemarfung 690
M. Ackerfeld , 175 M. Wieſen , W
M. Weinberge , 131 M. Privat⸗
und 2 M. Gemeinds - Waldungen .
Acker - und Weinbau — Obſt - und
Viehzucht ſind die Nahrungsquellen
der Einwohner .
niebis , eine auf der weſtlichen
Gebirgskette Schwabens , längs dem
Rhein hin , in der uͤberſtehenden
Richtung zwiſchen Colmar und

au im Elſaß gelegene , diega
ganze fahe Land dom ende bes
fann Höhe des Schwarzwaldes ,
über welche von ßburg aus
durch Oberkirch die Oppenauer Staig
und Freud s dem eigentlis
chen N Kn Ber⸗

uſſee - Anlage
ute Haupt⸗

ränzſcheidung
ſogenannten Schnee —

ſchmelze iſt gegen Nord , Oſt und
Süden die Würtembergiſchen Aem—
ter Alperſpach und Freudeuſtadt ,
gegen Weſten und Südweſt jene
großherzoglich Badiſche von Achern ,
Oberkirch und das ehemalig Für⸗à j- nun Hadifdh bobeitlihe

ach.
Auf dieſem Verge alle nah Wa

ſten abfließend , und in verſchiede⸗
nen Richtungen in den Rhein ein —
fallend , entſpringen die ziemlich be⸗
deutenden Bergſtröme , die Murgg ,
die Acher gegen das Kapplerthal ,
die Rench und die Wolf . Die 3
erſtern vereinigen ſich unmittelbar
mit dem Rhein , und die letzte bey
Wolfach mit der Kinzig . Auf dem
gleichen hohen Bergrücken finden
ſich die zwey merkwürdigen Seen ,
der Mummel - See und Wildſee ,
welche beyde unter ihrem eigenen
Artikel vorkommen .

Die Hauptbeſtandtheile ſind viele
tauſend Morgen meiſt Tannen , zum
Theil auch Buchenholz , ſie ſind alle
Koöniglich Würtembergiſch - und Ba⸗
diſch - Fürſtenbergiſche Staats⸗Do⸗
minial , auch zum Theil . Privats
Eigenthum . Auf dem höchſten Berg⸗
rücken findet man das in der Bo⸗
tanik wenigſtens in Deutſchland
ſeltene Isländiſche Moos und Bä⸗

ges eine in
zum Theil ſchon aus
ſtraße fuͤhr
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Knie bis .

rsi ) , eine Menge
inem È ſtande

seg toer gal renkraut
Sde Pläpe, in feinem Ein ?

— doch auch reich haltige
und Zilber - Stufen , wie

im Fürſtenbergiſchen An :
theil deg Kniebis gelegene Berg —
werf € Wenceslaus und andere
im Winterthale hierüber Zeugniß
geten ; und beym Buchſtaben
W. und Wolfach genauer beſchrie⸗
ben en ſollen . Einen vorz

andtheil vom Knie —
n ſogenannten Hoch —

3600 Morgen im Bezirks⸗
fird . Ales wag in dies

ſer Bergkette des Kniebis ſich zur
ſparſamen Cultur in Bau legen
und urbar madhen lief , it von den

würtembergi Unterthanen der

Aemter erſpach , Freud enſtadt ,

lich jenen des Amtes
ebauet Im bten

in ne
3

iten
würtemb iſchen

auf der l
leten.Hohe

aufge⸗
iunen von

sthal

rauc her
Probe

und anz
Yufe n

Urquell

en u aliegenden Sha

Bezirksämter — '
ern Oberkirch , Wolfach ,

Freuder t und Alpirſpach woh⸗
nenden badiſchen und würtembergi —⸗

ſchen Unt erthanen .
Im letzten Orte war das im Jahr

4330 geñiftete und 1513 abgebrannte ,

lern der
“hf YiBühl A

erſt aber durch dte Reformation

ganz auſgehobene Benediktinerklo⸗

ſter Alpirſpach .
Auf dem nämlichen Bergrücken

und der Landgränzſchei ig zwi⸗
ſchen Würtemberg und Baden fne

K
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Knielingen , 169

den ſich die 3 merkwuͤrdigen Bers
ſchanzungen und Veſten der Ale —
xander , Schweden - und der Roß —
buͤhl - Schanze , jetzt freylich nur in
ihren ruͤckgebliebenen Ruinen . 1704
nämlich drangen die Franzoſen durch
dieſen Paß Kni chwaben

in , und Herzog Alexander vor
Bürtemberg ließ zu defen Beſetzung

Si anſehnliche mit Mauern und
eneAlexander - Schanze

an der ſüd
efilichen

Seite oberhalb
dem Griesbach bauen : gleichen Urs

ſprung asten jene mehr öſtlich gel

genen Verſchanzungen , die

obis in S

dens Schanze und die ant Roßbühl
im Schweden - Krieg . Bey denen
1796 abermals ausgebrochenen Feind⸗
ſeligkeiten mit Frankreich wurde die

letz te unter dem Namen Schwaben⸗

Schanze, auf dem Roßbühl durch den

würreng ergiſchen Major Röſch er —
euert , weil ſie aber noch nicht ganz

bent gering beſetzt und noch we—

niger ernſtlich vertheidiget war ,
wuͤrde ſie am 2. Jul . 1796 mit nicht

großer Muͤhe von den Franzoſen
auch damals erſtiegen , und der Trup⸗

nach Schwaben geöffnet ,
gleichen Jahrs aber

auch wieder von den Oeſtreichern
auf kurze Zeit beſetzt . Beym ſpä⸗
tern Wiedereinbruch der Franzoſen
107 verſuchten die Oeſtreicher eine

Wiederherſtellung der Schwaben⸗ und

Alexander - Schanze , die nachrücken⸗
den Franzoſen vertrieben fte abers
mals , und würden , wenn ibr Bors
rücken es nicht unnöthig gemacht ,
fie ihres Ortes vollendet haben , da

hierzu durch Aufgebot der umlie⸗

genden Orte der Anfang bereits ge —
macht war . Die Einwohner des

großherzoglichen Antheils auf dem

Kniebis pfarren nach Rippoldsau .
nielingen , in alten Urkunden
Cnutlinga , ein lutheriſches Pfarr⸗
dorf am Rhein , 4 1/2 St . von
ſeinem Landamtsſitze Karlsruhe ent⸗

omt Es zählt 1204 Seelen , 2

herrſchaltliche Gebäude , 1 Kirch

Kathhaus , Schule , 201 W̃

gen , und 173 Nebengebäude .
graf Herrmann der Ju nge verpfän⸗
dete 1883 ſeine Einkünfte in dieſem

Dorfe an Peter von der Seonegge

urg und Markgraf Phi⸗
15

von Johann
eur gu Hanns

} f ieſes Dorfes .
te ge dört die 1/2 St .

penmarſck
im Sept .

El
bah , der
Zu dieſem Or

a
È

o



170 Knopfhof ,

davon gelegene Rheininſel Rieder⸗
hek mit einem vor wenigen Jahren
angelegten Meyerhofe . Auch befin⸗

det ſich eine ſtark benutzte Rhein⸗
überfahrt gegenuͤber von Knielin⸗
gen auf franzöſiſcher Seite .

Knopfhof , ein Hof unweit Ne⸗
ckarburken im Stadt - und erſten
Landamte Mosbach .

Knopfholz , ein Hof
tey Harmersbach , Bezi
genbach .

Knutt , ein rauhes jedoch fruchtba —
res Thal im Gerichte und Bezirks⸗
amte Oberkirch .

Kocherspach , ein Zinke im Stab
Reichenbach , Bezirksamtes Horn —
berg .

Köhlgarten , ein hoher Berg in
der Landgrafſchaft Sauſenberg . Er
iſt 3702 Fuß über das mittelländi⸗
ſche Meer erhaben . Man findet hier
Queckſilber .

Köndringen , in ältern Zeiten
Kunringen , ein Pfarrdorf , zählt
mit Landek 978 Seelen , eine ſchöne
neue Kirche , 1 Pfarrhaus , 1 Schule ,
1 Mühle , 191 Wohn - und 112 Ne⸗
bengebaͤude nebſt einem Todtenhauſe
und einem gemeinen Backhauſe ,
welche der als Pfarrer 1794 dahier
verſtorbene Kirchenrath Sander er —
bauen ließ , wovon aber noch kein
Gebrauch gemacht worden . Der Ort

gehört zum Bezirksamte Emmen
dingen , wovon er 1 Stunde ent —
fernt iſt , und liegt an der Land —
ſtraße nach Kenzingen . In der Ge —
markung wird viel Hanf gebauet ,
und damit ein bedeutender Handel

etrieben . Auch hat der Ort einen
ntheil an dem ſogenannten 4 Dör—⸗

in der Vog⸗
irksamtes Gen⸗

fers Wald. Fm 12. Jahrhundert
gab es Adeliche , die ſich von Kun⸗
ringen nannten . In dem Diplom
Kaiſer Heinrichs V. für das Kloſter
Alpirſpach vom J . 1123 und in der
Entſcheidung Kaiſer Conrads III .
das zwiſchen dem Biſchof von Baſel
und St . Blaſien ſtreitigen Advoka⸗
tierechts im J . 1141 erſcheint nebſt
andern vom Breisgauiſchen Adel
auch ein Cuono von Chunringen .
In der Folge kam der Ort an die
Herrn von Landeck , wovon Seba⸗
ſtian von Landeck 1511 einen Theil
ſeiner Gerechtſamen an Markgraf
Chriſtoph I . von Baden verkaufte .
Die übrigen Rechte ſammt dem Dorfe
ſelbſt brachte M. Ernſt um die Summe

K

K

Königsba ch .

von 2100 fl. von Chriſtoph v. Landeck
an die Marfgral haft .
önigheim , ein großer Markt⸗
flecken vor 1677 Seelen , an einer
Bach , die ſich bey Biſchofsheim in
die Tauber ergießt 1 1/2 Stunde
von dieſer Stadt . Dieſer ! Ort iſt
königlich Böhmiſches Lehen ; die
Vogtey darüber war den Grafen
von Wertheim eigen , von dieſen
kam ſie durch Erbrecht an die Gra —
fen von Stollberg ; es ward aber
im Jahr 1565 zwiſchen dem Kurfür —
ſten Daniel und dem Grafen von
Stollberg ein Vergleich gemacht ,
Kraft deſſen ſich gedachter Grafalles
Anſpruches auf die Vogteylichkeit ,
auch Folge , Reiſe , Schatzung , Fi —
ſcherey , Cent und alles Rechtes auf
Königheim begeben hat . Hierauf
gab derſelbe Kurfürſt im Jahr 1569
dem Flecken eine neue Ordnung ,
wie derſelbe unter dem Amte Bi —
ſchofsheim ſtehen , mit Schultheiß
und Rath verſehen , nur durch Qas
tholiken bewohnt werden ſolle u. ſ. w.
Im Jahr 1 wurde die hieſige345
Pfarrey dem Domſtifte zu Maynz
einverleibt . Schon im Jahr 1360
wurde zu Königheim eine Frühmeſ —⸗
ſerey geſtiftet und reich fundirt ,
welche aber nicht mehr exiſtirt . Eben
ſo gieng es auch mit einer neuen
Frühme jr welde int Jahr 1468

ageſtiftet wurde . In den Jahren
1413 und 1468 find auh 2 Altars
Benefizien in der Pfarrkirche , und
eines iſt im Jahr 1390 in der Muts
tergottes s Rapele daſelbſt geſtiftet
worden . Königheim , welches dem
Amte Tauber⸗Biſchofsheim zuge⸗
theilt iſt , hält 2 Jahrmärkte : näm⸗
lich auf Oſter⸗Dienſtag und Bar⸗
tholomäus . Außer dem Orte iſt
eine Ziegeley und eine Mühle .
önigsbach , ein ſchöner Markt —
flecken , eine halbe Stunde vom Amts⸗
ſitze Stein , in einem vortreflichen
Wieſenthale . 5/12 hievon ſind nebſt
dem Johannisthalerhof und Drais
mit 725 Seelen unmittelbar Lan —
desherrlich , die übrigen 7/12 aber
Kammeralgut von St . Andre ,
welche auch hier ein artiges Schlöß⸗
chen mit ſchönen Gaͤrten beſitzen .
Im Jahr 1458 übertrug Markgraf
Carl für ſich und ſeinen Bruder
M. Bernard , Ehrhard von Kö—
nigsbach und ſeiner Gemahlin Chri —
ſtina von Illingen die markgrüflichen
Renten und Güter in Königsbach
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Königsbach .

zu lebenslänglicher Benutzung . Die

andern Theile an der Vogtey Kö⸗

nigsbach waren ſchon damals Lehen

von dem Burggrafthum Nürnberg ,
und die Vaſallen wurden in dieſer

Eigenſchaft von dem markgräflichen
Haufe Brandenburg - Onolsbach bez

lehnt . In dem 14 . Jahrhundert
ward Heinrich Wohlgemuth von

Niefern , und nach ihm vom J . 1427
die von Benningen mit einem Drits

theile an der Vogtey belehnt , einen
andern Theil , nämlich 1/6 an der

Vogtey daſelbſt trugen in ältern

Zeiten die Hofwarte von Sickingen ,
RNachtſchad genannt , und nach dieſen

Michael von Freyberg bis in das

Jahr 1487 ; ſodann Hans von Kö⸗
nigsbach und deſſen Wittwe bis

1401 ; nach dieſem die von Absberg
bis 1518 , von ſolcher Zeit an aber

nach geſchehenem Erkauf die von

Venningen von dem Burggrafthum
Nürnberg zu Lehen . Seit dem

Jahr 1650 trugen beyde Lehen , nams

lich 7/12 Theil der Vogtey die

Freyberrn von St . Andre ven dem

Haufe Brandenburg - Onolzbach zu
Lehen , welche dieſerwegen mit den

Freyherren von Sikingen als Des -
cendenten einer von venningiſchen
Tochter in einen weitläuftigen Pros

zeß verwickelt wurden . Die Ober⸗

gerichte über dieſen Ort übte von

älteſten Zeiten her das Haus Ba —
den aus , und der ehedem bran⸗

denburgiſche Lehensverband über⸗—

gieng eben dahin in Folge der
neueſten Zeitereigniſſe .

Der hieſige in einem fruchtbaren
Thale liegende Ort iſt reich an Bä —

chen . Hier befindet ſich a) der ſo⸗
genannte Mühlbach , der von Stein

herkömmt , und beyde hieſige Mahl⸗

mühlen treibet , b) der Rembach ,
der durch den Ort fließt , und am
Ende des Fleckens ſich in den Mühl⸗
bach ergießt , und c) das Krebs⸗5
bächle , das von Bilfingen herkömmt ,
hinter dem Schloſſe vorbey fließt ,
und außerhalb des Orts mit obigen
2 Bächen ſich vereinigt ; zwiſchen dem

Schloßgarten , der durch einen eige⸗
nen Gärtner beſergt wird , und im

ſchönen Zuſtande iſt , und dem

Schloſſe ſelbſt , iſt ein ſchöner mit

Fiſchen beſetzter See .
An Gewerb⸗ und Handwerks⸗

leuten befinden ſich hier 1 Apothe⸗
ker , 2 Barbierer , 6 Bäcker , 2 Bier⸗

brauer , 3 Brandweinbrenner , 1

Königsfeld ,

TI RAE ES W oi

Königshofen . I7İ

Dreher , 1 Färber , 2 Görtner , 3
Glaſer , 3 Hafner , 3 Handelsleute ,
2 Hutmacher , 5 Küfer , 18 Leinen⸗
weber , 7 Maurer , 3 Metzger , 2
Müller , 4 Nagelſchmiede , 1 Oehler ,
1 Rothgerber , 4 Säckler , 3 Satt⸗
ler , 5 Schildwirthe , 1 Schloſſer ,
5 Schmiede , 6 Schneider , 4 Schrei⸗
ner , 8 Schuſter , 4 Straußwirthe ,
2 Steinhauer , 1 Strumpfweber ,
7 Wagner und 5 Zimmerleute .

eine vor 6 Jahren
neu angelegte Colonie einer evan⸗
geliſchen Bruder - Gemeinde ( Her —
renhuter ) in dem Bezirksamte Vil⸗
lingen . Der Ort hat eine regel⸗
mäßige Anlage , und nimmt von
Jahr gu Jahr an feiner Grofe
zu. Eine Kirche iſt im Wers
den , und ein wohleingerichtetes
weibliches Erziehungs⸗Inſtitut be⸗
reits errichtet . Die Einwohner trei⸗
ben Gewerbe verſchiedener Art , und
bereiten die Errichtung von Manu⸗

fakturen und Fabriken vor , da die
von ſeiner Majeſtät dem Konig von
Wuͤrtemberg ertheilten Privilegien
und Freyheiten erſt kürzlich von ſei⸗
ner königlichen Hoheit dem Sroß⸗
herzog beſtätigt und noch in einigen
Stücken erweitert worden . Der
Ort , wo jetzt Königsfeld ſteht , hieß
ehemals Hurnlishof , und gehörte
zum Stab Weiler .

Königshofen , Curtis regia , eine
fleine Stadt von 1346 Seelen an
der Tauber , wo die Umpferbach Hins
einfällt , 24/2 Stunden oberhalb
Biſchofsheim und 2 Stunden von

Mergentheim , und an der Poſt⸗
ſtraße gelegen . Sie gehört zum Be⸗

zirksamte Grünsfeld , hat eine Pfarr⸗
kirche , und hält jährlich 4 Krämer⸗
märkte : am Oſterdienſtag , auf Jo⸗
hanni , am Montag nach Matheus ,
und auf Maria Opferung , ſodann
auch 3 Viehmärkte . Die Gemarkung
iſt ſehr ſchön und fruchtbar , auch
it in derfelben ein guter Steins
bruch . Ueber die Tauber führt
eine ſteinerne Brücke , welche im

J . 1566 erbauet wurde . Königs⸗
hofen iſt übrigens wegen einer merk⸗

würdigen Schlacht berühmt , welche
im Jahr 1625 bey dieſer Stadt vor⸗

gefallen , und worinn die aufrüh⸗
riſchen Bauern eine Hauptnieder⸗
lage von dem vereinigt Trieriſch —
Pfaͤlziſch “ und Wuͤrzburgiſchen
Kriegsvölkern erlitten habens . Die

Schlacht dauerte über 5 Stun⸗
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172 shube .König

den , wobey über 6000 Bauekn blie⸗

. —
und die übrigen die Flucht

greifen mußten . A irger von
Königshofen bey 2 Zahl,
hatten ſich zu den rn gez
ſellt , in der Schla aber nur
15 davon übrig geblieben Bi⸗
ſchofsheinn , Lauda und Mergent⸗
beini übergaben ſich alſobald dem
ſiegenden Kriegesheere , welches hier —
auf die belagerte Feſtung Marien —
burg bey Würzburg entſetzte , und
dem Bauernkriege bald ein Ende
machte . Hier
cher Wehrzoll .

Königshube , Hof in der Pfarr
und Vogtey Schutterthal und Graf —
ſchaft Hohengeroldseck .

Königshütte liegt
Thale , welches ſich vom
und dem Wi ieſenfli iffe bey
eröffnet , iber die Wieden und der
Efe in jenem Ber gſchlut19 ; der von
der andern Seite von Stauffen
über aR Trutpert und Obermün —
ſterthal ſich hinzieht , an einem Fo —
rellenreichen Bache ( Wiedenbach )
welcher ſich von Mitt ternacht gegen
Mittag hinzieht . Die Bi iebzucht und
der Grundbirnenbau iſt das einzige ,
woraus ſich die yner ernäh⸗

iſt ein großherzogli⸗

in jenem
Hauptthal

Utzenfeld

ren . Königshütte gehört zur Pfar⸗
rey Schönau und Vogtey Utze i
im Bezirksamte Schönau , u
43 Seelen , welche 4 Häufe
wohnen .

Königsschaffhausen
orf

Ay
dem eEs liegt

ſehnliches D
Endingen .
von Emmending en ,bon ſeinem Pfarrorte L
und bildet eine eigene Gemeinde
die 794 Seelen , welhe 129 Wohn
und 119 Nebengebäude bewobne
zählet . Der Ort hat eine Shu
eine Kirche , in welcher alle 14 Ta
gepredigt , oder nachmittägiger Got⸗

ienſt gehalten wird , und eine
fruchtbare Gemarkung , in der be—
ſonders viele und Obſt er⸗
zeugt wird . Ein Theil dieſes Dor⸗
fes gehörte zu den altbadiſchen Be⸗

Wein

ſitzungen , womit im Jahr 1410
Markgraf Otto II . von Hachberg ,
Paul Morſern für ſich und ſeine
nännlichen Erben belehnte . Ein

anderer Theil war im Beſitze des
Herrn von Falkenſtein , deſſen Wittwe
Agnes von Ramſtein denſelben um
4200 fi. an Margraf Ernſt von Ba⸗
den - Durlach verkaufte . Auf gleiche

Kohlweg .

Art kar en die Beſitzungen von Hans
Eſel und ſeiner Frau Gütlin von
Munzingen in dieſem Dorfe 1455
an das Haus Baden . In ältern
Zeiten gehörte der Ort dem Hauſe
Habsburg , und wurde , um es von
den Orten Ober - und Niederſchaff —
hauſen zu unterſcheiden , mit dem
Namen Königsſchaffhauſen

belegt:Köttach , Köothen , ein ſtarker Bach,
welcher bey Thuningen ent forinat,und ben Geiſingen ſich mit der Dos
nau vereinigt . Nicolai , welcher in
der Benennung vieler Orte in der
Baar Spuren vom Srian Ur⸗
førunge finden will ,f gt in feiner
Reiſebeſchreibung : baß Köttachch , ſo
viel als Schönbach heiße ; ein
nach Oefingen gehöriger Oeſchbezirk
wird jetzt noch in Schönbächen ge—
nannt .

Kohlberg , mehrere Höfe in der
Vogtey Nordrach und Bezirksamte
Gengenbach .
ohlbetter , ein
zirksamte Mößkirch .

K dem Be⸗Hof in

Kohlenbach , iſt ein Theil der
Gemeinde Collnau , Bezi

Waldkirch , enthäle 16 Bauern und
4 Taglöhner , die ſich vom Ackerbau
und der Viebzucht nähren . Im
16 . Jahrhundert entſtand hier eine
Wallf ahrt zu dem heiligen Blaſius ,
die ſebr befucht , im Jahr 1810 aber
aufgehoben wurde .
ohlhalden , Hof in dem Be⸗

irks Bonndof und Pfarrey
© ó ¢

o hlhof , ein Hof in der Pfarrey
und Stadtamte Heidelberg.Cohlhof , ein Hof im Bezirksamte
Unterheidelberg .

Lohlhof , ein Hof im Sten Land —
amte Mosbach , er gehört dem
Herrn von Racknitz .
ohllöffel , Hof mit 10 Seeden ,
im Bezirksamte rlingen und
Pfarren Hafe eniver

Kohllöffe 1, Hof dem Bezirks⸗
amte Mößkirch un arrey Boll

Kohlplatz , ein im Bezirks⸗t
amte — —

Kohlstatt ,

Pfarr uni
irksamtes Appenweyer .

ald , ein Zinke in dem Be⸗
zirksamte keratia und katholi⸗
ſchem Stabe Tennenbrunn .

Kohlweg , eine Gegend und Strafe
die nach Albbrugg im Bezirksamte
Waldshut führt . Die Vo ogley Buch



Kohrberg .

Heide ,
) Bilden etne ©

und werden gewöhnlich

Hechwiel

en pe
zucht wurde .

Raum ward
eines größern Umfar

auern - Familie als Le⸗
Gemeinde überla

zuund

Waldbauernhöfe ſich dars

zwar zur zwey
nten Pfarre irh

t %eten , die
ind weit entfer

hofen igepfarrt ſind , aber aus
amtsfre

i [ ite desPfarr —
herr naz Schmid —
in beriepen

p re ſolcher
ı ttefer

er Nähe

K e he fiehe ( ollmars⸗

X m nberg .
Pfar rf mit 27

160 n im 7

un ; E ; in

t y Li H
n ) 4

hat eine per l g /
et } itete Ausſicht bi
Ci dem F nfee
eine aren ,

dem Getreid
Durch

Bann d Ortes führt die
be Straße nachSchaffhauſen ,
als d bedeuten Fruchtmar -fts

tge
fer Geger Hier ift ein

großh ogna

tersbach B
Kork , ein ſchönes

und Willſtett ,
ze Amt zählt

Dorf ſelbſt aber
148 Gebaͤude ,

the , 1 Loh⸗
nühle nebſt

376

aldungen .
at fruchtbare Ge —

markung , worauf alle Arten Getrai⸗
de gut gede h n. Hanf , Neps und

Früchte werd den noch auswärts ver —
f Ò ie Bienenzucht gut
f

ho , Chore⸗
Or Als
1 es großen

von Hohenburg im
das r St . Stephan in

Straßburg e, hat er unten an
dem ei e alles an die

Gränzer dem Grafen Hugo zus1 Ò
ſtändigen Eigenthums Choreck ( Kork )
genannt , zur Stiftung dieſes Klo⸗
ſters verwendet . Aud Richwin Bi⸗

ſchof traßburg kaufte hier Ie
im 3. 920 von Hugo von Dettwei —⸗
ler ein Guth , welches er Csal in

n
t

Tho mas in Straß⸗
te. Die Nachkommen die —

fig um das
loten Jahrhunderts , und
o III er ſich im Jahr
r Ortenau nnd Ufgau

ls ein dem Reich
an ſich und be⸗

IV. Grafen bon
der oh⸗

Orte⸗
t Hein⸗

Nach⸗
k dem
e Zeit

kam Kork ſammt den dazu gehöri⸗

gen Orten an die Grafen von Lich⸗
tenberg , denen es wahrſcheinlich der
römiſche König Heinrich VI. Sohn
Kaiſer Fridr II . zu tehen aufs

trug . In der Folge famen òdie Gra⸗

fen von Hanau in den Beſitz dieſer
Orte . Philipp Reinhart und

hann Reinhart , Brüder , theilten

loſchen beyläu

iehrere Güter in der
ß. Als aber auch mi

richs Tode im Jahr 1234 ſeine
kommenſchaft erloſch , fiel Kor

Reich wieder anheim . Um die
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die Grafſchaft Hanau unter ſich ;
Erſterer erhielt Hanau - Muͤntzberg
und Letzterer Hanau⸗ Lichtenberg ,
Kork , Willſtett , Lichtenau ꝛc. Pdi⸗
lipp Reinhart ftarb aber den áten
October 1712 obne Erben ; fein Brus
der Johann Reinhart folgte auch
in dem Münzbergiſchen Antheile .
Allein auch dieſer farb den Bren
Merz 1736 ohne männliche Erben ,
und ſeine Tochter , welche an Heſſen⸗
Darmſtadt geehlicht war , brachte
Kork ſammt der Grafſchaft Lichten⸗
berg an dieſes Haus , von dem es
zu Folge des Luͤneviller Friedens
1803 an Baden abgetreten wurde .

Gegen die Mitte deg 15ten Jahr⸗
hunderts nahm dieſer Ort Luthers
Lehre an . Der Pfarrſatz gehörte
ehemals dem Domſtift Straßburg .

Kostbach , ein Zinke in dem Staab

Erupe Bezirksamtes Horn⸗
erg .

Kostelberg , ein zu Bürchau ge⸗
höriger nach Neuenweg im Bezirks⸗
amte Schopfheim gehöriger Hof .

Krähenbach , 2 Haäuſer mit 9
Seelen , Gie find mit einem Wals
de umgeben und gebören zur Pfar —⸗
rey Löffingen im Bezirksamte Hü⸗
fingen . Eines hievon dient dem
herrſchaftlichen Jäger zur Wohnung .
Hier war ehemals die Hirſchjagd
anſehnlich .

Kräher , ein infe in dem Bez
zirksamte Hornberg und Staab Neis
chenbach .

Krappenaker , ein Zinke im
Bezirksamte Hornberg .

Kraut enbach , ein Zinke , gehört

jum Dorfe Alefhweier Pfarr s und
Bezirksamte Bühl .

Krautheim , Krauta , Krauten
und Crutheim genannt , eine alte
Stadt mit 610 Einwohnern nebſt
einem alten Bergſchloſſe , das ehe⸗
mals zum Amthauſe diente . Sie
liegt theils auf dem Berge theils
im Thale , 2 Stunden von Ballen⸗
berg , 31/2 Stunden von Mers
gentheim und an der Jart , über
welche eine ſteinerne Brücke erbaut
iſt . Vor Alters gehörte dieſer Ort
den Saumen von Krautheim , von
welchen ſchon im Jahr 1165 Ruthar⸗
dus de Crutheim in einer Lorſcher
Urkunde vorkömmt . Von dieſer
Familie kam derſelbe an Hedwig
von Eberſtein . Dieſe Hedwig , des
Poppo von Eberſtein Ehefrau , ver⸗

ſetzte 1329 an den Erzbiſchef und

Kreenheinstetten .

Kurverweſer Balduin einen Theil
der Stadt und Burg Krautheim
um 1200 Pfund Heller . Derſelbe
verpfändete im J . 1333 das Amt
Crutheim ſammt Zugehör mit Vor —
behalt der hohen Zent Ballenberg
an Berengar und Poppo von Adolz —
heim um jährliche 150 Pfund Hel⸗
ler , in ſo lange bis ihnen die dem
Erzſtifte geliehene 500 Pfund Hel⸗
ler wieder erſetzt worden . Im J .
1399 ſtund Kurmainz dem Biſchoffe
von Wirzburg in dem Städte⸗Krieg
bey und erhielt dafür das halbe
Schloß Krautheim . Hieraus erhellet ,
daß ein Theil dieſes Schloſſes Wirz⸗
burgiſches Eigenthum , das uͤbrige
aber wahrſcheinlich Wirzburgiſches
Lehen geweſen iſt . Von dieſer Zeit
an blieb das Erzſtift Mainz in rus
higem Beſitz von Krautheim und
Zugehörde bis zum Jabr 1803 , wo
ſolche durch den Reichsdeputations —
Schluß dem Kurerzkanzler entzogen
und dem fürſtlichen Haus Salm —
Reifferſcheid Bedburg als Ent⸗
ſchädigung zufiel . Bey der Errich —
tung des rheiniſchen Bundes wurde
die Souveränetaͤt hierüber an dag
Großherzogthum Baden überlaſſen .
Die Stadt Krautheim hält jährlich
3 Jahrmärkte , am Faſinachts Mon⸗
tag , am Diten Julius und 30ten
October ; die daſige Pfarrey gehört
zum Landkapitel Krautheim , und
hat zu Filialen Krautheim im Tha⸗
le , Oberndorf , Hornbach , und
Untergrünsbach . Der Ort ſelbſt iſt
dem Bezirksamte Boxberg zuge⸗
theilt .

Krebsenbach , ein Weiler in der
Vogtey und Pfarr Durbach Be⸗
zirksamtes Appenweyer .

Kreenheinstetten , auch Grün⸗
heinſtetten , oder wie es die Alten
ſchreiben Krayenheinſtetten , ein ka—
tholiſches Pfarrdorf im Bezirksam⸗
te Mößkirch hat 68 Häͤuſer , die
von 443 Menſchen bewohnt ſind . Es
gränzet mit ſeinem Bann gegen
Norden an die ſteile Bergkette des
Donauthales , welche die Scheide⸗
wand des Heuberges ausmachet ,
und der nun abgebrochenen Burg
der alten Herren von Haufen ges
genüber ſtehet . Seine hohe Lage
überſteiget den Gipfel des Bußen ,
berges und gewährt dem Bewohner
nebſt einer freyen weiten Ausſicht ,
friſche und geſunde Luft : Die äl⸗

teſten Menſchen wiſſen daher von
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keiner Seuche unter Menſchen oder
Vieh , ſelbſt von der allgemeinen
Löſerdörre blieb der Ort verſchont .
Das Dorf und der Bann Kreenhein —
ſtetten liegen auf der nämlichen Hos
hey wo Buchen , Leiberdingen , Wils
denſtein und die ehemalige Glashüt⸗
te Lengenfeld ſtehen ; es hat mit die⸗
fen einerley Klima nund Feldbau ,
und iſt wie jene theils mit ſteilen
tiefen Thaͤlern durchſchnitten , theils
mit ſtarken Waldungen ſo umzin⸗
gelt , dağ alte und neue Krieger
immer vorzüglich dieſe Anhöhe wähl⸗
ten . Beweiſe davon ſind ſehr viele
alte und neue Schanzen und vor⸗
züglich die in den älteſten Schriften
vorkommende ( wahrſcheinlich römi⸗
ſche ) Heerſtraße ( Ochſenſtraße ge⸗
nannt ) die an dieſen Dörfern vor —
über zieht ; ferner die vielen Pfeile ,
Waffenſtücke und römiſche Münzen ,
die auf den Feldern gefunden wer —
den : ſelbſt ein hieſiger Oeſch —
der Todte Mann genannt , ſoll
nach einer Volksſage von den vie⸗
len dort erſchlagenen Kriegern ſei —
nen Namen erhalten haben . Selbſt
zu unſern Zeiten lagerte hier Ges
neral Moreau bey ſeinem Ruͤckzuge ,
und bey den Schlachten zu Liptin⸗

gen und Mößkirch wurde dieſe Höhe
vorzüglich beſetzt . Die aͤltere Ge —
ſchichte giebt wenig Aufſchluß , aber
überall finden ſich ſprechende Be⸗
weiſe genug , daß der hieſige Ort
große Veränderungen erlitten , die
Ruinen eines zerſtörten Schloſſes ,
die vielen Brandſtätten auf dem ſo⸗
genannten Lenzen⸗ Platz ( Lenzen⸗
ſteig , Lenzer - Allemannen ) die zer⸗
ſtörten Höfe von Rheinſtetten , St .
Nicolaus u. ſ. w.

Der Urſprung des Ortes und
ſelbſt ſeine erſten Herren ſind unbe —⸗
kannt . Bey Execrirung des Hoh -
alters fand ſich , daß er im Jahr
1559 eingeſegnet worden ſeye ; ſicher
iſt der Ort einer der älteſten in der
Gegend ; eine Menge ſeltener Ver —
ſteinerungen ſpricht für ſein hohes
Alterthum , für das Daſeyn ehema —
liger Flüſſe und Meeresgrund . Das
Klima dieſer Gegend iſt ſehr rauh
und kalt und von ſeinem Nachbar
dem Heuberg wenig unterſchieden .
Lange Winter , rauhe Lüfte , tiefer
Schnee vereiteln nicht ſelten die

Hoffnung des Landmannes . Selbſt
im Sommer fallen oft verderb⸗

liche Reife und zerſtörende Fröſte ;
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ſo war z. B. im Jahr 1778 den
Aten Auguft eine fo derbe Kälte ,
daß die Schnitter im Felde Feuer
aufmachten , und die Garben am
Boden anfroren . Im J . 1809

den 25ten Juny erfror die Win —⸗
terſaat ; oft hat der Rocken dieſes

Schickſal , die Hülſen ⸗Fruͤchte
werden in ſpätern Jahren gar nicht
reif .

Der ganze Bann liegt auf Kalds
felſen , deſſen Schiefern mehr und
minder die Aecker bedecken . Der Bo⸗
den iſt ſchwarz , mager und leicht ,
und wird auf Hügeln von ſtarken
Winden weggetragen , die wohlthä⸗

tige Natur ſchuͤtzet alſo durch Steine
den Saamen . Selbſt gute Acker

verſagen oft bey guter Düngung
in dieſem leichten Boden die Frucht⸗
barkeit . So wie die Verhaͤltniſſe
jetzt ſind Cund noch lange bleiben

duͤrften ) haben wir hier vielleicht
2 bis 300 Jucht Ackers im Oeſche⸗
die die Muͤhe und Koſten des Frucht⸗
baues nicht lohnen , daher mag es

kommen , daß die Gemeinde 2508

Jucht Ackerfeld und nur 30 Zuͤge
dazu hat . Die beſte Jauchert giebt
80 bis höchſtens 100 — die geringe
30 bis 40 Garben . Der Spelz iſt
die meiſte Winterſaat , und hat das
eigne , daß der Kern mehlreich
aber klein iſt ; das Malter iſt

daher gegen gute Orte immer um
1 bis 2 fl. höher im Preiſe . Das
nämliche gilt vom Haber , der vors

züglich geräth und beynahe die gan⸗

ze Sommerſaat ausmachet . Zu Boh⸗
nen iſt der Boden zu leicht , Ger⸗
ſten ziehet ihn allzufehr aus : Die
Oehlfaat iſt hier zu. Lande Gift .

Hanf und Flachs bleiben fury und

raub , Rüben find in naffen Jahren
vorzüglich ſuͤß: alles aber uͤbertrifft
der Erdapfel . Wieſen hat dieſer
Ort nicht , wohl aber ſtarken Eſper⸗
bau und auf ſeinen Weiden kraft⸗
volle Kräuter . Nun ſind die All⸗
menden nach einem langen Prozeſſe
getheilt , und eine neue Ordnung
der Dinge beginnt . Was dem Or⸗
te mangelt , iſt Waſſer . Auf dem

ganzen Bann iſt kein laufender
Brunnen . Menſchen und Vieh be⸗

helfen ſich mit Regenwaſſer aus Zi⸗
ſternen . In harten Wintern und

hey Sommertrockniß muß das Waſ⸗
fer aug der Donau , die eine Stuns
de weit entlegen iſt , herbeygeführt
werden . Hinblickend auf den Ka

TETE unn —
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rakter des Volkes
barf nman wo

fagen , fie waren ein EEhäusliches geſchaͤf* 8 ölklein ,
das ſich vor andern , wie du rE Fleiß ,
ſo durch hohen Wohlſtand auszeich
net . Noch vor wenigen Jahren wa —
ren Bauern und Tag er beyna⸗

he durchgängig Kapi Kreen⸗
heinſtetten iſt auch der Geburtsort
des bekannten Abraham a Sancta
Clara .

Kreenriedt ,
in dem Bezirksamte
Pfarr - und Gemeinde
gen .

Kreich , der Fluß , ſiehe den
genden Artikel .

Kreichgau , ehemals
durch Creichgowe ausgedrückt , war
einer von den anſehnlicheren Gauen

alten oder rheiniſchen Frankens ,
und bezeichnet auch heut zu Tage
noch einen Landesſtrich , s

von
größerer Ausdehnung ift , als felbft
der alte Kreichgau. Seinen Naz
men erhielt er von dem Fluſſe Kreich
( Creihaha ) welcher bey dem würtem⸗

bergiſchen Schloſſe S ternfelg , nicht
weit von den Quellen der Salzach

entſpringt/ ein wenig ober Gochs⸗
heim , den Kohlbach aufnimmt , ſo⸗
dann durch Gochsheim , Münzesheim ,
Unteröwisheim , UÜbſtadt , Kisle
und Hokenheim in ı Rhein f
nahdem er den Gau in da
durchſchnitten bar Sck
ters wurde er in den obern und u

tern Kreichgau abgetheilt . Jener be⸗

griff das Landkapitel Bretten und
dieſer das Kapitel Bruchſal. Be⸗
ſag der alten Urtunden gehörten zu
dem ehemaligen und gehören noch
zu dem beutigem Kreichgau folgen⸗
de Städte und Dörfer :

Brettenheim (Bretten) der Haupt⸗

Hof mit 13 Seelen
Pfullendorf

Denckin⸗

fol⸗

gewöhnlich

des

ort des Gaues , und der Sitz des
Gaugrafen . Unter Karl dem Gro —
ßen war Bretteheim eine Villa und
Mark im Creichgowe . Caut eines
Diploms Kaiſer Heinrichs V. vom
J . 1122 errichtete Bruno , Erzbi⸗
ſchoff von Trier , ein Bruder des
Grafen Boppo das Kloſter Wigol⸗
desbere im Creichgowe in der Graf —
ſchaft Bredeheim neben dem Dorfe
Odenheim . In dem Stiftungsbriefe
des Kloſters Maulbronn 1148 ges
ſchieht Erwähnung von einem Bert⸗
hold von Bredeheim und von Gul —
den Bretehemer Währung

Geltolfeshuſen ( Goͤlshauſen ) in der

tvo

T Apr

arf ò il
Dieſer Ort wurde aud bie und da
dem (Sal

0 eſchrie⸗
veld 9 aba besben

ne 5 und als ei

in den Schenk nol
Walther im Üöten Jahre Pipins
und im 4ten Karls in den Salzgau
verſetzt .

Chnudelingen ( Knittlingen ) . Ein

gewiſſer Orther gab unter Ludwig
dem Deutſchen im Crechgowe eine
Hofſtatt ( area mit

Häuſern in Villa
Mulnhusen , und 30 Tagwerke zwi —
ſchen der Mülnhuſer und Chnude —
linger Mark . Lorſcher Briefe ge—
ben ein anderes Chnutlingen im
Ufgau an .

WMulenbrun / ( Maulbronn ) war
Ort , bis der edle

Lomersheim hier auf
der Speyrer Kirche© runde

beyläufig 1148 ein neues Ciſtercien⸗
ſer⸗Kloſter noite.

Alaholfineheim / ingka auch

dem

Elvingen ( heute of bey
ulbronn )fómmt im 8t . u, 3t . Jah⸗

re Königs Ludwig , u. á m. alg
dem Kreichgau zugehörig vor, In
der Nähe von Elfingen lag der ab⸗
gegangene Ort Hadendesheim ( Ha —
duntesheim ) . Eine Glismuta gab
ums Jahr 830 dem heil. Nazarius

re

drey Manſos im Kreichgau zwiſchen

Antinesheim ( Oetisheim ) und Nas
duntesheim und Alavlfesheim ( El —
fingen); bson Hauflott oder Bauſch⸗
lach das in der Nähe von Elfin⸗

gen iſt , melden ältere Urkunden
nichs .

Nuzboumen ( Nußbaum ) Abt Ger⸗
hard von Lorſch vertauſchte im Eten
Jahre Karls des Großen 5 Huben
in Mulnen gegen eine Hube und
den beſten Wald ꝛc. in villa Eege -

rateswilare
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rateswilare und in Nuzboumen im

Creichgowe. J
Flaningheim , Flaneheim ( Flöhin —

gen ) . Im liten Jahre Karls des

Broßen ſchenkte Rutger fein Eigen —
thum im Creichgowe in Villa Flane
heim und in der Burbacher Mark
dem heil . Razarius . Im J . 1281

war ein Eberhard von Fleichingen
miles Bürge für Otto von Bruch⸗

ella .o
( Baurbach ) wird unter

Ludwig dem Frommen der Flaning —
heimer Mark zugeſchrieben .

Sickincheim , ( Sickingen ) wovon
die Grafen von Sitingen den Na —
men führen . Irenbert und ſein
Sohn ſchenkten dem heil . Nazarius
im 23ten Jahre des König Karls
2 Manſos , und Erlewin 12 Jahre
ſpäter einen Manſus und eine Hu —
be im Creichgowe in Villa Sickin —

eim .
Sulzvelt ( Sulzfeld ) Cunrad von

Sulzfeld miles übergab 1220 ſein
ganzes Gut in Sulzvelt und Centen⸗

heim dem Domkapitel zu Speyer .
Hieher gehören auch Zeiſenhauſen ,
Kernbach oder Kürnbach Dertingen

mit den Schlöſſern Sternenfels und

Freudenſtein .
Epbingen , ( Eppingen ) Kaiſer Ot⸗

to III . ſchenkte 985 alles , was er
in Villa Ep¾hingen , in der Graf⸗
ſchaft des Herzogs und Grafen Otto
und in den Gauen Eleſenzgowe und
Crechgowe beſaß , der Wormſer Kir⸗
he , bingegen empfieng die von
Speyer von Heinrich IV . das pro -
dium Eppingen in Creichgowe in
der Grafſchaft Engilberts zum Ge -
ſchenke .

Auch die nahen Orte Muͤhlbach ,
der einſt ein berühmtes Kloſter hat⸗
te , und Rohrbach mit dem Bey⸗
namen zum Gishübel oder zum Gys —
übel gehören hieher .

Nichbodesheim , ( Neipsheim ) . Im
Uiten Regierungsjahre Karl des Gros
ßen ſchenkten die Eheleute Willo
und Rutradis einen Manſus im
Creichgau in der Nichbodesheimer
Mark der Abtey Lorſch . Bald dar⸗
auf vertauſchte der Abt Richbodo 9

Tagwerke Wieſen und den 6ten Theil
eines Manſus in eben dieſer Mark

gegen einen Manſus und andere
Güter in der Menzinger Mark .

Gundelsheim , ( Gondelsheim ) und
Büchig oder Buͤchen mit andern Or⸗
ten ſind auch , wie alle angegebene

II
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Orte , Beſtandtheile des obern Creich⸗
gaues .

Der untere Kreichgau beſteht zum
Theil aus einer waldigen und ſum —
pfigen Ebne , zum Theil aus ſehr
fruchtbaren Hügeln . Daher mag
die Benennung Bruchreyn , wie ſie
im [ä4ten Jahrhundert gefunden
wird , gekommen ſeyn , indem Bruch
die ſumpſige Ebne , und Rain die
Anhöhen bezeichnet . Daraus ent —
ſtand der noch uͤbliche Name dieſer
Gegend Bruhrein . Die Waldungen
des Bruhreins begriff man ehe —
mals alle unter dem Namen Lug
hard .

Folgende Orte machen den uutern
Kreichgau oder Bruhrein aus :

Brouchſale , Bruoſelle , Bruxella
( Bruchſal ) die Hauptſtadt deſſelben .

Heidolfesheim ( Heidelsheim ) . Ein
Heidolf und Hilderich erhielten
durch Tauſch mit der Lorſcher Abtey27ten Jahre des Königs Ludwig

Kreichgau .

im 27ten Fahre deg n
einen Manfug im Kreihowe in Bilz
la Heidolfesheim .

Helmolfesheim , ( Helmsheim ) wo
im 15ten Jahre Ludwigs des Deut⸗
ſchen der Lorſcher Abt Samuel eine
Hube gegen andere Güter de Bus
bo in Menzingen vertauſchte . Schon
im Jahr 801 erſcheint dieſer Ort
mit Hodeheim im Kreichgau . Grum⸗
bach , wo die Eheleute Hucbert und
Ditlindis im 23ten Jahre Karls des
Großen einen Manſum mit einer
Hube dem heil . Nazarius übergeben .

Johanningen ( Jöhlingen ) verſetz⸗
ten die Diplome der Kaifer Cons
rad II . und Heinrich III . im Jahr
1024 und 1046 in den Kreichgau
und in den Funcenchgowe in Der
Grafſchaft Wolframs .

Gozbotesheim , ( Gochsheim ) Lud⸗
wig der Deutſche gab in ſeinem
36ten Regierungsjahre der Abtey
Lorſch für ihre zwiſchen Rhätien und
Swalefelden gelegene Güter 20 Hus
ben und 146 Leibeigene in Villa
oder Marha Gozbotesheim im Creich⸗
gowe .

Muncinesheim , ( Münzesheim ) wo
Herimar all ſein Eigenthum im
15ten Jahre des Königs Ludwig dem
heil . Nazarius ſchenkie . Im Jahr
1326 gab Fridrich Marg . von Bas
den dieſes Dorf dem Ritter Hofe⸗
wart zu Lehen .

Auuinisheim oder Auvinesheim ,
( Oevisheim ) kommt in den Verga⸗
bungen Wolfons und Gerolds an

12
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das Kloſter Lorſch unter Carl dem
Großen im Kreichgau vor . Im J .
1048 beſtätigte Kaiſer Heinrich III .
der Baßlerkirche einige Guͤter , die
ſie in Owienesheim im Chreihegowe
in der Grafſchaft Wolframs beſaß .

Hubeſtadt , ( Ubſtatt ) wo Hiltolf
und Freiolf Gebruͤder einen und ei⸗
nen halben Manſum im 2ten Jahre
des Kaiſers Ludwig dem heil . Na —

zarius vergabten .
Menzingen , Menzingon verſetzten

bey 50 Lorſcher Urkunden in den
Kreichgau . Die Eheleute Suntbald
und Willerada ſchenkten im 7ten
Jahre Carls des Großen einen Man —
ſus in Menzingen mit der dort er —
bauten Kirche dem h. Nazarius .

Huſen , Huſer Mark ( heute Lands⸗
hauſen ) , wird mit Ciudrincheim
und Menzingen in einem Tauſch —
briefe vom 39 Jahre des Königs
Ludwig zum Kreiekow gerechnet .

Ziuternheim , ( Zeutern ) Was der
Graf Gerold und ſeine Gemahlin
Imma hier und in OOdenheim be⸗
ſaßen , vermachten ſie im 11. Jahre
Carls des Großen dem heil . Naza⸗
rius . Im 10ten Jahre des Königs
Ludwig wurde die Kirche mit ihren
Liegenſchaften in der Ziuterner Mark
dem Kloſter Lorſch geſchenkte , deſſen
Abt Titrochus die Kirche , 3 Man⸗
ſus und 5 Huben gegen andere Gü —
ter in der Menzinger und Huſer
Mark vertauſchte .

Diepenbach , Brund Erzbiſchof
von Trier , Erbauer des Kloſters
Odenheim im Kreichgau , übergab
dieſem Kloſter durch die Hand ſei⸗
nes Bruders Poppo ſeine Güter in
Villa Odenheim mit der Inveſtitur
der Kirche in Diepenbach und Hu —
ſen , laut Diploms Kaiſer Fridrichs
des Rothbarts im J . 1161 .

Oſtringen , Oſtrincheim , Auſtringa
( Oeſtringen ) Erkanfried und ſeine
Gemahlin Weltrud übergaben im
15ten Jahre des Königs Carls dem
Kloſter Lorſch unter vielen andern
auch ihre Guͤter in Auſtringa im
Crehgauui . Im 30. Jahre König
Ludwigs geſchah ein Gütertauſch in
villa Oſtrincheim

Othenhaim , ( Odenheim ) . Jm
erſten Jahre Kaiſer Carls des Gr .
widmete Udelfrid 110 Tagwerke , ein
Jahr ſpäter Audolf 25 Tagwerke ,
und 6 Jahr darauf Voleger und
feine Frau Blihildis einen Manſus /
und wieder 24 Jahre ſpäter die Ehe⸗

y . 1
Kreichgau .

gatten Alamann und Hildisnot auch
einen Manſus in villa Otenhem
im Kreichgau dem h. Nazarius .

Radincheim , icheim ( beute
Rödigheim , Rett im ) wird in
Urkunden unter Ca ò en

Àund kudwig dem F Zmal
ausdrücklich in den Kreichgau Vers
fegt .

Mulenhuſen , M
hauſen ) mit der l
Kreuz , wird in der E
riberts für den heil . i
das Jahr 800 dem Kreichgau zuge —
zaͤhlt.

Uhtretesheim , ( Euchtersheim ) .
Im Jahr 858 übergab ein ſſer
Tuto von ſeinen Beſitzungen in der
Grafſchaft Sigards im Kreichgau
in villa Utretisheim einige ofe
dem König Ludwig dem Deutſchen ,
um dagegen andere königliche Guͤter
in Waleſtat im Lobdengau zu em—

pfangen .
Mihilunfeld , ( Michelfeld ) mit

Sunnersheim kömmt in einem Tauſch⸗
briefe des Kloſters Lorſch vom 17.
Jahre Königs Ludwig vor , ohne ei⸗
nem Gau zugeſchrieben zu werden .
Weil es aber zum Dekanat Bruch⸗
ſal gehört , darf es ſicher dem Kreich⸗
gau zugeeignet werden .

Wilare , ( Weyer , Niklausweiler )
wo ein gewiſſer Wolf bert im Jahr
803 all fein Eigenthum den Moa⸗
chen zu Lorſch ſchenkte .

Forſt und Hambrucken , auch
Hambrugg werden in dem Beſtäti⸗
gungsbrief Kaiſer Fridrichs I. für
das Kloſter Odenheim im J . 1101
dem Kreichgau zugeeignet .

Langenbruke , erſcheint in einer
Speyrer Urkunde vom Jabr 1338
mit Stetefeld , wo ſchon im Jahr
4129441Rudolf von Kifelowe alle feiz
ne Güter dem Biſchof von Speyer
verkauft hatte .

Chiſelowe , ( Kislau ) das Schloß
wurde 1252 vom römiſchen König
Wilhelm der Speyrer Kirche ge⸗
ſchenkt , nachdem deſſen fruͤhere Be—⸗
ſitzer die Herrn von Kislau ausge —
ſtorben waren . Das nahe liegende
Dorf Gronau fómmt in dem Diz
plome Kaiſer Carl IV . im 3. 1366
auch unter den Speyeriſchen Dör⸗
fern im Bruchrey unter dem Namen
Grunow vor .

Von Malſch lieſt man zuerſt im
Diplome Fridrichs J. vom J . 1156
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Kréichgau ,

unter dem Namen Malége fúr das
Kloſter Maulbrunn .

Munigoldesheim , ( Mingoldsheim )
wo Willequina , Petrus , Helperich
und die Bruͤder Rudine und Wez
rinbald unter Carl dem Großen und

Ludwig dem Deutſchen ihr Eigen —
thum dem Kloſter Lorſch übertrugen .

St . Leon erſcheint in Speyrer
Urkunden erſt im 12ten Jahrhun —
dert . Biſchof Günther verſchrieb
1157 den Meyerhof ( Curia ) bey
St . Leon und den Hof im Bruowe —
le ( Briel ) im Lobdengau dem Spey⸗
rer Domkapitel ; zwei Jahre ſpäter
eine Scheuer ( Horreum ) bey St .
Leen dem Kloſter Maulbrunn . Dag
Diplom Carls IV . vom Jahr 1366

fuͤr die Speyrer Kirche führt unter
den im Bruchreyn liegenden Speye —
riſchen Dörfern St . Len ꝛc. an .

Hochkinheim , ( Hokenheim ) wird

zwar in einigen Urkunden des Eten

Jahrhunderts zum Anglachau ges
rechnet ; iſt aber , weil es zum
Bruchſaler Dekanat gehört ſicher
dem Kreichgau zuzuſchreiben . Rei⸗
Tingen mit dem Schloß Werſau ,
das im 13ten Jahrhundert Welres —

howe geſchrieben wurde , und ſeinen

eignen Adel , Miniſterialen des Stifts
Strasburg harte .

Luzheim , ( Loßheim ) , wo Herzog
Konrad , Sohn des Grafen Wern —
har im Jahr 946, drey Huben der

Speyrer Kirche ſchenkte . Die Scheu⸗
er von Luzheim wird im Jahr 1156
unter den Maulbrunniſchen Beſitzun —
gen aufgeführt . Das Dorf Luzheim
ſcheint den Namen vom Walde Luz —
hard empfangen zu haben .

Enſilinheim , welches jetzt Eiſin⸗

gerhof heißt , wird in dem Briefe
des Biſchofs Johannes von Spezzer
úber die Stiftung des Kloſters Sun -
nesheim mit Menzingen in den Cre⸗

gowi verſetzt Das Wormſer Dom⸗
kapitel verkaufte ſeinen Güteran⸗
theil in Enſilnheim und Luitolsheim ,
welchen ihm der Kanonikus Gerlac
vermacht hatte , für 70 Mark Sil⸗
ber dem Speyerkapitel im J . 1237 .
Keths , ( Ketſch ) Biſchof Günther
von Speyer gab dem Kloſter Schon⸗
gau das Gut in Grensheim mit
der Verpflichtung , jährlich 4 Käſe
an den Hof ſeiner Kirche Keths zu
zinſen . Kaiſer Fridrich I . zählt in
ſeinem Beſtätigungsbrief fuͤr Maul
bronn 1150 zu deffen Beſitzungen
auch die Güter ( texram ) in Kez .
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Biſchof Beringer nennt ums Jahr
1224 Kaytſch ſeinen Meyerhof ( cur -
tem ) . Hier iſt die älteſte Rhein⸗
überfahrt : denn ſchon im Jahr 1231
wurden die Schongauer Mönche
von der Bezahlung des Schifflohns
frey erklärt .

Außer den angefuͤhrten Orten fin —
det man bisweilen in den alten Ur⸗
kunden noch andere in den Kreich⸗

gau verſetzt , welche eigentlich den
Nachbar - Gauen Elſenzgau , Pfinz⸗
gau oder Anglachgau zugehören :
z. B. Eggerateswilare an der Enz ,
wovon nichts mebr übrig it , Aſchin⸗
brunen ( entweder Eſchelbron im

Elſenzgau oder Eßelbron im Enzgau )
Gartha ( Gartach , Groß - Klein⸗
und Neckar - Gartach ) Schutzingen
und Illingen , eigentlich zum Eny
gau gehörig ; wie Autinesheim
( Oetisheim ) , Turmenzir Marca
( Dormenz ) und Schloß Entzenberg .

Gemmincheim , ( Gemmingen )
Lobefeld , Revekheim und Uckelin⸗

gen, alle 4 zum Elſenzgau gebörig .
Aus den beſchriebenen Orten laſ —

fen fich alfo die Gränzen des Kreich —
gaues beſtimmen . Da faſt alle zwi⸗
ſchen den Flüſſen Schwarzach und
Salzach liegen , nur wenige dieſſeits
der Schwarzach zum Lobdengau ,
und noch weniger links der Salzach
zum Kreichgau gehören ; ſo bildet
die Schwarzach die nördliche , die
Salzach die ſüdliche , der Rhein die
weſtliche , und die Berghöhe , von
welcher die kleinen Bäche einerſeits
in den Rhein , andrerfeits in den Nes
ckar herabfließen , die öſtliche Gränze .

Der Inhalt dieſes Landſtriches be⸗
trägt ohngefähr 16 Q. . , und iſt
gegenwaͤrtig von mehr denn 50,000
Seclen aewohnt .

Der ehemalige Ritter⸗ Kanton
Kreichgau begriff viele Ortſchaf⸗
ten , welche außer dem Kreichgau
liegen ; ſo wie in der gemeinen
Mundart manche Orte zu dem Kreich⸗
gau gerechnet werden ! die in der

eigentlichen Bedeutung nicht da⸗

zu gehören . Von den alten Gau⸗
grafen des Kreichgaues bat man nur
eine dürftige Kunde . Der älteſte ,
von welchem Nachrichten übrig ge⸗
blieben , war Gerold , Beſitzer gro⸗
fier Güter in mebrern Gauen , viel⸗
leicht auch Vorſteher mehrerer Sauen.
Er machte ſchon im Jabr 779 anes
ſehnliche Vergabungen an das Klo⸗
ſter Lorſch , und zeigte ſich üb er⸗
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haupt durch Güterübergabe im
Kreichgau , im Enzgau , im Ang⸗
lachgau ſehr freygebig gegen dieſe
Abtey .

Sigard erſcheint unter Ludwig
dem Deutſchen im Jahre 853 als
Graf im Kreichgau . Mit Anfang
des 10ten Jahrhunderts herrſchte
im Speyergau und Enzgau Graf
Walaho vom Saliſchen Stamme ,
welcher wabrſcheinlich auch den
Kreichgau regierte : denn da Hatto ,
Erzbiſchof von Maynz , im J . 902
Güter in Audinesheim , ( Oetisheim )
und Rutgeſingon der Abtey Lorſch
übertrug , wird Audinesheim in die
Grafſchaft Walachi geſetzt . Oetis⸗
heim aber wird eben ſo oft dem
Kreichgau als Enzgau zugeſchrieben
gefunden . Herzog Otto erhielt im
Jahr 935 vom König Otto III . die
Grafſchaft Kreichgau und Elſenz⸗
gau . Ueberdieß verwaltete er den
Wormsgau , Speyergau und Nah —
gau als Graf , und lebte bis 1004 .

Nadh dem Otto erſcheint Wolf —
ram als Graf im Kreichgau und
mehrern andern Gauen , als im
Enzgau und Pfinzgau im Jahr 1084 ,
1046 und 1056 . € r war ein Mann
von großem Anſehen , und ſoll ein
geborner Graf von Ardenea , und
mit Azela einer Schweſter Kaiſer
Heinrichs IV . vermählt geweſen
ſeyn . Er hinterließ zwar zween
Söhne , Zeiſolf und
aber keiner wurde ſein Nachfolger
in der Grafſchaft Kreichgau : denn
im Jahr 1057 erſcheint als ſolcher
in einem Diplome Heinrichs IV .
Graf Engilbert .

Im Jahr 1100 verwaltete ein ge⸗
wiſſer Bruno außer dem Elſenzgau
und Enzgau auch den Kreichgau ,

wie

FobanSohann

aus dem Stiftungsbriefe des
Speyerbiſchofs Johannes , eines Soh —
nes des Grafen Wolframs , für die
Abtey Sunnesheim erhellt .

Gemäß dem Stiftungsbriefe des
Kloſters Odenheim war im J . 1120
Poppo , ein Bruder des Erzbiſchofs
Brund von Trier , Graf im Kreich⸗

gau , welcher ſelbſt auch dieſes Stift
mit Schenkungen begüterte . Er
war von der Familie der Grafen
von Laufen , welche im 12ten und
13ten Jahrhundert in diefer Ge

end mächtig waren , und wovon
im Jahr 1208 ein Graf Poppo feiz
nen Sitz im Schlotz Dilighesberg
( Deilrsbg ) im Elſenzgau hatte .

Krekelbach ,

K

Krenkingen .

Nachdem dieſe Grafen nach und
nach ausgeſtorben ; hörte die gräfli⸗
che Verwaltung des Kreichgaues
auf . Einige Beſtandtheile deſſelben ,
z. B. Loufen , Sunnesheim , und
Eppingen wurden im Jabre 41234
vom Kavfer Frredrid II . dem Margs
grafen Herrmann V, von Baden
verpfändet ; andere kamen an die
Pfalzgrafen am Rhein , wie Bretten ,
welches zuerſt den Grafen von Eber —
ſtein , von dieſen den Marggrafen
von Baden , und von dieſen den
Pfalzgrafen zu Theil wurde .

iſt ein Theil der
Vogtev und Pfrarr Bleibach im Be —
zirksamte Waldkirch . Er enthält
5 Bauernhöfe nebſt mebreren Tag⸗
löhner - Häuschen . Dieſe Höfe
bilden die Gränzen zwiſchen Simons⸗
wald und Bleibach . Anfangs der
1790er Jahre wurde in dieſer Ge⸗
gend ein Bley - und Silbergang ent —
deckt , welchen mehrere Liebhaber
einige Jahre bebauen ließen . Der
Krieg hemmte die Fortſetzung . Vieh⸗
zucht und Ackerbau nähren die Ein⸗
wohner .
renkingen , Pfarrdorf , war
ehedem ein Filial der Pfarrey
Thiengen , dann von Aichen , er —
hielt im J . 1675 einen eigenen Kap⸗
lan und endlich 1722 einen Pfarrer .
Der Ort zählt mit den Höfen Hag⸗
nau 32 Häuſer , 196 Seelen , und
gehört in das Bezirksamt Thiengen .
Die Herren von Krenkingen , wel —
che aus Schwaben abſtammten , hat⸗
ten 4 Schloͤſſer dieſes Namens . Ei⸗
nes davon ſtund in der Stadt En⸗
gen , Altkrenkingen genannt , das
andere bey dem Dorfe Krenkingen ,
wovon aber beut zu Tage keine
Spur mehr übrig iſt , das dritte
bey Dietlingen , ſo Gutkrenkingen
hieß , endlich das vierte bey Bühl
im Kleggau , welches einen ſehr ho⸗
hen Thurm hatte und Neukrenkin⸗
gen genannt wurde . Blühend und
mächtig waren einſt die Beſitzungen
dieſes ſchon längſt ausgeſtorbenen

Hauſes . Die Herren
Krenkingen kommen ſchon im

Aeren Jahrhundert in Urkunden als
Zeugen vor . Œo 1202 Adelbert v.
Krenkingen , 1260 Eberhard im
Schloſſe Krenkingen zu Eigen woh —
nend , welches damals noch ein Dorf
war ; 1262 Diethelm von Weißen⸗
burg , dieſer vergabte an das Kloſter
Allerheiligen zu Schaffhauſen das



Krenkingen

Gut in der Wyden mit einer Mühle ,
bey Rötheln . Im Jahr 11283 er⸗
ſcheint Heinrich von Creinkingen ,
1150 . 1152 . 1177 . 1178 und 1187
Cuonrad von Krenkingen , welcher

fuͤr ſich und ſeine Nachto ien 1152

zum Schirmvo gt deg neu
Mannskloſters Tie ei í
fer Conrad Il . ernannt wurde .

Jahr 1202 Brúder Cuonrad und
Lüthold , welch Mauchen

gehörte , wo fein Miniſterial Bur ; ⸗
kard Ritter ( miles ) hauste . 1240
Heinrich von Krenkingen , 12 1
Wernher , 1269 Conrad , 4286 Diets
helm . In der zweyten Hälfte des
13ten Johrhunderts gab Biſchof
Otto von Konſtanz dem Heinrich
von Krenkingen Schloß und Stadt
Thiengen zu

s
Diet⸗

letzterem

Lehen , welches
rich von Krenkingen , der Letzte ſei⸗
nes Stammes , im 15ten Jal

dert dem Biſchof von
wieder verkaufte , der es
Blumenegg gab . 1286
1312 útolð , melher 1320 in der
Streitſache des Abts von Reichenau
mit Heinrich Graf von Fürſtenberg$

diente ,zur Geifel deg Frieder
1324 Curator des Grafen H
von Lupfen und ein beſonderer Gut —
thäter des Kloſters Berau war , wo
er für ſeine Gemahlin Adelheid v.
Uſenberg eine Jahrzeit ſtiftete und

zwey Encklinen Agnes und Anna
als Kloſterfrauen hatte . Im Fabr
1326 mwar Diethelm von Krenkingen
ein beſonderer Gutthäter des abge⸗
brannten Kloſters von St . Blaſien .
1435 wurde Johann von Krenkin⸗

gen , auh Baron von W iſenburg
genannt , mit 14 ſeiner Gehil fen we⸗

en verübten Gewaltthätigkeiten an
em Kloſter St . Blaſien vom Bas⸗

ler Conzilium mit dem Kirchenban —
ne belegt, welchen der Pfalzgraf
Ludwig und andere Fürſten und
Edle des Reichs vollſtrecken ſollten .
Die Herren von Krenkingen waren
auch Schirmvögte der Abtey Rhei⸗
nau , und 1438 war Burkard von
Krenkingen Abt daſelbſt . Einige
von ihren väterlichen Beſitzungen
im Albgau und

Reggau kamen durch
Kauf an St . Blaſien , andere im
15ten Jahrhundert an die Grafen
von Sulz und an die Herren von
Gutenburg und Rumlang, welche
auch St . Blaſien käuflich an ſich
brachte , 1275 verkaufte Heinrich
von Krenkingen mit Einwilligung

K

Krenzach , ein an
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feiner Gemahlin Benedicta um. 35

Mark Silber an St . Blaſien einen
Hof ( Curiam ) in Tuotelingen ,
mit der Jurisdiktion dieſes Ortes
und in Snüringen , ferner —

Burgſtälle und Güter Krenkingen ,
und fne i all ` ro
1279 verfa ara S

gen um t43 Marf. € er ;

hauſer Gemi bt den Ehof In
Nockertswiller ( 8Neckenſchnweil ) mit

orate und s; wel⸗
ches er als Lehen von len
tanhatte , â n ajer
dagegen fenEigenthum in taug »
heim und im Bachthal von St .
Gallen zu deſſen Ent ſchädigung zu
Lehen . 1352 verkauft Catharina v.

Krenkingen , Gemahlin Rudoifs von

Thengen , mit Verwilligung He ins
richs von Thengen ihres Pflegvogts
und Schwagers die Vogtev Alten⸗
burg um 65 Mark Silber an das
Kloſter Rheinau , die Herren von

Krenkingen beſaßen auch das Schloß
und Herrſchaft Gutenburg , welche
ſie jedoch im J . 1361 dem Burkard
und Walter von Hohenfels abtra⸗
ten . Eliſabe th 7

ebenfalls aug der
Familie Krenkingen , genannt von
Weiß i und legte Erbin des
Schloſſes Roggenbach , hat dieſes

Schloß 1482 ſamt dem halben Ze⸗

henden in Wellendingen , die Srund⸗

zinſe in Wittlekofen , Horwen , Balz$
bauſen und die Fiſcherey in der

Mernach und Steinach , dem Johann
Grafen von Lupfen verkauft .
rensheim , Pfaͤrrdorf von 48
Häuſern und 290 Einwohnern im

Bezirksamte Grünsfeld . Es liegt
eine Stunde von Grünsfeld gegen
Wirzburg 4i und hat 36 Bauern
ausſchlüßig der Söldner . Es war
ehemals ein Filial von Grünsfeld ,
bat aber ſeit 1810 einen eigenen
Pfarrer .

dem Rhein ,
Straße nach Rheinfelden

gel Pfarrdof , 1 1/2 Stun⸗
den von Lorrach , 1 Stunde von
Baſel , mit 700 Einwohnern ; einer
Kirche , einem Schule
100 Wohn - und 125
den . Der Ort gebört 0 alg ches

gehen den von Bärenfels , welchen
er 1735 abgekauft wurde .

.
Auch hat⸗

te das Erzbaus £Oeſtreich einen klei⸗

nen Antheil daran u eg 47441
bey dem bef annten 2

ertrag an Ba⸗
pet abrar Es wachſt hier ein

an der

Nebengebäus
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vortrefflicher ſehr geſuchter rother
Wein . Die Einwohner haben gu -
te Nahrung , treiben viele Hands
werke und einen großen Fiſch bes
ſonders Salmen RundLachs Fang .
Jenſeits des Rheins liegt das Dorf
Augſt , und bey demfelten - die Nuis
nen des alten Augusta Rauracorum
der Rómer .

Kressel , ein Haug mit 2 Familien
und 14 Seelen in der Vogtey
Schlechtnau , Pfarr Todtnau und
Bezirksamte Schönau . Es liegt
rechts der Thalſtraße und dem Wie⸗
ſenfluß von Schönau gegen Todtnau
1/4 Stunde hinauf an einer Berg -
wand von Mitternacht gegen Mit⸗
tag .

Kxessenberg , ein herrſchaftlicher
Erblehenhof im Bezirksamte Ra —
dolfzell .

Krettlinsmühl , ein einſchichti —
ges Haus und Muͤhle in der Land⸗
grafſchaft Nellendurg , Bezirksamte
Stockach und Pfarrey Heudorf .

Kreut , eine Gegend mit einzelnen
Höfen in der gefürſteten Grafſchaft
Geroldseck .

Kriegerthal , ein fuͤrſtenbergiſches
Eiſenſchmelzwerk mit Zugehörungen ,
mehrere Wohnungen fuͤr Laboran⸗
ten und kleinere Häuschen für Kob -
ler und andere Gehülfen , dann ei—
ne Hufſchmiede und ein anderes Ge
bäude für den herrſchaftlichen Be —
amten . Die Einwohner dieſer
Schmelze bilden keine Gemeinde ,
haben auch kein Bürgerrecht , noch
einen eigenen Bann oder Semar⸗
kung , ſondern werden in allen
Fällen zur Gemeinde Bieſendorf ge —
zählet , wohin ſie auch eingepfarret
find . Hammerwerk iſt bey dieſer
Schmelze keines vorhanden , ſondern
die rohen Maßeln müſſen auf der
Achſe bis Hammereiſenbach auf dem
Schwarzwalde verführet werden .
Seit mehreren Jahren wird dieſes
Eiſenwerk mit beſſerm Vortheil als
vorbin betrieben . Die Seelenzahl
beläuft ſich auf 82 Köpfe .

Krinen , ein einzelnes Wirthshaus
am Fuße des Belchen , welches auf
der Spitze des Krinenberges an der
Gränze des Bezirksamtes Schönau
ſteht , Es gehört zur Gemeinde Un -
termünſterthal Pfarrey St . Trud⸗
pert im Bezirksamte Stauffen .

Krozingen .

Kripperhof , ein Hof in der Pfar⸗
rey und Stadtgemeinde Baden uns
fern der Straße nach Raſtadt .

Krochty , ein Hof im Thal Hars
mersbach und Bezirksamte Gengen⸗
bach .

Kronau , ehedeſſen Grünau , nach⸗
her Cronau , ein Dorf im Bezirks⸗
amte Phbilippsburg mit 679 Seelen ,
1 Kirche und 110 Häuſern . In eis
nem Diplom des Kaiſers Karl IV .
vom J . 1366 wird der Ort unter
die Beſitzungen der Speyriſchen
Kirche geſetzt , unter dem Namen :
Grunow im Bruchreyn .

Krozingen , ein anſehnlicher Markt⸗
flecken mit 980 Einwohnern , 3 Stun —
den von Freydurg an der Heerſtra⸗
fe nah Baſel , iſt eine Viertelſtun⸗
de weit ausgedehnt und in Ober⸗
und Unterkrozingen abgetheilt . Die —
ſer Ort hat ein hohes Alter und
erſcheint ſchon im Jahr 808 in Ur⸗
kunden . In dieſem Jahr ſchenkte
Blitſind Sohn Ruadins und ſeiner
Gemahlin Schwanahild dem Klo —
ſter St . Gallen im Breisgau die
Orte Eſchbach , Zarten und Eichen ,
dieß geſchah in villa Scrozinga
Krozingen unter Graf Odalrich .
Von dieſem Orte nannten ſich die
alten Herren von Krotzingen , die
im Izten und 14ten Jahrhundert
in Urkunden vorkommen . Im Jahr
1285 den 19ten October iſt Hugo
von Krozingen unter den Zeugen
bey dem gütlichen Vergleich zwiſchen
St . Gallen und dem Clara - Kloſter
zu Freyburg wegen einigen Güter⸗
zinſen in Ebringen . Der nemliche
iſt unter den Zeugen , da 1292 den
22ten July Johannes von Endin⸗
gen Bürger in Neuenburg einen
Nof und Müble mit Gütern zu Kro⸗
zingen um 350 Mark Silbers an
das Kloſter St . Clara zu Freyburg
verkaufte . 1323 erhielt Johannes
von Krozingen vom Abt pu St . Blas
fien einige Lehen im Breisgau . In
der Folge kam der Ort an die
Schnewlin von Landek , die ihn ſchon
1412 mit dem Gerichte beſaßen , von
dieſen kam er mit Ende des 1öten
Jahrhunderts durch Heyrath an die
von Sikingiſche Familie an die Frey⸗
herrn von Pfirdt , welchen er noch
als Kammeralgut gehört . Im 30

jährigen Kriege wurde Krozingen
von den Schweden verbrannt . Der
Ort hat eine Poſtſtation und 2

nicht unbedeutende Jahrmärkte /



Krumbach

welche den 3ten Febr . und am Kirch⸗
weihdienſtag gehalten werden . Das
ehemalige Stift St . Blaſien hatte
bier eine Probhey in deren Einfang
felbeg die hohe und niedere Jurisdik —
tion ausübte . Sie iſt nun eine Be—
ſitzung des Grafen von

burg . Der Bezirk dieſer vormali⸗

gen Probſtey iſt mit einer Mauer
umfangen . Das Patronatrecht hie —

figer Kirde gehörte ehemals dem

Kloſter St . Trudpert und nun ſteht
es unter der Landes
bieſige Kaplaney
1727 von einem

S

gi geftiftete . Der í

züglich gute G

L

ef Daf emn
tarkung ,

vor⸗
bauet

Wein , Korn , Waizen , Hafer , alle

Gattungen Gemüß und vorzuͤglich
gutes Obſt .

zirksamte Mößkirch .
Krumbach , Pfarrdorf

alten Schloſſe am Bache
in dem Bezirksamte M 8

zählt 41 Häuſer 22 Seelen und

machte mit Worndorf und einigen
Höfen die Herrſchaft Waldsberg
aus , welche im Jahr 1656 von den

freyberrlich von Steiniſchen Erben

an Fürſtenberg verkauft wurde . Die⸗

ſe Herrſchaft war ehemals ein

Beſtandtheil des kleinen Gaues
Goldineshundere ( Goltineshuntare ) K

der ſich am rechten Donau - Ufer
bis Herbertingen und Sulgau er⸗

ſtreckte .
Udalrich und 993

feinen Grafen . Dieſer letztere gab
993 dem neuen Kloſter Peters⸗
hauſen alles Eigenthum , das er in

Marquard zu

den Dörfern Worndorf und Cruz K
macha im Gau Goldiershaudere

ſeiner Graſchaft beſaß .
Krumbach , ein Weiler mit 141 K

Seelen in dem Stadt - und erſten
Landamte Mosbach . Es ſoll dasje⸗

nige Krumbenbach ſeyn , wo ſelbſt
das Kloſter Lorſch ſchon in XII .

Jahrhundert 10 Huben Landes be⸗

feſſen und ſolche zu den Einkünf⸗
ten des Abrinsberges angewieſen
hat . Die Katholiſchen gebören zur
Pfarr Limbach , die Reformirten
nach Lorbach und die Lutheriſchen
nach Mosbach .

Kʒrummen , ſiehe Ober s und Un -

terkrummen .
Krummenschiltach , Thal am

Fluſſe Schiltach in dem Bezirksam⸗
te Hornberg mit einem Poſthauſe

Shanen : K

rumbach , ein Hadh indem Bez K

Im Jahr 854 hatte er K
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und mehreren zerſtreut liegenden
Höfen . Ein Theil der Höfe in de

Krummenſchiltach gehört zum Staa⸗
be Langenſchiltach , der andere , fo
wie das Poſthaus , zum lutheriſchen
Staabe Tennenbrunn .
rummlinden , ein zur Ge

meinde Obermünſterthal gehöriger
Weiler , welcher in einer Länge
beynahe von 1/4 Stunde an bey —

den Seiten der auf den Schwarz⸗
wald führenden Straße 21 Bauern⸗
höfe zählt . Zu demſelben gehören

nzelnen Höfe Lochmatt ,

da fang , der Steinbrunn ,
Laitſchenbach , der grofe und tleis

ne Stollbach ſodann die 5 Höfe
auf dem Bühl . Sie ſind dem Bes

zirksamte Stauffen zugetheilt und

pfarren nach St . Trudpert .
uchelbach , ehemals Chuchil⸗

bach , ein Weiler in der Pfarrey
Birdorf , Vogtey Birkingen und

Bezirksamte Waldshut . Er er⸗

ſcheint ſchon in einer Urkunde

vom Fabr 874r worinn Gebhard

Biſchof von Konſtanz der Kirche
Birdorf den Zehenten in dieſem

Orte zuerkannt . Im J . 885 ver⸗

gabte ein gewieſſer Recho ſein das

ſiges Gut an das Kloſter , St .
Gallen unter dem albengauiſchen
Grafen Adelbert .
udach , Hof unweit Mtheim und

3 Stunden pon ſeinem Amtsſitze
Buchen .
ühlenbronn , ein Filial von
der Pfarrey Wieß im Bezirksamte
Schopfheim . Es zählt 81 Einwoh⸗

ner , 10 Woh und 20 Neben⸗

Gebaͤude .
ühlenmorgen , einige Höfe
in der Vogtey Nordrach Bezirks⸗
amtes Gengenbach .
ülsheim , Kullensheim , iſt eine
kleine Stadt von 2122 Seelen an
der Muͤhlbach , welhe 1 1/2 Stuns

de dabon in die Tauber fällt ; 3

Stunden von Biſchofsheim und

eben ſo weit von Wertheim ent⸗

noch die
g R

fernt , Sie gehörte . vormals den

alten Dynaſten von Durne oder

Düren . Rupert von Düren ver⸗

kaufte dieſen Ort mit Bewilligung

feines Sohnes Rupert im J . 1291

an ſeinen Schwiegerſohn den Graz

fen von Wertheim , welchem der

Erzbiſchof Gerhard II . folchen im

folgenden Jahre wieder abgekauft
hat . In der Folge wurde dieſe Stadt
dem Grafen von Wertheim ver⸗
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pfändet und als der Erzbiſchof Die⸗
ther von Iſenburg ſelbige im J .
1480 dem Johann von
abermal verſetzte , ſo entruͤſtete ſich
darúber der Graf von Wertheim
fo febr , da er niht allein den
beſagten von Wittſtatt aus dieſer
Stadt mit Gewalt verjagte , ſon⸗
dern auch die Bürger daſelbſt
feindlich behandeite und plünderte .
Mit Hilfe des Kurfürſten von der
Pfalz wurde die Sache jedoch in
dir Güte verglichen und dem Erz⸗
biſchoffe wieder der Beſitz von Küls⸗
heim verſchafft . Die Stadt bat eine
Pfarrkirche und in derſelben ( vor⸗
mals ) 4 Altar⸗Beneficien , ſodann
auh ein Hoſpital . An Gewerbs —
leuten und Handwerkern zählt die
Stadt 2 Chirurgen , 1 Gros - und
ein Kleinorgelmacher , 1 Vergol —
der , 1 Uhrenmacher , 8 Handels⸗
leute mit Einſchluß der Juͤdiſchen ,
1 Weißgerber , 1 Säckler /

3
Dre⸗

her , 2 Färber , 2 Hutmacher , 5
Glaſer , 3 Haäͤfner , 13 Leinenwe —
ber , 2 Ziegler , 2 Sailer , 1 Satt —
ler , 3 Lichterzieher , 1 Buchbin⸗
der , 1 Tüncher 6 Maurer und
Steinhauer , 9 Metzger , 6 Müller ,
2 Nagelſchmiede , 7 Hufſchmiede
3 Schloſſer , 13 Schneider , 18
Schuhmacher , 6 Schreiner , 4
Zimmerleute und 4 Wagner . Krä⸗
mer ; und Viehmaͤrkte werden 4

edalten . Külsheim iſt nun zum
ezirksamte Tauber - Biſchofsheim

zugetheilt .

Kümmelbacherhof ,oder Schne —
ckenbuckel , ein Hof in der Pfarr⸗
und Bezirksamte Heidelberg .

Künaberg , Dörfchen mit 12 Häu⸗
fern und 95 Seelen in der Vog⸗
tey Frönd , Pfarr und Bezirks⸗
amtes Schönau . Dieſer Ort kam
unter Abt Arnold IL von Ulrich
von Kienberg und ſeinen Söhnen
Herrmann und Heinrich im $,
1260 durh Kauf an St , Blafien .
Eint foll die in Bafel febr bes
beruhmt geweſene , aber ſchon längſt
ausgeſtorbene Familie von Kienberg
hier ihr Schloß gehabt haben . Die
erſte Nahrungsquelle der Einwoh⸗
ner iſt die Viehzucht . Hier fließet
das bey Herrenſchwand entſprin —
gende Künbächle vorbey , von dem
der Ort wahrſcheinlich ſeinen Namen
annahm .

Künzhurst , ein Weiler in der

Kürnbach .

Pfarr Vimbuch und Bezirksamte
Bühl .

Wittſtatt kürnach , ein langes Thal , das
etwa eine Stunde von Villingen
anfängt und feinen Namen von dem
Kürnbach hat , welcher durch daſ —
ſelbe hinflieft : Es wird in die
Obere und Untere Kürnach ein —
getheilt , wovon die Einwohner des
erſtern zur evangeliſchen , die des
letztern aber , 679 an der Zahl , zur
katholiſchen Lehre ſich bekennen ,
und einen bon Kaifer Jofeph IL
neu fundirten Lokalkaplan haben .
Beyde waren ehedem ein Eigen —
thum der Herzoge von Zähringen ,
von denen ſie durch Erbſchaft an
die Grafen von Fürſtenberg kamen .
Unter dieſen verkaufte Graf Egon
den obern Theil als ein Erbleben
an Heinz den Schenken von Zell
im Jahr 1292 , und von dieſen
kam er in der Folgezeit an den
Ritter Ulrich von Neunegg , dem
es das Kloſter St . Georgen im
Sabr 1373 abfauite , und fih von
Fürſtenberg damit belehnen ließ
bis er endlich ſelben durch Kauf eigen⸗
thümlich an ſich brachte . Bey der
Reformation fiel dieſer Theil ſamt
dem Kloſter an Wirtemberg . Den
untern Theil ſchenkte Werner , ein
Dienſtmann ( Miniſterialis ) Ber⸗
tholds IV . Herzogs bon Zähringen ,
dem Kloſter Tennenbach im Jahr
1160 , welches ihn im J . 1506 an
die Stadt Villingen verkaufte . Der
untere Theil der Kürnach fiel mit
der Stadt Villingen an Baden ,
und die Obere - Kürnach wurde verz
mög Staatsvertrag vom Sten Oct .
18t0 dahin von Wirtemberg üͤber⸗
laffen . Dag ganze Thal eht unter
dem Bezirksamte Villingen .

Kürnbach , Condominatort mit dem
Großherzogthum Heſſen und iſt
nach Straßen und einzelnen Häuſern

abgetheilt . Der Großherzoglich
Badiſche Antheil beſteht aus 75
Häuſern und 464 Seelen , fam
durch den Staatsvertrag vom öten
Oct . 1810 von der Krone Wirtem⸗
bergs an Baden und- murde dem
Bezirksamte Bretten zugetheilt .
Der Flecken hat 4 Märkte und
ſeine beſondere durch das Condos
minat erhaltene Verfaſſung . Die
Einwohner nähren ſich vorzüglich
mit Weinbau . Sie ſind ev. luthe⸗
riſcher Religion , haben eine eigene
Kirche und Pfarrer , welcher vom
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Großherzog beſtellt und beſoldet
wird .

Kʒürnberg , ein ſehr ſchönes in
das Kirchſpiel Schopfheim aber in
die Vogtey Raidbach gehöriges
Doöͤrſchen. Es liegt ſolches 1 Stun —
de von Schopfheim und 1/4 Stun —
de von Haſel , auf der Höhe des
Gebürges , welches nachher der Duͤn—
kelberg genannt wird . Der Ort

ählt 26 Bürger , welche 24 Häu⸗
jer und 39 Nebengebaͤude bewoh —
nen . Dieſe Wohnungen ſind mei —
ſtens ganz neu und mit Ziegeln ge⸗
deckt , weil vor 10 Jahren ein gros
fer Brand den ganzen Ort big auf
wenige Häuſer in Aſche legte . Im
Orte iſt eine Schule und ein Wirths⸗
haus . Die Einwohner , die zum
Theil ſehr vermöglich ſind , naͤhren
ſich vom Ackerbau und der Vieh —

ucht , wozu ihr ſchöner zum Frucht⸗
au beſonders günſtiger Baun alle

Gelegenheit darbietet ; auch giebts
hier vdiel und gutes Obſt , beſonders
Nüſſe . Die aͤrmere Klaſſe nährt
ſich beſonders vom Behauen der
rothen Sandſteine , welche im Banz
ne in vorzüglicher Güte brechen und
häufig in die Schweiz , das Sund —

gau und ins OberElſaß , beſonders
als Schleifſteine , geführt werden .

Gleich unter Küraberg fließt ein
kleines aber wildes Bächlein vorbey ,
welches der Schlierbach heißt , das
im Wieſenthal unter Schopfheim ,
wo es ſich in mehreren Wäͤſſerungs⸗
gräben endet , auh feinen . Namen
berliert Dieſes Bächlein liefert
ſehr ſchmackhafte Forellen und grofe
Edelkrebſe , von den oft ein Stück
um 6 — 12 Kreuzer in Baſel ver⸗
kauft wird . Kürnberg gebörte bis

zum Jahr 1400 denen von Schönau ,
in welchem Jahr Anna die Hürußin
von Schönau unter andern Orten
auch den Ort Kürnemberg nebſt der
Steingrube an Markgraf Rudolf
III . von Hachberg Sauſenberg ver⸗

kaufte.
Kürnberg , Herrſchaft , im Breis⸗

gau zwiſchen dem Rhein , der
Markgrafſchaft Hochberg , der Herr⸗
ſchaft Mahlberg und der Landgraf⸗
ſchaft Breisgau . Sie war meiſt
eine Beſitzung der ſchon lange er⸗
loſchenen Familie der Freyherren
von Kürnberg , die hier ihre Stam⸗

burg hatten . Burkard Freyherr von
Kürnberg erſcheint noch in einer
Urkunde vom Jahre 1086 , worinn
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er die Stiftung des Kloſters Rei⸗
chenbach von ſeinem Schwager Ber⸗
nii von Sigburg mit ſeinen Zinſen
und Gütern in den Dörfern Gun⸗
derichingen und Schietingen vere
mehrte . In der Folge beſaßen die
Herren von Uſenberg dieſe Herr —
ſchaft als ein Lehen von Oeſtreich .
Die letzte Belehnung des Fridrichs
von Uſenberg geſchah im Jahr 1343
an Sr . Ulrihs : Tag pu Wien von
Herzog Albreht von Oeſtreich . Nach
FridrichsTod nahmMarkgrafhĩeinrich
IV . von Hachberg Beſitz von ſeinen
Landen unter dem Vorwande , dieſe
Herrſchaftgebühre kraft desVertrages
vom J . 1326 auch dem weiblichen Ge⸗
ſchlechte . Herzog Rudolf von Oeſt⸗
reich machte aber im J . 1358 ſeine
Anſprache an dieſelbe . Sie wurde
auch in einem auf dem freyen Feld
vor Säckingen , Freytags vor St .
Agneſen - Tag von Graf Immer von
Straßberg gehaltenen Manngericht
dem Markgrafen ab - und dem Her⸗

zoge zugeſprochen , und da der Mark⸗

graf deſſen ungeachtet ſich des Titels
eines Herren von Kenzingen bedien⸗
te , ſo ſetzte Herzog Rudolph ſeine
Anſprache fort . Im Jahr 1361
haͤlt Herzog Fridrich von Teck , Kai⸗
ſer Karl IV . Reichshofrichter zu
Prag , Gericht . Herzog Rudolph
läßt daſelbſt durch ſeine Bevoll mäch⸗
tigten Lutzmann und Johann von
Ratelsdorf , gegen den Markgrafen
um 20000 Mart Silbers die Ein⸗
ſetzung in die Herrſchaft Kürnberg
ſamt allen Zugehörungen nachſuchen .
Er erlangt ſolches , und bekömmt

deßwegen nicht nur ein Mandatum

generale immissorium et manu -
tenentiæ , fondern e ergeht aud
ein beſondrer Befehl an Johann
Biſchof von Straßburg , den Rath
und Bürgerſchaft der Städte Straß⸗

burg , Freyburg und Baſel ; im J .
4366 wird ſelbſt die Acht wider

ihn und die Stadt Kenzingen er⸗
kannt , und die Achtserklärung von
dem Hofrichter Burkard , Burg⸗
grafen zu Magdeburg und Grafen

zu Haydek im Namen des Kaiſers
verkündet . Nach ſolchem Erfolge
und geſchehener Abtretung wurde
die Herrſchaft Kürnberg verpfändet ,
und findet ſich von erſtern Zeiten ,
daß Kaiſer Sigismund im Jahre
1420 die Veſte Kürnberg und die
Stadt Keningen mit ihren Zuge⸗
höͤrungen dem Markgraf Bernard
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von Baden pfandweis uͤberlaſſen
und iſt der Pfandsinnhaber von

Hammann Snewelin von Landek

zur Abtretung angewieſen worden .

Die damalige Reichsſtadt Straßburg
war durch ſehr viele Jahre in dem

pfandſchaftlichen Beſitz dieſer Herr —
ſchaft . Auf dieſe folgten die Hers
ren von Weinſperg , von Hirnheim
und endlich Johann Baumgartner
von Baumgartner zu Hohenſchwan⸗
gau und Ehrbach , bis endlich die
Herrſchaft 1564 von Oeſterreich in⸗
kammerirt wurde . Zu dieſer Herr⸗

ſchaft gehören die Stadt Kenzin⸗
gen , und Herbolzheim , dann die
Orte Bleichheim , Nordweil , Bom⸗
bach , Wyhl , Wollingen , Ober - ⸗
und Niederhauſen , Wonnenthal
und Kirnhalden . Die ganze Herr⸗
ſchaft hat überhaupt 15 Q. M. und

zählt bepläufig 6500 Einwohner .
Kürneck , zerfallenes Schloß in

der untern Kürnach bey Villingen
im Walde , hatte ehemals ſeinen

eigenen Adel . Im Jahr 1292 den
8. July verkaufte Heinrich de
Kürnecke mit Einwilligung ſeiner
Söhne Heinrich und Burkard und

feines Bruders Sohn Pruno um
27 Pfund gangbarer Muͤnze ſeine
Beſitzungen in der Naͤhe ſeines
Schloſſes Kürneck , an beyden Ufern
des Honbaches liegend , und ſich
von dem gähen Fußpfad ( Sneslai —

phinan , Schneeſchleife ) genannnt ,
bis zum Hohwald erſtreckend , an
das Kloter St . Georgen auf dem

Schwarzwald . Im Jahr 1289 kömmt
ein Johannes v. Kürnegge bey dem

Kaufe eines Gutes in Wettelbronn
an den Berthold v. Greßekon als

Zeuge vor , und 1428 legte ein Eber -

hard v. Kuͤrneck in der Reichenau
Profeſſion ab .

Kʒürzel , Kirchzell , ein ſchönes in das

Bezirksamt Lahr gehöriges Dorf ;

zwey Stunden von Mahlberg und
1 41/2 Stund von Lahr an der

Straße nach Kehl und Straßburg .
Es zählt 650 Einwohner , 1 Kirche ,
2 Pfarrbäuſer , 2 Schulen , 114
Wohn : 120 Nebengebäude , und ift

lutheriſch⸗ und katholiſcher Religion .
Der Ort hat einen fruchtbaren
Bann , iſt aber der Ueberſchwem⸗
mung der Unditz oder Unnütz öfters
ausgeſetzt . Dieſer kleine Fluß ent⸗

ſpringt hinter dem Kloſter Stten⸗
heimmünſter , in dem ſogenannt en
Münſterthal , und richtete in ältern

Kürzel .

Zeieten ſeinen Lauf unweit Altdorf
und Mahlberg vorbey , und durch⸗
floß die Gemarkungen von Kippen —
heimweiler , Dinglingen und Hugs —
weyer , in denen Orten er oft gro —
ßen Schaden anrichtete . Vor der
Hälfte des 15. Jahrhunderts wurde
dieſer Fluß bey der Stadt Etten⸗
heim abgegraben , und erhielt den
Namen Ettenbach , deſſen ungeach —
tet läuft die alte Unditz oberhalb
Kürzel öfters an , ohne daß man
weiß , wober das Waſſer kommt ,
und verurſacht großen Schaden .

Kürzel war in ältern Zeiten ein
Mahlbergiſches Gut , welches Heilika ,
die letzte Dynaſtin von Mahlberg
an das Haus Geroldseck brachte .
Mis aber Walter I. von Geroldseck
im J . 1277 ſtarb , und ſeine Söhne
die Herrſchaft theilten , fiel Kürzel
der Herrſchaft Lahr und Mahlberg
zu, und theilte mit ihr die gleichen
Schickſale . Das Kloſter Schuttern
beſaß hier ſchöne Güter und Ein⸗
fünfte , melde eg theil durch die

Offoniſche Stiftung , theils von Kai —
ſer Heinrich II . im Jahr 1016 er⸗
halten hatte . Dieſe Beſitzungen
wurden dem Kloſter den 28 . Auguſt
1136 und zwar namentlich in Kir -
xechzella von Pabſt Innocenz II .
beſtätigt . Die Pfarrey Kürzel wurde
jederzeit von einem Weltprieſter ver⸗
waltet ; Pabſt Clemens IV . aber hat

zwiſchen den Jahren 1265 und 1268
dem Kloſter nicht nur die herge⸗
brachte Einverleibung beſtätigt , ſon⸗
dern auch die Verwaltung der Seel⸗
forge ſelbſt den Mönchen überlaſſen .
Allein der damalige Biſchof zu
Straßburg Heinrich IV . von Ge⸗
roldseck am Waſichin , beſchränkte
dieſe päbſtliche Erlaubniß dahin ein ,
daß zwar die Pfarrey dem Kloſter
einverleibt bleiben , ſie aber von
einem Weltprieſter mit hinlänglicher
Unterhaltung verſehen werden ſolle .
1325 überlie Pabſt Johannes XXI .

font aud XXII . genannt , dief

Seelſorge wieder den Möncher
Schuttern , bey denen ſie bis zum
Jahr 1567 verblieb , wo die genten ?
ſchaftlichen Herren der Herrſchaft
Lahr und Mahlberg , Markgraf Phi⸗
lipert von Baden , und Johann Graf
von Naſſau , Luthers Lehre einführ⸗
ten . Als aber 1629 eine Th

der Herrſchaft Lahr und Mahlberg

zwiſchen Markgraf Wilhelm von Ba⸗
den und den Grafen von Naſſau ,
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ſtatt hatte , ſo fiel Kuͤrzel an Baden .

Markgraf Wilhelm führte die ka⸗

tholiſche Religion wieder ein , und

der Ort erhielt vom Kloſter Shuts

tern wieder einen Pfarrer , der auh
von da aus ſeine Beſoldung empfieng .
Der Unterhalt des lutheriſchen Pre —
digers wurde auf das Eigenthum
der Bürger verwieſen . Wahrſchein⸗
lih mwar Kürzel ehedem eine Gats

tung Einſiedeley vom Kloſter Schut⸗

tern , welches von der urſprüngli⸗
chen Benennung Kirchzell herzuleiten
iſt , und nachdem ſich dort nach und

nach mehrere Anſiedler anbauten ,
entſtand in der Folge das jetzige
Dorf Kürzel .

Külsenbergerhof , bey Bech⸗
terſpol im Bezirksamte Thiengen ,
am Berge , worauf ehemals das

Schloß der Herren von Küßaberg
ſtand . Dieſes Schloß und Herr :
ſchaft , wozu die Orte Dangſtetten ,
Küßnach , Bechterſpol , Rheinheim
und Rekingen gehörten , hatte ehe—
dem ſeinen eigenen Adel , der ſich
von Küßaberg nannte . Bey der

Uebereinkunft zwiſchen der Basler
Kirche und dem Kloſter St . Blaſien
wegen dem Advokatierecht im Jahr
1141 den 10. April war Heinrich

on Küßab igen .
Eben ſo koͤmmt er im Jahr 1150 ,
414163 und 1168 in Urfunden vor .
Werner von Kuͤßaberg war 1170

Abt zu St . Blaſien . Später füh⸗
ren die Herren von Küßenberg den

gräflichen Titel . 1228 unterſchrie⸗
ben die Grafen Heinrich und Ulrich

v. Chußaperch ( Küßaberg ) den Kauf⸗
brief des Grafenz Rudolphs von
Habsbura für den Abt in Capell

einiger Zehenten wegen . Heinrich
war mit Cunegund , einer Schweſter
dieſes Grafen Rudolphs , nachherigen

Kaiſers , vermählt , mit welcher er
teine Kinder zeugte . Nach feinem
Tode beyrathete fie den Otto von
Ochſenſtein . Im Jahr 1240 mwar
Graf Heinrich von Küßaberg nebſt
andern von Adel zu St . Blaſien
bey der Uebereinkunt des Ulrich von

Klingen mit St . Blaſien , wobey
jener von St . Blaſien zur Anle⸗

gung der Stadt Klingnau einige
Güter erhielt ; und dagegen ſeine
in Benzenau abtrat
der letzte von den Grafen von Küßa⸗

A sy n * Aa "y
berg unter den Ze

t

Kuhbach ,
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Heinrich von Landenberg , abgetre —
ten , welcher dieſelbe erneuerte , oder

wie Abt Gerbert glaubte , von neuem

aufgebauet haben ſoll . Ob Heinrich
v. Küßaberg , welcher 1312 in dem
Reverſalbriefe des Conrad v. Then⸗

gen gegen den Deutſchordens - Kom⸗
mandeur Berthold von Bucheck un —

ter den Zeugen vorfómmt , ein Ab -

kömmling der Grafen von Küßa⸗
berg war , iſt nicht zu erheben .
Küßenberg war im J . 1525 der

Sitz des Vogts Hans Jakob von
Heydeck , und damals nocheine feſte

Burg . Der Hof hietz ehemals Hin⸗
tzenberg , und wird als Curtis

Hinzenberg apud Castrum Külsa -
berc 1251 in der Streitſache zwi⸗
ſchen Conſtanz und Beronmünſter
in der Schweiz durch Entſcheidung
Pabſts Innozenz IV . dem Hochſtift
Conſtanz zugeſprochen . Dieſes Hoch⸗
ſtift verpfändete die Herrſchaft
Küßenderg 1407 mit aller Zugehörde
an Graf Rudolph und Wolf Her —
mann von Sulz .

Külsnach , Dorf im Kleggau und

Bezirksamte Thiengen , zählt mit

dem Bergerhof 202 Einwohner .
und war ehemals eine Zugehörde
der Herrſchaft Küßenberg .

Kʒützbrunn , ein Filial von Gers

lachsheim mit 233 Seelen , war vor
der Regierungs - Veränderung vom

Jahr 1802 eine Beſitzung des Klo⸗

ſters Gerlachsheim , und bildete mit

dem Flecken Gerlachsheim ein klö⸗

ſterliches Vogteyamt . Die Zehent⸗
gerichtsbarkeit über Kützbrunn und

Gerlachsheim gehoͤrte bis zum Jahr
1805 zu dem Amte Lauda , kam
aber in erwähntem Jahre durch
einen Purifications - Vertrag zwi⸗
ſchen den Häuſern Leiningen und

Salm zu dem vormals fürſtlich Sal⸗

miſchen Amte Grünsfeld .
ein Zinke im Stab

Schenkenzell und Bezirks Amte
Wolfach

Kʒuhbach , Dorf nächſt Lahr mit

einer Kirche , die dem heil , Gallus

eingeweiht iſt . Es iſt ein Filial von

Seelbach und zählt 50 Familien .

Kuhberg , auf dem , ein Nof im

Stab Schenkenzell und Bezirksamte
Wolfach .

Heinrich war Kummershof , ein Hof im Be⸗

zirksamte Walldürn .

berg . Seine Burg Küßaberg mit kunzenhach , ein Weiler im Be⸗

den dabey befindlichen Weingärten
batte er dem Biſchof von Conſtanz

zirksamte Unterheidelberg , zählt mit

Ritſchweyer 86 Seelen .
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Kunzenbütt , ein Hof in der
Pfarrey und Bezirksamte Baden .

Kupferberg , Hof im Thal Shaps
pach , Bezirksamtes Wolfach .

Kuppenheim , ein Städtchen an
der Bergſtraße , eine Stunde von
Raſtadt , 2 von Baden und 1/4 St .
bon dem Schloſſe Favoritte entle —
gen , mit 1266 Einwohnern , worun —
ter 7 der proteſtantiſchen , 69 der
jüdiſchen , die übrigen alle der ka⸗
tholiſchen Religion zugethan ſind .
Dieſes Städtchen iſt eine der älte —
ſten Beſitzungen des Hauſes Baden
im alten Ufgau , und kam wahr —
ſcheinlich aus dem Calwiſchen Erbe
an dieſes Haus . Es war einer der
bedeutendſten Orte dieſer Gegend ,
und wegen ſeiner Befeſtigung be—
kannt , wovon noch jetzt hohe Stadt —
mauern , doppelte Thore und dop —
pelte , aber zu Gärten angelegte
Wälle und Gräben vorhanden . Nod
1539 war Kuppenheim der Sih eines
badiſchen Kreisamtes von 22 Dör —
fern , ſo wie eines Stadt - oder Fe—
ftungs + Commandanten , und im
30jährigen Krieg ſoll es einer lans
gen Belagerung der Schweden hel —
denmüthigen Widerſtand geleiſtet
haben . Im franzoſiſch - orleaniſchen
Kriege hatte auch Kuppenheim , wel —
chesdamals noch Amtsſtadt von 14
Dörfern war , das Unglück , von den
Franzoſen 1689 den 24. Auguſt gänz⸗

lich und bis auf ein Haus ver⸗
brannt zu werden , wodurch geſchah ,
dag der Amtsſitz , und damit die
vorzüglichſte Nahrungsquelle in das
bald darauf neu erbaute Raſtadt
verlegt , und Kuppenheim nichts als
die Ehre gelaſſen wurde , daß das
neue Amt noch eine Zeit lang das
Amt Kuppenheim und Raſtadt hieß .

Vormals ſtand hier ein Schloß ,
welches der badiſche Prinz Leopold
Wilhelm der Aeltere zuletzt bez
wohnte und ſolches abbrechen ließ ,
um ein neues an deſſen Stelle zu
bauen , woran ihn aber die folgen⸗
den Kriege und ſein ſchon 1671 er⸗
folgter Tod verhinderten .
Dermalen gehört dieſes Städtchen
in Murgkreis und das erſte Land⸗
amt Raadt . Eg zahit 224 Buͤr⸗
ger und 201 Wohngebäude . Die
ganz nahe vorbeyfließende Murg ,
über welche hier eine große , auf 6
maſſio ſteinernen Pfeilern ruhende
Brücke fuͤhrt, ſetzt eine Mahlmühle
von 4 Gängen , die Geigeriſche

Kuppenheim ,

rofe Oehls und Tabacksmühle , und
Saͤgmühlen mit 3 Sägen , ſo

uch Hanfreiben in Bewegung .
ð% Ig2

2

—Außer dieſen werden auch noch 2
Gyps - und 3 Oehlmuͤhlen mit Pfer —
den betrieben , und auf einer Ziegel —
hütte für umliegende Gegend alle
Arten von rother Waare , und ſehr
viele in der Naͤhe vorfindliche Kalk —
ſteine gebrannt . An Profeſſioniſten
finden ſich 5 Wirthe , 3 Krämer ,
5 Schreiner , wovon einer die ſchön⸗
ſten Meubles auf den Kauf fertigt ,
3 Schmiede , 1 Schloſſer , 5 Wag⸗
ner , 11 Schuſter , 10 Schneider ,
12 Leinweber , 2 Sattler , 7 Zim⸗
merer , 2 Maurer , 4 Glaſer , 5 Kie⸗
fer , 2 Megger , 7 Bäder , 2 Seiler ,
6 Hafner , 1 Dreher und 1 Köffel⸗
ſchmied . übrigen Einwohner
nähren ſich vom Ackerbau , der
Viehzucht , dem Holzhandel und
einigem Weinbau .

Märkte werden jetzt ſeit der Ver⸗
legung des Amtsſitzes keine mehr ge⸗
halten . Das Patronatrecht der
Kirche , eines alten Rektorats , nebſt
zwey Drittheilen des Zehentens zu
Kuppenheim und den Filialen Oberns
dorf von 250 — und Rauenthal

Die

von 226 Seelen gehörte ehedem
dem Domkapitel zu Speyer , nun
aber der Landesherrſchaft . Ehe⸗
malg waren Hier auger dem Rektor
noch 5 Beneficiaten , jetzt aber füh⸗
ren die Seelſorge der erſtere und
ein Beneficiat - Kaplan . “

Die Kirche , von Markgraf Jakob
und Carl erbaut , war bisher klein
und ſchlecht , weswegen in den 2
letzten Jahren eine neue ſchöne Kirche
erbauet wurde , wozu der Höchſtſee⸗
lige Grotherzog Carl Friedrich den
4. Sept , 1810 eigenhändig den
Grundſtein legte , welches der letzte
Regentenamtliche öffentliche Aft feiz
ner ſo langen und ſo beglückend
väterlichen Regierung geweſen .

Außer dieſer Kirche befindet ſich
nahe bey der Stadt am neuen Be —
gräbniß , Platze eine Kapelle des
heiligen Antons von Padua , welche
von dem Baden - Badenſchen Prin⸗
zen Herrmann und Leopold Wil⸗
belm , nebſt des letztern Gemahlin
Maria Franziska , einer gebornen
von Fürſtenberg , 1670 war geſtiftet
worden .

Das Städtchen hat auch ein Spi⸗
tal mit eigenen Einkünften , die aber
zu Allmoſen verwendet werden . Di⸗



Kupprichhausen ,

Kupprichhausen .

Aufſicht führen ein Stadtbürger⸗
meiſter mit dem Magiſtrat , ein
Forſter und ein Chirurg .

Den Schulunterricht beſorgen ein
Schulmeiſter und Präceptor ; jedes
der Filiale hat einen eigenen Schul —
lehrer .

Das Stadt - Wappen beſtebt aus
dem badiſchen Hauptſchilde mit dem
rechten rothen Schrägbalken im gols
denen Felde , ober dem Balken iſt
ein ſilberner Wolfsangel , unter
dem Balken ein ſilberner dreyblaͤt —
triger Kleeſtengel .

katholiſches
Pfarrdorf von 350 Seelen , liegt
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eine Stunde von Shlupf , und 7/4
St . zwiſchen der Jaxt und der
Tauber im Amte Boxberg .

Kurzenbach , einginke in demStab
Oberwolfach , Bezirksamtes Wolfach .

Kutterau , ſiehe Ober - und Un⸗
terkutterau .

Kuzenhausen , zwey Häuſer mit
2 Familien und 10 Seelen am Ge —
ſtade des Bodenſees , gehbren in
die Pfarr und Bezirksamt Meers⸗

burg , und finden ihre Nahrung
durch den Weinbau .

Kuzmühle , eine Mühle in dem

Bezirksamte Candern und Pfarrey
Niedereggenen .

L .

. berhof , ein Hof im Bezirkẽamte
Emmendingen und Pfarrey Then⸗—
nenbach . Dieſer Hof gehörte zu den
erſten Beſitzungen des Klo s Then⸗
nenbach . Cuno , ein Edler vou Hor
win , verkaufte ihn mit dem Orte
Thennenbach und andern dieſer Ge
gend , an Abt Heſſo von Frienis —
berg in der Schweiz und 12 ſeiner
Monchen um 30 Mark Silbers und
ein Maulthier . Die Urkunde iſt vom
9, 1161 , wurde von Herzog Berthold
von Zähringen beſiegelt und auf dem
Schloſſe Hachberg vom Markgraf
Hermann und dem vornehmſten Adel
des Breisgaues bezeuget . Dieſer
Hof , welcher in gedachtem Kauf —
briefe Labrin genannt wird , kam
mit Auflöſung des Kloſters Theu —
nenbach an Baden .

Labertsbrunn , ein Hof mit 5
Seelen im Amte Grünsfeld , er ge—⸗
hört dem Herrn Fridrich Zobel von
Giebelſtadt Meßelhäuſer Linie .

Lachen , ein Weiler in dem Be —
zirksamte Schönau Pfarr - und Vog⸗
tey Wehr , eine Beſitzung des Frey —
herrn von Schönau - Wehr .

Lachen , zu derbachen , 3Hofe , Stabs
Steinach , im Bezirksamte Haslach .

Lachen , ſiehe Ober - und Unterlachen .
Ladenburg , war in ältern Zeiten

die Hauptſtadt des ganzen Lobden⸗

gaues , welcher davon den Namen

geführt hat . Sie liegt in einer an⸗

genehmen Sbene , 2 Stunden von
Heidelberg und von Mannheim , an
dem Neckar , auf der bergſtraäßer Seite .

Als die Deutſchen diefe Gegend
wider die Römer behauptet hatten ,

E

und dag ganze Reih unter die Bot -
zigkeit der fränkiſchen Könige ge⸗

kommen war , wurde der Strich Lan⸗
des , längs dem Ausfluſſe des Nes
ckars , Lobdengau ( pagus Lobodun )
genennt . Eine Menge in dieſer
Gegend vorgefundenen Denkmäler
des heidniſchen Götzendienſtes , welche
theils in Stein gehauen und auf
Münzen geprägt , theils in damals
üblichen Kriegswaffen und Todten⸗
töpfen der Nachwelt aufbehalten wer⸗
den , geben hinlänglich zu erkennen ,
daß die jetzige Stadt Ladenburg das
alte Lupodunum ſey / deſſen der Bür⸗

germeiſter zu Rom Decius Auſonius
in ſeiner Moſella gedenkt . Der Na⸗
men ſelbſt bewährt einen noch ältern
als römiſchen Urſprung , indem die

Endung deſſelben ( dunum ) aus der
Celtiſchen Sprache herkommt und in

ſolcher eine Erhöhung bedeutet . In
dem mittlern Zeitalter wird dieſer
Ort bald Laudenburg , bald Lobden —
burg , meiſtens aber Lobodo Ca -
strum , Loboduna Civitas , Lobde -
nensis Civitas , Lobedenburg , Lo -
botenbure genennt . Dieſe Namen
dienen zum Beweis , daß die jetzige
Benennung Ladenburg nicht von ei⸗
ner Burg der Lateiner , wie Leodius
geglaubt , oder Kaiſer Valentinians
herzuleiten ſey . Im . 636 verliep der
frankiſche Konig Dagobert die Stadt
Ladenburg und den königlichen Pal —
laſt daſelbſt , ſammt allem , was zu
ſeinem königlichen Bann gehörte ,
der Hauptkirche zu St Peter in
Worms zum wabren Sigenthum ,
und behielt ſich weiter nichts bevor ,
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